
i

Mai
Mark)
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis

zeiten zur
en früher
e Abfahrt
radfahrer
erſcheint

et unſere
ng wegen

Artiſten
zum Be

n T. Juni
Neuange
n werden

adt.
fällt aus.
le Schutz
eſer Ver
itglieds

Elf auf
chtHeim
on Heim
deThale.

Ab 18
kränzchen
den.

Die

lan und
cungl
möglichſt
hre aber
i Oder
e ſagten
renhänd
chen Ur
nenhänd-
nd Kon
ibar von
uf denen
iſt nicht

ung der
Zukunft

ron und
beſtimm
chen Ge
ßatertag.

gibt es

darauf.
in gutes
er Kom

age gar-

an dieſem Grunde entſchieden ſich die ſozialdemokratiſchen Ver

in Paris unterbrochen hat, um ſich mit Briand über die im Vor

Harzer
Organ der Sozialdemokratiſch en

S Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

(Halberſtädter Tageblatt)
Partei für den Stadt und

olksſtimme
m

Landkreis Wernigerode

Bezugsprets halbmongtlich 1 Markt einſchließlt Teeen 44 „Hhalbmonatl! ark einſchließlich Bringerlohn, bei Selbſtabhol90 Pfennig. Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, ſie nahme der en n
Feiertage Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Bo

enommen. Redaktion u. Drückerei: Halberſtadt, Domplatz 48. Fernruf 2314. Verlag Halberſtädageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur M ten für

den lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame u Inſerate Kar

50 Pfennig
an beſtimmten Tagen und an

ten und Agenturen entgegen

U Treff, ſämtl. in Halberſtadt. Magdeburg 4526 und Volks

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum fü i 3gelpe m für A StadtLandkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig r e
Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs.

Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313) Poſtſcheckkonto

a e an Pfennig auswärts
t e Für die Aufnahme von Anzeigenbeſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen per

buchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 30.

Ar. o
Hoöhere

Ab 1. Juni 4 Prozent mehr. Folge der Brüning-Politik.
Am Freitag abend gaben die Koalitonsparteien des preußiſchen

Landtags der von dem preußiſchen Finanzminiſter vor
geſchlägenen Erhöhung der ſtaatlichen Grundver
mögensſteuer für den bebauten Beſitz ihre Zuſtimmung
Jn der Praxis bedeutetet dieſe Steuererhöhung eine

Steigerung der Mieken um 4 Prozent.
Um den Etat 1929/30 in Ordnung zu bringen, ſind erhöhte

Steuern notwendig. Der diesjährige Etat weiſt ein Defizit in Höhe
von 88 Millionen auf, das ſich durch Wegfall der Rückflüſſe aus den
Hauszinsſteuerhypotheken um 12 Millionen Mark vergrößert. Dazu
kommen weitere Mehrausgaben von 3 Millionen Mark. Ein Ge
meindegrenzfond, der nach dem Beſchluß des Reichstags zu ſchaffen
iſt. um bedürftigen Grenzgemeinden zu helfen, erfordert 14 Mill.
Mark. Insgeſamt ſind damit für die Ausgleichung des Etats
1929/30 117 Millionen Mark aufzubringen.
Das Zentrum hatte gegenüber dem Vorſchlag des preußiſchen
Finanzminiſters des Demokraten HoepkerAſchaff, eine

Erhöhung der Hauszinsſteuer um 10 Prozent vorgeſchlagen.

Davon ſollten 3 Prozent für die Hausbeſitzer zur Verfügung geſtellt
werden, 4 Prozent den Staatsfinanzen zugute kommen und 3 Proz.
zur Ermäßigung der Neubaumieten aus dem Jahre 1928/29 dienen.

er Zentrumsvorſchlag berückſichtigt offenſichtlich die Intereſſen der
Hausbeſitzer. Durch ihn würden die breiten Maſſen der Mieter

u Gunſten von Privatintereſſen unnötig belaſtet werden. Schon

kreter in der interfraktivnellen Sitzung für die Erhöhung der
e die auch Mittel für die gemeinditchen Wohl
fahrtsausgaben freimacht. eDie in Ausſtcht getommene Reuregelung die in der Praxis an

Erhöhung der Mieten um Pro zent bedeutet, kommt
für die breiten Maſſen und für die Wirtſchaftslage ſo ungelegen wie
nür möglich. Jn der ganzen Entwicklüng drückt ſich aber nur die

verkehrie Finanz- und Sreditpolitik der bürgerlichen Parteien

e des Reichstagesaus. Dem preußiſchen Landtag blieb angeſichts der Auswirkungen
dieſer verkehrten Politik nichts anderes übrig als die ſchon mitge

teilte Maßnahme t

10. Mai. (Eig. Funkm Der engliſche AußenminiſterParis,
on der ſeine Reiſe zur Genfer VölkerbundsratstagungHenderſ

dergrund ſtehenden politiſchen Fragen auszuſprechen. war am
Freitag nachmittag Gaſt Briands Nach einer franzöſiſchen Dar
ſtellung unterhielten ſich die beiden Außenminiſter zunächſt über
Fragen, die die bevorſtehende Völkerbundsratstagung betreffen
Das Geſpräch habe ſich dann der Frage der Flottenrüſtungen zu
gewandt. Briand habe Henderſon über den Stand der auf der
Londoner Flottenkonferenz vorgeſchlagenen franzöſiſchitalfeniſchen
Beſprechungen unterrichtet. Briand habe feſtſtellen müſſen, daß
dieſe Verhandlungen noch keine weſentlichen Fortſchritte gezeitigt
hätten, daß er aber demnächſt in Genf Gelegenheit zu haben hoffe,
von Scialoja genaue Auskunft über die italieniſchen Pläne zu er
halten. Briand habe auf das beſtimmteſte verſichert, daß ihm an
einer möglichſt ſchnellen Wiederaufnahme der Beſprechungen ſehr
gelegen ſei.

Die Unterredung ſoll, wie Sauerwein im „Matin“ verſichert,
den Auftakt bilden zu einer Periode

höchſter außenpolitiſcher Tätigkeit.

Die beiden Staatsmänner ſeien dahin übereingekommen, daß der
Zeitpunkt günſtig ſei um

eine neue große gemeinſame Akkion im Dienſte des Friedens
der Abrüſtung und der europäiſchen Föderakion

zu nternehmen. Die Vorbereitungen zur erſten Reparations
anleihe, die ein ſenſationeller Erfolg zu werden verſpreche, hätten
Fezeigt, daß in allen Kreiſen der ernſte Wille zu ehrlicher Zuſam
menarbeit vorhanden ſei. So werde Briand in der nächſten Woche

ſeinen Fragebogen über Paneuropa abſenden oder ihn perſönlich
den in Genf verſammelten Miniſtern übergeben Gleichzeitig wür
den in engſter Zuſammenarbeit mit England die Ausgleichsver
handlungen mit Jtalien eröffnet werden. Man beabſichtige ſie in

ſpäteſtens ſechs Monaten zu Ende zu führen. S
Die radikale Republique“ betont, daß Frankreich der über

eifrigen faſchiſtiſchen Diplomatie mit einer energi
ſchen Gegenakkion antworten müſſe. Italien ſei augen
ſcheinlich im Begriffe, die Führung eines reviſioniſtiſchen Blocks in

Europa zur Abänderun
Wenn man die zerſtreuten Tendenzen in Deutſchland, Oeſterreich
und Ungarn, die dieſen italteniſchen Abſichten zu Hilfe kommen
tönnten, nicht zu dem großen Gedanken der Vereinigten Staaten
von Europa überleiten könnte, laufe man Geſfahr, daß durch den

Für den Frieden Europas.
Beſprechung von Henderſon und Briand in Paris.

r Friedensverträge zu übernehmen.

Sonnabend, den 10. Mai 1930

Mifetfen.
Selbſtverſtändlich iſt, daß die betroffenen Schichten in Preußen

die Schmälerung ihrer Kaufkraft und ihres Reallohnes
durch Lohnerhöhungen wettmachen müſſen.

Die deutſche Wirtſchaft muß ſich angeſichts der ſteigenden Ver
teuerung der Lebenshaltung mit der Not wendigkeit von Lohn
erhöhungen abfinden

Die interfraktionellen Beſprechungen der preußiſchen Koalitions
parteien über die Hebung des Defizits im preußiſchen Etat ſind am
Freitag abend noch nicht endgültig abgeſchloſſen worden. Die ab
ſchließende Sißung ſoll vielmehr heute um 14 Uhr ſtattfinden.

Der Fall Katz.
Diſziplinarverfahren des Berliner Oberpräſidenken.

Der Oberpräſident von Berlin und Brandenburg hat gegen den
demokratiſchen Stadtrat der Reichshauptſtadt, Ka tz, am Freitag ein
Diſziplinarverfahren mit dem Ziele auf Dienſtentlaſſung ange
ordnet. Die Beſchuldigungen gegen Katz konzentrieren ſich zur Zeit
hauptſächlich auf einen Punkt. Dabei ſpielt ein Schriftwechſel,
der ſich in dem Beſitz des Diſziplinarrichters beim Oberpräſidium
Berlin Brandenburg befindet, eine große Rolle.

Katz war an der inzwiſchen zuſammengebrochenen Chemikalien
firma Brückner, Lampe u. Co. finanziell ſtark beteiligt und
wurde von dem Bankhaus Speher nach dem Zuſammenbrüch
des Chemikalienunternehmens regreßpflichtig gemacht. Eine dritte
Perſon, die Stadtrat Kaßz behilflich ſein wollte ſchrieb in der be
treffenden Angel genheit einen Brief an das Bankhaus, nach dem

Kah bei den Hrundſtücksgeſchäften ſich bemtht habe die Intereſſen
der als Verkäuferin auftretenden franzöſiſchen Warenhausfirma
Galerte e ay ette gerecht zu werden. Der Schreiber folgerte
daraus, daß das Bankhaus Speyer, das an dem Grundſtücksgeſchäft
ebenfalls intereſſiert war, für Einigungsverhandlungen in der Sache

Katz zugänglicher ſein werde.
Stadtrat Katz veſtreitet, daß der Schreiber des Briefes zu der

artigen Kombinationen berechtigt geweſen ſei. Er habe lediglich
einmal ſeinen Kollegen, Stadtrat Jangenmeiſter, gefragt, ob
er das Grundſtück Bellevueſtraße 1 eventl. für die Stadt benötige.
Als Zangenmeiſter das verneint habe, hätte er weitere Schritte nicht

unternommen

logiſchen Ablauf der Ereigniſſe eine neue TripleAlliance zuſtande
kommen könnte.

Sicherheitsfrage und Völkerbund.
Zwei Enkwürfe.

Genf, 9. Mai (Eig. Drahtb. Der Sicherheitsgausſchuß
des Völkerbundes hat am Freitag den Konventionsentwurf
über die Verſtärkung der Kriegsverhütungsmittel fertig beraten
und damit ſeine Tagung beendet. Da man ſich in wichti
gen Punkten nicht einigen konnte, wird der Völkerbundsverſamm-
lung ein Dopeltext vorgelegt

In der einen Formulierung iſt die Auffaſſung Frankreichs
Polens und der kleinen Entente niedergelegt, während die Faſſung
B ein Kompromiß der urſprünglichen deutſchen und engliſchen An
träge darſtellt. Beide Faſſungen ſtimmen darin überein, daß der
Völkerbundsrat in Streitfällen, die bereits zu Feindſeligkeiten ge
führt haben, den Rückzug der Truppen hinter die eigenen Landes
grenzen oder eine Demilitariſierungszone anordnen und zur Kon
krolle der Durchführung dieſer Maßnahmen eventuelle Köntroll
organe in das gefährdete Gebiet entſenden kann. Die Formulie
rung A ſieht ferner vor, daß, wenn ein Staat bei den eröffneten
Feindseligkeiten verbleibt und den Empfehlungen des Rates nicht
ſtachkommt, ein Kriegsbeginn im Sinne von Artikel 16 des Völker
bundpaktes (Sanktionen) vorliegt, während nach der engliſch deut
ſchen Faſſung ein Staat im Intereſſe ſeiner nationalen Sicherung
die Empfehlung des Rates auch ablehnen kann, was er dann aller
dings vor dem Völkerbundsrat begründen muß. Eine andere Dif
ferenz beſteht infofern, daß die franzöſiſche Faſſung eine genaue

5. Jahrgang

Sturmzeichen.
Das Elend der Erwerbsloſigkeit.

Sturm zeichen, die alle verantwortlichen Stellen im
Reiche aufrütteln müſſen, ſind die neuen Arbeitsloſen
ziffern. Jhr Ernſt iſt ſo furchtbar, daß faſt jeder Kommentar da
zu eine Abſchwächung bedeutet. Die ſchlimmſten Befürchtungen
und Prophezeiungen für das Jahr 1930 ſind bereits übertroffen
Das Jahr 1930 iſt ein Krifenjahr, ein Jahr mit einer Riſe
ſenarbeitsloſigkeit, wie ſie noch nie da war.
Nicht nur im Vergleich zum Vorjahr ſind wir auf dem Arbeits
markt weit zurück auch im Vergleich zum Kataſtrophenjahr 1926
haben wir zur Stunde noch Hunderttauſende von Arbeitsloſen
mehr zu verzeichnen

Ein furchtbarer Tatbeſtand, den die Reichsanſtalt für Ar
beitsloſenverſicherung ſoeben veröffentlicht! Die Frühjahrs-
entlaſtung des Arbeitsmarktes iſt in der zweiten Aprilhälfte
noch langſfamer geworden. Die Abnahme der Arbeits
loſigkeit erreichte bei weitem nicht mehr das Ausmaß der erſten
Aprilhälfte. Zwar ging die Zahl der Hauptunterſtützungsempfän
ger noch weiter, um faſt 100 000 zurück, doch entſpricht dieſe Be
wegung, deren Ausmaß gegenüber der letzten Berichtszeit etwa auf
die Hälfte geſunken iſt, keineswegs der zu erwartenden jahreszeit
lichen Entwicklung; in der zweiten Aprilhälfte des Vorjahres
hatte die Verſicherung eine Entlaſtung von rund 354000
Hauptunterſtützungsempfängern erfahren.

Die Zahl der Empfänger von Kriſenunterſtützung hat
erneut, und zwar ſtärker als in der erſten Aprilhälfte zuge
nommen Jnsgeſamt belief ſich am 30. April die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung auf
nahezu 1761 000 und in der Kriſenunterſtützung auf über 320 000.
Die Ueberlagerung gegenüber dem Vorjahre in
der Jnanſpruchnahme der beiden Unterſtützungseinrichtungen, die
Mitte April mit rund einer halben Millionen Hauptunterſtützungs
empfängern in der Vorjahrsebene lag, iſt bis Ende Aprik auf

drei Viertel Million angewachfen eEbenſo ungenügend wie die Entlaſtung der Unkerſtützungs
Anrichtungen, ſt die des Arbeitsmarktes im ganzen die Zahl der
Arbeitsloſen, d. h. der verfilgbaren Arbeitſuchenden, die
Mitte April bei den Arbeitsämtern mit rund 2 890 000 feſtgeſtellt
würde, iſt nur um knäpp 100 000 auf rund 2791000 zu
rückgegangen und liegt damit um etwa 1080 000 Köpfe
höher als Ende April des Vorjahres.Die Aufnahmefähigkeit der Außenberufe, die einen entſcheiden
den Faktor im jahreszeitlichen Geſamtbild darſtellt, war im allge
meinen ſehr gering. Die Landwirtſchaft hat die günſtige Witterung
des Winters weitgehend zur laufenden Durchführung von Arbei
ken im Stammperſonal ausgenutzt. Der Baumarkt forderte
nur vereinzelt (Oſtpreußen, Bayern) in größerem Umfange Ar
beitskräfte an; im allgemeinen blieben die Schwierigkeiten infolge
der öffentlichen Sparmaßnahmen und der unſicheren Finanzie
rungsverhältniſſe beſtehen. Auch in der Induſtrie der Steine und
Erden konnte daher nur vereinzelt eine beſſere Beſchäftigung ver

zeichnet werden.
Das weitere Abſinken der allgemeinen Konjunktur zeigt ſich vor

allem in der Kohleninduſtrie; in den Steinkohle ebenſo
wie in den Braunkohlebezirken ſchritt man zu größeren Ent
kaſſungen und zur Einlegung von weiteren Feierſchich
ten. Trotzdem wachſen die Haldenbeſtände. Entlaſſungen und
Kurzarbeit nahmen auch in faſt allen Zweigen des Metallge
werbes und in vielen Teilen der Maſchineninduſtrie weiter zu.
Die Frühjahrsbelebung im Be kleidungsgewerbe geht

offenhar ſchon ihrem Ende entgegen, doch war in einzelnen Bezir
ken noch lebhafte Nachfrage nach Konfektionsſchneidern feſtzuſtel

len Jn vielen Hand werksberufen meldeten ſich, wie ſchon
in der erſten Aprilhälfte, junge Kräfte nach Abſchluß ihrer Lehrzeit
arbeitslos. Jm Verkehrsgewerbe waren ſowohl die Nord
ſeehäfen wie die inländiſchen Transportunternehmen ſchwach be
ſchäftigt und nicht aufnahmefähig. g

Da haben wir alſo die Beſcherung! Die Politik des Herrn
Schacht hat ſich noch viel ſchlimmer ausgewirkt, als man vor
einem halben Jahre ahnen konnte. Wird man bei den maßgeben
den Stellen aus dieſer traurigen Lehre etwas lernen? Sieht man
vielleicht jezt auch im Zentrum ein, daß die Siozigldemo
kratie recht hatte, als ſie ſich ſträubte, abſolut un zu
längliche Verſuche zur Löſung des Arbeitsloſenproblems mit
zumachen? Glaubt die Reichsregierung immer noch, etwa mit
dem Kompromißvorſchlag Brüning durchzukommen? Nur Leute
die mit Blindheit geſchlagen ſind, ſehen nicht, daß jeder Verſuch
den Unterſtütztenkreis einzuſchränken oder die Leiſtungen des Ar
beitsloſenſchutes abzubauen, eine höchſt bedenkliche eine re vo
lutionäre Situation ſchaffen muß? Der ganze Streit, wer

die Verſicherung, die Gemeinden oder das

e

Regiſtrierung für die Ländtruppen, See und Luftflotte vorſieht,
während im Text B. nur von Streitkräften und Landgrenzen die
Rede iſt. Das Charakteriſtiſche der beiden Faſſungen liegt darin
daß die deutſch engliſchen Formulierungen die vom Rat zu ergrei
fenden Maßnahmen, denen nachzukommen die Parteien ſich von
vornherein verpflichten müſſen, als zum Gebiet des Artikels 11 des
Völkerbundspaktes, das heißt der Kriegsvorbeugung, aufgefaßt und
keine Sanktionen damit verbunden wiſſen will. Der franzöſiſche
Konventionsentwurf würde dagegen eine enge Brücke zwiſchen den
Artikeln 11 und 16 des Völkerbundpaktes ſchaffen.

Die Beſchlüſſe des Völkerbundsrates müſſen in allen Streit
fragen ein ſt m mig gefaßt werden. Für die Jnkrafttretüng der
Konvention iſt gemäß einem deutſchen Ankrage u. a. vorgeſehen,

zu viel belaſtet iſt todReich muß jetzt hinter der elementaren Notwendigkeit der
Sicherung eines ausreichenden Arbeitsloſenſchutzes zurücktreten.

Wenn das Reich kein Geld hat, dann muß es eben wie auch ein
Privatmann in einem kritiſchen Fall, an das Vermögen her
angehen. Warm nicht eine Erhöhung der Vermög ensſteu er
Mittel zur Sicherung der Exiſteng eines Rieſenarbeitsloſenheeres
müſſen beſchafft werden. Man darf nicht vergeſſen, daß Milli
onen von Menſchen ſeit Monaten gedarbt und gehungert und auf
das Frühjahr gehofft haben. Ausgemergelt und verſchuldet ſtehen
dieſe Menſchen nun vor einer neuen Enttäuſchung: ſie bekommen
keine Arbeit und damit keine Möglichkeit, ſich aus dem Elend wie

der etwas herauszuarbeiten. S eWird die Reichsregierung den Ernſt der Stunde erkennen?

daß jeder Staat ſeine Ratifikation von der anderer Staaten abhän

gig machen kann. e
Wenn nicht, dann wird das Kabinett Brüning die Verantwor

ung für ſehr Bitteres tragen müſſen



RaiffeiſenSkandal vor dem Landtag.
Berlin, 9. Mai. (Eig. Bericht.) Jm Preußiſchen Landtag wurde

am Freitag die zweite Leſung des Etats des Staatsminiſteriums
zu Ende geführt. Mit Ausnahme des Demokraten Falk
ſprachen nur noch Vertreter der Oppoſitionsparteien. Die Abſtim
mung über den Haushalt findet ſpäter ſtatt.

Das Haus nahm noch einen Bericht des Abg. Kuttner (Soz.)
über die Feſtſtellungen des

Unkerſuchungsausſchuſſes über die Kreditgewährung der
Preußenkafſe an die Raiffeiſengenoſſenſchaft

entgegen. Danach hat der Staat durch die Verbindung der Preußen
kaſſe mit der Raiffeiſenbank Verluſte erlitten, die ſich auf etwa
50—60 Millionen Mark beziffern, eine Summe, die vollauf ge
nügen würde, das diesjährige Defizit im preußiſchen Staatshaus-
halt zu decken. Wenn man auch nicht von Korruption ſprechen
kann und die perſönliche Ehrenhaftigkeit des

damaligen Präſidenten der Preußenkaſſe Semper

nicht angetaſtet werden ſoll, ſo iſt die Leitung dieſes Finanzinſtituts
inſofern nicht von aller Schuld frei zu ſprechen, als ſie mit einer
Fahrläſſigkeit und Nachläſſigkeit ſondergleichen gehandelt hat. Die
Preußenkaſſe iſt in den Jahren 1924725 den Schwierigkeiten der
Jnflation und Deflation nicht gewachſen geweſen, und Präſident
Semper hat nicht das geringſte getan, organiſatoriſch dieſe Uebel
ſtände der Raiffeiſenbank nachlaufen mußte, ja daß dieſe als Schuld-
nerin der Preußenkaſſe die Maßnahmen diktieren konnte. Dabei iſt
es ganz abwegig, der Staatsaufſicht, alſo dem Finanzminiſter, den
Vorwurf mangelnder Kontrolle zu machen. Der Ausſchuß hat feſt
geſtellt, daß die Jnformationen Sempers an den Finanzminiſter
nicht nur nicht ausreichend, ſondern ſogar falſch waren.

Geradezu unerhört

aber ſind die Zuſtände in der Raiffeiſengenoſſenſchaft
geweſen. Das Direktorium dieſer Anſtalt, das ſich aus den Herren
Dretrich, Schwar z und dem früheren deutſchnationalen Abge
ordneten Dr. Seelmann-Eggebert zuſammenſetzte, beſaß
nicht die geringſte ſachliche Qualifikation, es arbeitete nicht mitein
M

Die Urkunden zum Youngplan.
Am Quai d'Orſay in Paris feierlich hinkerlegt.

Paris, 9. Mai. (Eig. Drahtb.). Am Quai d'Orſay fand am
Freitag der feierliche Akt der Hinkerlegung der auf den Joungplan
bezüglichen Rakifikalionsurkunden ſtatt. Das Protokoll wurde von
Außenminiſter Briand und den Botſchaftern der Gläubiger
mächte unterzeichnet.

Die Ratifikationsurkunden beziehen ſich auf drei Verträge
1. auf das im Haag zwiſchen den Gläubigermächten und Deutſch
land getroffene Abkommen über die „vollſtändige und endgültige
Regelung der Reparationsfrage“; 2. auf das von den Regierungen
ühernommene Memorandum der Young- Sachverſtändigen vom 7.
Juni 1929, das beſtimmt, daß Deutſchland bei jeder Ermäßigung
der interalliierten Schulden auf eine entſprechende Herabſetzung
ſeiner eigenen Zahlungen Anſpruch hat; 3. auf das Abkommen
zwiſchen den Gläubigermächten über die Verteilung der deutſchen
Zahlungen, das gleichfalls am 20. Januar 1930 im Haag abgeſchioſ
ſen wurde.

Durch die Hinterlegung der Ratifikationsurkunden am Quai
d'Orſay iſt der letzte politiſche Akt auf dem Wege zur Jngangſetzung
des Joungplanes vollzogen. Jmmerhin bleiben noch einige tech
niſche Formalitäten zu regeln, ehe der Youngplan offiziell in Kraft
tritt. Zunächſt muß die Internationale Zahlungsbank in aller
Form ins Leben gerufen werden; dann muß Deutſchland die
Schüldzertifikate bei der Bank hinterlegen und ſchließlich ſind noch
die Verträge zwiſchen der Jnternationalen Zahlungsbank und den
Gläubigermächten zu unterzeichnen. Sind alle dieſe Bedingungen
erfüllt. man hofft in Paris, daß dies bis zum 15. Mai der Fall
ſein wird dann werden die Vertreter der Reparationskommiſ
ſion und der Kriegslaſtenkommiſſion in einer gemeinſamen Sitzung
ihre Auflöſung beſchließen.

Was die Räumung der dritten Rheinlandzone
betrifft, ſo haben die einſtigen Alliierten vom 15. Mai bis zum 30.
Juni genügend Spielraum, um den bei der erſten Haager Konfe
renz vereinbarten Termin für die endgültige Befreiung des Rhein
kandes einhalten zu können.

Beamtenabbau und Sparſamkeit.
Der Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer

empfing am Freitag die Beamtenſpitzenorganiſationen
die mit Rückſicht auf die angekündigten Sparmaßnahmen der Reichs
regierung um eine Beſprechung gebeten hatten. Der Finanzminiſter
legte gegenüber den Vertretern der Beamtenſchaft noch einmal fein
Programm dar. Es beſteht, ſoweit die Beamten dabei in Frage
kommen, im weſentlichen aus Vereinfachung der Verwaltung, Zu
ſammenlegung von Behörden, Urlaubskürzung, Anrechnung von
Einkommen auf Penſion und Angleichung der Beſoldung in den
Ländern und in den Gemeinden an die im Reiche. Der Miniſter
betonte, daß er keinen ſchematiſchen Perſonalabbau plane, ſondern
nur im Auge habe, eine Reihe von Stellen bei natürlichem Abgang
der Poſteninhaber nicht mehr neu zu beſetzen. So ſeien vor allem
durch den Abſchluß der Beſatzungsperiode im Weſten und ebenſo
auch bei den Finanzämtern Stelleneinſparungen möglich.

Die Sparpläne des Reichsfinanzminiſters wurden in der Aus
ſprache

von dem Vertreter des ADB. Dr. Völter
als ein ünſoziales Programm charakteriſiert. Die Er
fahrungen hätten gezeigt, daß bei ſolchen Sparmaßnahmen meiſt
nur die unteren Gruppen getroffen werden. Stellenvertretung beim
Urlaub komme bei den 90000 Beamten des Reiches überhaupt
nicht in Frage, da hier die Arbeit der in Urlaub Gehenden von den
übrigen Beamten miterledigt werde. Stellvertretung ſei nur not
wendig bei den Betriebsverwaltungen, vor allem bei
der Poſt und Bahn. Hier bedeute eine Einſchränkung der Stell
vertretung wiederum nür eine Belaſtung des Perſonals, das, wie
die Krankheitsziffern zeigten, bereits überaus ſcharf angeſpannt ſei.
Die Krankheitsziffern bei Poſt und Bahn ſeien weit
über den Durchſchnitt geſtiegen. Bei den Penſionen ſei
Nichtanrechnung von Kapitaleinkommen, wie der
Finanzminiſter beabſichtige, eine unſoziale Maßnahme

In ſeiner Antwort auf die Kritik des Vertreters des Allge
meinen Deutſchen Beamtenbundes reagierte der F inanz-
miniſter, der vorher die Lage Deutſchlands ſchwarz in ſchwarz
gemalt hatte, mit einigen wieder etwas optimiſtiſcher klingenden
Wendungen. Er meinte, es würden ſchließlich auch für Deutſch
land wieder lichtere Tage kommen. Heutzutage Finanzminiſter ſein,
ſei ein undankbares Geſchäft. Ein Finanzminiſter, der vom
Sparen ſpreche, ſei eine unſympathiſche Figur.

Der Reichsfinanzminiſter befindet ſich im Jrri um. Wenn er
z. B. ernſthaft den Verſuch machen würde, bei Heer und Marine
zu ſparen, würde er bei dem größten Teil des deutſchen Volkes ſehr
raſch ſich große Sympathien erwerben.

ander, ſondern gegeneinander. Die Preußenkaſſe iſt über die von
ihr abgeſchloſſenen unzuläſſigen Geſchäfte getäuſcht worden und man
hat die Statuten ganz willkürlich ausgelegt. So konnte es zu den
phantaſtiſchen Geſchäften mit der Oſtwolle und dem ſchon damals
als Schwindler und Hochſtapler entlarvten Uralzeff kommen. Für
dieſe ans märchenhafte grenzende Leichtgläubigkeit hat der Staat
jetzt den Schaden zu tragen.

Dieſe Ausführungen des Berichterſtatters unterſtrich auch der
Redner der Volkspartei Dr. Loſenhauſen ſehr energiſch Der
Sprecher der Deutſchnationalen, Herr Baecker-Berlin, mußte
recht kleinlaut zugeben, daß die Raiffeiſenbank nicht zu verteidigen
iſt, doch gingen ihm die Feſtſtellungen des Ausſchuſſes gegen ſeinen
Parteifreund Dr. Seelmann begreiflicherweiſe zu weit. Der Kom
muniſt Schul z-Neukölln machte ſelbſtverſtändlich die Sozialdemo
kratie für den Rieſenſkandal verantwortlich, während der National
ſozialiſt Dr. Ley den ganzen Ausſchuß für eine jüdiſche Schiebung
erklärte.

Zum Schluß wies Abg. Kuttner (Soz.) noch einmal darauf
hin, daß bei aller perſönlichen Ehrenhaftigkeit der Herren Dietrich
und Seelmann deren kaufmänniſchen Handlungen in abſoluten Ge
genſatz zu den Grundſätzen ſtehen, die das Geſetz von einem ehr
baren und ordentlichen Kaufmann verlangt. Einer Bemerkung der
Deutſchnationalen, daß das Ergebnis der Feſtſtellungen politiſch
mager geweſen iſt, konnte Kuttner mit dem Hinweis begegnen, daß
die ſozialdemokratiſche Partei darauf verzichtet, den Fall Uralzeff
in ähnlich hetzeriſcher Weiſe auszubeuten, wie die Deutſchnationalen
z. B. den Fall Barmat gegen die Sozialdemokratie. Die Aus
ſchüßverhandlungen und ihr Ergebnis hätten im übrigen gezeigt,
daß das Syſtem der Unterſuchungsausſchüſſe durchaus gut iſt. Jn
der Demokratie ſei die Korruption nicht größer als unter anderen
Staatsformen, größer ſei nur die Möglichkeit, ſie auf
Zu decken und durch öffentliche Kritik zu beſeitigen.

Der Ausſchußbericht wurde ſchließlich mit den Stimmen der
Koalitionsparteien und der Volkspartei angenommen. Dann ver
tagte ſich der Landtag auf den 19 Mai

Ein weiblicher Reichspreſſechef für die
beſetzten Gebiete.

Frl. Dr. Blech,
wurde zum Reichspreſſechef im Miniſterium für die beſetzten Ge
biete ernannt.

Deutſchnationale Uebertreibungen.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags hat der deutſchnationale

Abgeordnete Dr. Reich ert am Freitag behauptet, Deutſchland
unterhalte gegenwärtig ein Heer von

zwölf Millionen Skaaksrentner.
Das iſt ſelbſtverſtändlich eine durch nichts gerechtfertigte Ueber
treibung. Sie enthält nicht nur Doppelzählungen, ſondern auch die
Angehörigen. Ja, ſie zählt ſogar die Beamten von Reich, Ländern
und Gemeinden mit, obwohl ſie doch wie alle übrigen Beſchäftigten
ihr Gehalt nur für ihre Arbeitsleiſtung erhalten.

Will man feſtſtellen, wie groß die Zahl der ohne Gegenleiſtung
aus öffentlichen Mitteln unterſtützten Perſonen iſt, ſo muß man von
den Zahlen der Sozialverſicherung ausgehen. Sie er
geben, daß heute in der Unfall-, Jnvaliden- und An
geſtellten und Knappſchaftsverſicherung 4849 000
Renten gezahlt werden. Da aber häufig mehrere Renten in einer
Perſon zuſammentreffen, ſo iſt die Zahl der Empfänger geringer als
die Zahl der Renten. So erhalten z. B. von den Bergleuten, die
wegen ihrer Unfähigkeit zur Untertagearbeit Penſionen beziehen,
61 Proz. zugleich Jnvalidenrenten und 2,6 Prozent auch Unfall
renten. Die Bergmannswaiſen erhalten faſt alle Waiſengeld aus
der Knappſchaftsverſicherung und aus der Jnvalidenverſicherung.
Doppelrenten entſtehen auch ſonſt im Verhältnis zwiſchen Jnva
liden und Unfallverſicherung. Das gleiche iſt der Fall bezüglich der
Invalidenverſicherung und der Krankenverſicherung. Die wirkliche
Zahl der Rentenempfänger in der Sozialverſicherung iſt deshalb

geringer als vier Millionen.
Zu dieſer Zahl kann man beſtenfalls noch die Empfänger von

Arbeitsloſenunterſtützung, Kriſenunterſtützung
und Wohlfahrtsunterſtützung der Gemeinden hinzu
rechnen. Sie betragen gegenwärtig in der Arbeitsloſenverſicherung
1,7 Millionen in der Kriſenfürſorge 300 000, zu denen noch rund
250 000 Wohlfahrtserwerbsloſe hinzukommen. Jnsgeſamt ſind das
2250 000 Erwerbslofe.

Betrachtet man dieſe Zahlen, ſo erkennt man bereits wie unbe
rechtigt es iſt, davon zu ſprechen, daß die deutſche Wirtſchaft ein
Heer von 12 Millionen Staatsrentnern unterhalten muß. Eine
ſolche Behauptüng, die von den ununterrichteten Kreiſen des Jn
lands und des Auslandes als Beweis für beiſpielloſe Verſchwendung
angeſehen werden muß, iſt lediglich geeignet, das Anſehen und den
Kredit Deutſchlands auf das ſchwerſte zu gefährden.

Vaugoin als Seipels Nachfolger. Der Parteiausſchuß der chriſt
lich-ſogialen Partei wählte am Freitag den Vizekanzler und Hee
resminiſter Vaugoin zum Nachfolger Seipels als Führer der
ChriſtlichSozialen. Vaugoin erklärte in einer Anſprache an den
Parlamentsausſchuß, daß er ſich zur Annahme des ihm übertra
genen Amtes erſt entſchloſſen habe, nachdem ihm Dr. Seipel ſeine
Unterſtützung zugeſagt habe.

Brünings Klagen,
Breslau, 10. Mal. (EF) Der Reichskanzler ſprach hier

am Freitag auf einer Zentrumstagung ohne weſentlich neue Ge
danken zu entwickeln. Ideen ſcheinen ſeine ſtarke Seite nicht zu ſein.
Herr Brüning begann, wie er in der letzten Zeit jede Rede be
gonnen hat, wiederum mit Angriffen auf die fozialdemo
kratiſche Preſſe Sie iſt ihm nicht ſachlich genug, greift ihn
täglich an und ſtellt zum Schmerze des Herrn Brüning feſt, wie re
aklionär fein Kabinett zuſammengeſetzt und wie reaktionär die
Politik ſeiner Regierung iſt. Das iſt für Herrn Brüning ſicherlich
nicht angenehm und doch werden wir fortfahren, vor aller Oeffent
lichkeit möglichſt tagtäglich zu zeigen und zu beweiſen, daß der
Zentrumsabgeordnete Schlack mit ſeinem Wort von der „eak
kionärſten Regierung ſeit der Revolutton“ den
Nagel auf den Kopf getroffen hat.

Brüning befaßte ſich mit ſeinen langſam komiſch wirkenden An
griffen auf die ſozialdemokratiſche Preſſe zunächſt mit dem Oſt
programm ſeiner Regierung, d. h. mit der Sanierung des
Großgrundbeſitzes im Oſten Deutſchlands. Es komme darauf an,
daß man im Oſten die Bevölkerung nicht nur erhalte, ſondern ver
größere und vermehre, damit gleichzeitig der nötige Abſatzmarkt
für die öſtliche Induſtrie geſchaffen werden könne. Die geſamte ge
ſetzgeberiſche Aktion müſſe in den Rahmen eines weitzielenden
Programms für die nächſten Jahre hineingeſtellt werden. Wir
müſſen auch zu einer Geſundung der kommunalen Fi
nanzen kommen.

Die Erwerbsloſenfrage werde die neue Reichsregierung
ganz beſonders beſchäftigen. Sie werde eine Reihe von Maßnahmen
zu treffen haben, um den Arbeitsmarkt, vor allem den Baumarkt,
in Gang zu bringen. Dazu gehöre vor allen Dingen die Auf
hebung der Kapitalertragsſteuer für die feſt verzins
lichen Papiere, die den Zweck haben, billige Pfandbriefzinſen und
damit billige Hypothekenzinſen herbeizuführen. An der Kontinuität
der Handelspolitik müſſe unbedingt feſtgehalten werden. Des
gleichen habe das Reichskabinett den deutſch- polniſchen
Handelsvertrag verabſchiedet

Auch an das große Problem der Erwerbsloſenver
ſicher ung müſſe das Reichskabinett jetzt herangehen. Es ſei
zunächſt in dieſem Sommer mit einer erheblich höheren Erwerbs
loſenziffer als in den vergangenen Jahren zu rechnen, Kapital ſei
aber nicht vorhanden, da für langfriſtige Anlagen das Vertrauen
fehle. Es müſſe deshalb eine ſparſame Handelspolitik betrieben
werden, damit das Vertrauen zurückkehre. Das zwinge aber, für
die Erwerbsloſenverſicherung in dieſem Jahre erheblich höhere
Mittel aufzubringen.

Brüning ſchloß: „Die Agitation von rechts und links kann man
am beſten dadurch befeitigen, daß man ganz klare parlamentariſche
Verhältniſſe herbeiführt und die Parteien zur Verantwortung
zwingt. Es geht nicht an, daß immer die Mittelparkeien gezwungen
ſind, allein einſpringen zu müſſen. Ohne parlamentariſche Verant
wortung iſt es nicht möglich, zu einer Geſundung der Verhältniſſe
zu kommen.

Das „Junktim“ zwiſchen Etat
ſcheint damit endültig beſchloſſen zu ſein.

Fricks Reden.
Die nächſten NaziPläne.

Golha, 10. Mai (EF.) Anläßlich der bevorſtehenden Stadt
verordnetenwahlen in Gotha hielten die Nationalſozialiſten hier am
Freitag abend drei Kundgebungen ab, zu denen ſie Anhänger aus
ganz Thüringen kommandiert hatten. In einer der Verſammlungen
ſprach der Putſchiſt und thüringiſche Volksbildungsminiſter Fri c.
Er griff insbeſondere den früheren Reichsinnenminiſter Seve
ring und den Reichswehrminiſter Groener wegen ihres
Kampfes gegen nationalſozialiſtiſche Einflüſſe in der Polizei und
Reichswehr heftig an. Wenn man demnächſt in Thüringen in der
einen oder anderen Stadt Nationalſozialiſten zu Poli
zeidirektoren ernennen würde, würde man ſich von Ber
lin nicht hineinreden laſſen. Alles Uebel komme aus der Reichs
hauptſtadt, wo man eine geradezu ſchamloſe Tributpolitik treibe.
Die Nationalſozialiſten hätten es garnicht notwendig, die Ver
fafſung zu ſtürzen. Dies geſchehe von ganz allein und dann
würden die Nationalſozialiſten ihre Macht antreten. Sehr
zu begrüßen ſeien Neuwahlen in Sachſen, damit dort die Na
tionalſozialiſten ans Ruder gelangen würden und man dann durch
einen mitteldeutſchen Block, gebildet durch Thüringen und Sachſen,
in Berlin ein entſcheidendes Wort mitreden könne.

Was verdient ein Botſchafter.
Die Intereſſen eines Landes werden im Auslande durch Bot-

ſchafter, Gefandte und Konſulen vertreten. Der höchſte Rang der
diplomatiſchen Vertretung, der in der Regel nur von Großmächten
üblich iſt, iſt der Botſchafter. Das iſt immer noch ein ſehr
lohnendes Gewerbe, weshalb in der Republik wohl auch in der
Hauptſache Adlige für dieſe Poſten genommen werden. Was
ein Botſchatfer an Jahresgehalt bezieht, geht aus folgender Auf
ſtellung hervor. (Jn Klammern die Aufwandsentſchädigung)

Angora 120 000 Mark (84 000), Buenos Aires 151 000 Mark
(115 000), London 145 000 Markt (114 000), Madrid 145 000 Mark
(112 000), Moskau 140 000 Markt 102 000), Paris 126 000 Mark
(98 000), Rio de Janeiro 62 000 Mark (33 000), Rom 130 000 Mark
(99 000), Sankiago 62 000 Mark (33 000), Tokio 130 000 Markt
(81 000), Waſhington 170 000 (131 000).

Hinzu kommen noch allerhand Familienzulagen und Speſen,
weshalb man verſteht daß die Botſchafterpoſten ſehr begehrt ſind.

Volksgemeinſchaft in Pommern.
Hinkerwäldleriſche Zuſtände

herrſchen im Kreis KolbergKöslin. Dort wurde ein
Landarbeiter entlafſen, weil er zum Gemeinde
vorſteher gewählt worden war. Er wurde fortgeſchickt, obwohl
er elf Jahre bei ſeinem Arbeitgeber in Arbeit ſtand. Die Ent
laſſung wurde durch das Kolberger Arbeitsgericht beſtätigt, weil
angeblich der Gutsbetrieb ſchwer geſchädigt würde, wenn der Arbei
ter zur Erledigung der Gepneindevorſtehergeſchäfte einige Tage im
Monat fehle. Das Arbeitsgericht iſt der Auffaſſung, daß das Ge
meindevorſteheramt kein Ehrenamt im Sinne der Reichsverfaſ
fung iſt, weil der zum Gemeindevorſteher Gewählte eine Auf
wandsentſchädigung von der Gemeinde erhalte.

Mit ſolchen Schikanen zimmert man in Oſtelbien die Volk
gemeinſchaft

Henbes irbeit in Jndoching.
Paris, 10. Mai. (Eig. Funkm.). Wie aus Honoi gemeldet wird,

ſind vier Eingeborene, die an der blutigen Meuterei in en Bai
teilgenommen haben, am Freitag hingerichtet worden. Neun Hin
richtungen werden in den nächſten Tagen vollzogen. Unter den
Hingerichteten befinden ſich drei eingeborene Unteroffigiere und ein
als kommuniſtiſcher Agitator bekannter eingeborener Bauer.
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punkte bringt und eine ergreifende Wirkung im weſentlichen nur

künſtleriſcher Einheit verſchmolzen ſind.

Theaterhalle der 5000, um im Trubel der Maſſe raſch wieder den

Menſchheit zu gewinnen.

zweiflung darüber hat ſie die Bluttat begangen.

Polenparkament im Kamp
Einberufung verlangt.

208 Abgeordnete, die Mehrheit des polniſchen Sejm, ver
langen in einem Antrag an den Staatspräſidenten die Einberufung
des Parlaments: 38 Nationaldemokraten, 18 chriſtliche Demokraten,
I rechte nationale Arbeiterparteiler, 21 Mitglieder der Bauern
partei Piaſt, 38 von der Bauernpartei Befreiung 25 von der dritten
Bauernpartei und 53 Sozialiſten Ihnen ſteht der Regierungs
block gegenüber, der nach der Kaſſierung einer Anzahl ſeiner
im Oſten erſchwindelten Mandate hur U Mitglieder
zählt. Die nichtpolniſchen Parteien mit rund 100 Mandate gehen

zumeiſt mit der Oppoſition. eDer Miniſterpräſident Slawet, Führer des Regierungsblocks,
hat wiederholt erklärt, der Sejm werde in ſeiner jetzigen Zuſam
menſetzung nicht mehr zuſammentteken, krohdem ſoll in einer langen
Konferenz Pilſudſki--Slawek die Einberufung beſchloſſen worden
ſein, wahrſcheinlich, um ihrer Erzwingung gemäß der Verfaſſung
durch einen genügend unterſtüßken Antrag zuvorzukommen

Zuſchußkürzung für die Leipziger Meſſe
Der Haushaltsausſchuß chstages verabſchiedete am Frei

kag abend den Etat des Reichswirtſchaftsminiſteriums. Jm Gegen
ſah zu dem bisherigen Brauch bewilligte der Ausſchuß für die
Leipziger Me nür einen einmaligen Betrag von
400 000 Mark. In dem Haushaltsplan für 1930 war ein Betrag
oon 800 000 M orgeſehen, gegen den ſich die Sozialdemokratie

Leipziger Meſſe materiell auf geſunder Grund
entrum ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an.

Der Vizeſenaksmarſchall Stanislaus Posner, ein führendes Mit
Slied der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei, iſt einer ſchweren Herz
krankheit erlegen. Posner war Mitarbeiter des „Robotnik“. Seine
politiſchen Gegner heben jetzt die Verdienſte Posners um das pol
niſche Kulturleben hervor. Vor ſeinem Tode war es anders.

An der polniſch-ſowjetruſſiſchen Grenze erfolgen ſeit einigen Ta
gen große Umgruppierungen der ſowjetruſſiſchen Truppen. Jn
der letzten Woche ſind etwa 20 000 Infanterie Kavallerie- und Ar
tillerie-Soldaten in das Grenzgebiet befördert worden. Angeblich
ſtehen die Truppentransporte mit Manövern der ruſſiſchen Armee
in Verbindung, die Mitte Mat ſtattfinden ſollen.

Das Amt des Poetig Lauregatus, des engliſchen Hofdichters, das
in allen übrigen Staaten längſt ausgeſtorben iſt, wurde dem eng
liſchen Dichter John Maſefield übertragen. Maſefield wird der
Nachfolger des vor wenigen Wochen verſtorbenen 80jährigen Dich
ters Dr. Robert Bridges, der es verſtanden hatte, durch die Unab
hängigkeit ſeines Urteils auf Verhaltens dem Amte eine neue
Würde zu verleihen. Die Wahl Maſefields, die auf Ramſay Mac
donald zurückzuführen iſt, wird von allen Seiten lebhaft begrüßt.

Aus II er Welt.
Sklarek auf der Kautionsſuche.

Anker 50 000 Mark nicht zu machen.

Von der für den Fall einer Haftentlaſſung von Willi Sklarek
zu ſtellenden Kaution in Höhe von 50000 Mark hat er bisher
30 000 Mark aufgebracht. Sein Verteidiger hat daraufhin den
Antrag geſtellt, die Kaution auf 30 000 Mark herabzuſetzen. Das
Gericht erwiderte, daß 50 000 Mark der Mindeſtbetrag ſei, der als
Sicherheitsleiſtung in Frage komme. Sklarek wird deshalb heute
(eine Bemühungen zur Beſchaffung des Reſtbetrages fortſetzen.

Generalprobe
Eig. Drahtb.) Vor 5200 geladenen

Gäſten au

Pförten ſeines Paſſionsſpieles 1930. Den ganzen Tag
über regnete es in Strömen und faſt bis zur Talſohle herunter
reichte der Neuſchnee. Die Berge lagen hinter dichten Nebelſchleiern
verhüllt, ſodaß die ganze landſchaftliche Schönheit nicht zum Aus
druck kam. Das drückte auf die Stimmung und die Menſchen
ſtießen und drängten ſich in den Lokalen des für den Fremden
ſtrom wohl gerüſteten ſchmucken Gebirgsdorfes. Jm neuen Ge
wande zeigte ſich auch der Theaterbau. Die Gemeinde ſtellte für
die Erweiterung der Zuſchauerräume und für den Neubau der
Freilichtbühne nicht weniger als eine Million Mark zur Verfügung.
Eine weitere Million Schulden wurde gemacht, für
Verbeſſerung der Wohnungen und Befriedigung anderer Anſprüche
des modernen Reiſepublikums. Nach fünfmonatiger Spielzeit ſollen
mindeſtens dieſe Schulden gedeckt ſein.

Der Text des religiöſen Vorſpiels iſt bewußt der alte geblieben.
Er ſtammt von verſchiedenen mittelalterlichen Paſſionsſpielen her
und iſt infolgedeſſen nach dramatiſchen Geſichtspunkten voll von
Schwächen und Mängeln. Weſentlich jünger iſt die Muſik. Sie iſt
erſt 100 Jahre alt und fließt liebenswürdig und untermalend da
hin in hunder fachem Anklang an Haydn und Mozart. So iſt es
wohl ſelbſtverſtändlich, daß der achtſtündige Spielverlauf keine
ſzeniſchen Spannungen und keine dramatiſchen Höhe-

jene Zuſchauer packt, die in religiöſer Gebundenheit die Paſſion
Chriſti miterleben. Dieſen mag auch die Darſtellung durch die
Oberammergauer Laien auf den Leib zugeſchnitten ſein, die in der
Geſamtorganiſation zweifellos eine reſpektable iſt. Von den ein
zelnen Leiſtungen überragt alle anderen weit die Figur des
Chriſtus, zum erſten Mal geſpielt von Alois Lang, der in Geſtal
tung, Darſtellung und Vortragskunſt ſchaufpieleriſche Qualitäten in
ſich vereint. Jn den Erwartungen enttäuſchen aber die Volks
ſzenen. Sie wirken meiſt wie ein mechaniſch bewegtes lebendes
Bild und vermögen auf die Zuſchauer nichts von der Leidenſchaft
zu übertragen, von der uns die Hiſtorie des neuen Teſtaments von
den Kämpfen des erregten Volkes zu Jeruſalem beim Erlöſertod
des Galliläiſchen Meiſters zu erzählen weiß. Harmoniſche Wir-

in Oberammergau
ö ganz Bayern und zum Teil auch aus dem Reiche er
öffnete am Donnerstag Oberammergait mit der Hauptprobe die

Vor der 17. Zivilkammer des Berliner Landgerichts 3
wurde am Donnerstag unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Koh
ler die Klage des Wunderdoktors Zeileis aus Gallſpach gegen
Profeſſor Lazarus- Berlin verhandelt. Das Urteil wird erſt
in einiger Zeit verkündet werden.

Profeſſor Lazarus hatte die Zeileis-Methode als Be
trug, Kurpfuſcherei und unlauteren Wettbewerb bezeichnet. Die
Klage des Wunderdoktors richtete ſich zuerſt gegen dieſe Beleidi
gung. Später bekam es Zeileis offenbar mit der Angſt. Er
ſchränkte ſeine Klage ein und wollte nur erreichen, daß Profeſſor
Lazarus die Behauptung verboten wird, daß er in Gallſpach und
in den zwei Münchener ZeileisJnſtituten das Zeileis ſche Verfay
ren gründlich ſtudiert habe und daß er bei dieſer Gelegenheit zwei
Fehldiagnoſen feſtgeſtellt hätte. Der beklagte Profeſſor Lazarus
war bei der Vernehmung anweſend, Zeileis wurde durch die
Rechtsanwälte Dr. Bonnem, Dr. Hirſchland und Dr. Werner aus
Wien vertreten. Der Rechtsbeiſtand von Dr. Lazarus war Juſtiz
rat Dr. Bernſtein- Berlin.

Dr. Bonnem behauptete daß Lazarus in Gallſpach nur etwa
30—40 Minuten geweſen ſei und daß er ſich nicht mit Zeileis, ſon
dern mit einem Dritten unkerhalten habe. Die Unterhaltung hätte
ſich nur auf allgemeine Fragen bezogen und von einem Studium
der ZeileisMethode könne natürlich keine Rede ſein. Jn München,
erklärte Dr. Bonnem weiter, gäbe es gar kein richtiges Zeileis
Inſtitut und die Münchener Aerzte, von denen ſich Profeſſor Laza
rus habe unterſuchen laſſen, hätten in eidesſtattlicher Verſicherung
erklärt, gar keine Diagnoſen an Lazarus geſtellt zu haben, der ſich
als ein Kunſtmaler Bohnheim aus Berlin als Patient eingeführt
und Symptome ſimuliert habe.

Juſtizrat Dr. Bernſtein, der Vertreter von Profeſſor Laza
rus, berief ſich in ſeiner Antwort zunächſt auf den Nobelpreisträ-
ger Profeſſor Wagner-Jauregg, der erklärt habe, daß ſich die Sache
zu einem politiſchen Skandal auswachſe. Bernſtein fuhr fort:
„Zeileis hat die Hochfrequenzbehandlung für jede Krankheit zur
Anwendung gebracht und behandelt die Kranken unterſchiedslos.
Den Zeileis ſchen Zauberſtab nennt Graf Arco einen phyſikaliſch
biologiſchen Unſinn Profeſſor Lazarus hat eine wiſſenſchaft

Die 22jährige Fliegerin Anny Johnſon
ſtartete vom Flughafen Croydon bei London mit einem kleinen
GipſiFlugzeug allein zu einem Fernflüg nach Auſtralien. An
Lebensmitteln führte ſie nur Butterbrot und etwas Schokolade
mit ſich.

Mord durch Kokain. Jn der Wohnung eines als Lebemann be
kannten jungen Brüſſeler Rechtsanwalts wurde eine Ballett
länzerin völlig unbekleidet tot aufgefunden. Der Tod war durch
Kokainvergiftung eingetreten. Eine zweite Tänzerin, eine Deutſche,
namens Hildegard Hartwig, befand ſich ebenfalls in der Wohnung
in einem Zuſtande ernſter Kokainvergiftung. Der Rechtsanwalt
hatte mit den beiden Tänzerinnen wahre Kokainorgien gefeiert.
Er wurde mit der deutſchen Tänzerin verhaftet.

Der Ritterguksbeſitzer als Raufbold. Die Strafkammer des
Landgerichts 3 in Berlin verurteilte den Rittergutsbeſitzer
Krafft von Kriegsheim wegen Körperverletzung zu zwei
Monaten Gefängnis und wegen Beleidigung zu 500 Mark Geld
ſtrafe. Milieu: „Erſte Geſellſchaft. Der Junker aus dem Oſten
iſt mit dem Millionär und Baunſchulenbeſitzer Dr. Spaeth-
Berlin jahrelang eng befreundet. Jn Wahrheit verführt er die
Frau ſeines Jntimus, was der Gehörnte erſt ſpät bemerkt. Es
kommt zur Scheidung im Hauſe Spaeth, eine romantiſche Kindes
entführung folgt, aus der Freundſchaft von KriegsheimSpaeth
wird eine erbitterte Feindſchaft. Eines Nachts verläßt Spaeth die
Berliner Bar Caſanova. Als er zu ſeinem Auto geht trifft ihn
von hinten ein Fauſtſchlag ins Auge. Täter iſt der Rittergutsbe
ſitzer, der Offizier a. D. von den hochfeudalen dritten Gardeulanen,
Herrn von Kriegsheim, der einige Wochen ſpäter übrigens auch
noch mit der geſchiedenen Frau des Millionärs in Handgreiflich

kungen gehen dagegen vielfach vom Chor aus, da Text und Muſik keiten gerät. Die Sache gelangt vor dem Kadi, ſie duftet ſehr übel.
im Sinne alter Myſterienſpiele an manchen Stellen zu wirklich

Müde und abgeſpannt verläßt man abends um ſechs Uhr die

Leiden derAnſchluß an die gegenwärtigen
Hochwaſſer in Südfrankreich. Der in allen Gegenden Frank

reichs eingetretene Witterungsumſchlag hat ſtellenweiſe Hochwaſſer
gefahr heraufbeſchworen. Die Loire iſt um drei Meter geſtiegen.
In Savoyen ſchneit es un unterbrochen. Die niedrig gelegenen
Teile von Montelimar ſtehen unter Waſſer.

Eine Mutter kötet ſieben Kinder. Jn Columbus im Staat
Ohio hat eine Frau ſieben von ihren neun Kindern erſchlagen.
Hierauf unternahm ſie einen Selbſtmordverſuch, der jedoch miß
lang. Wie die Unterſuchung ergeben hat, iſt die furchtbare Tat in
einem Zuſtand vollſter Verzweiflung ausgeführt worden. Der Er
nährer der Familie verbüßt augenblicklich eine Zuchthausſtrafe, ſo
daß die Frau den Lebensunterhalt für ſich und ihre neun Kinder
allein verdienen mußte. Das war aber oft unmöglich und aus Ver

„Milieu: Erſte Geſellſchaft.
Der Fall „Falke“ vor dem Seeamk. Die Seeamtsverhandlung

in der Angelegenheit des Dampfers „Falke“ wird vorausſichtlich
am 20. Juni beginnen. Die Verhandlung ſoll im Schwurgerichts
ſagle des Hamburger Strafjuſtizgebäudes ſtattfinden.

Ein Greis als Juwelenſchwindler. Der 70 Jahre alte Juwelier
Lamy aus Weidmannsluſt bei Berlin hat eine Reihe ange
ſehener Berliner und auswärtiger Juweliere und Edelſteinhändler
um Juwelen im Werte von etwa 500 000 Mark betrogen, die er
auf Kommiſſion bezog. Der Beſchuldigte, der bisher wegen eines
Rervenzuſammenbruches nur kurz vernommen werden konnte, hat

die ihm übergebenen Juwelen h e veheet gotayer
akaſtrophe. Eine Windhoſe richtete im iVee e e große Verheerungen an. Zahlloſe Bäume

wurden entwurzelt, Hausdächer durch die Luft r alle Da
lephon und Telegraphenverbindungen ſind zerſtört worden. Der

d klons dauerte zwei Minuten.S erbnhntgkſtrophe in Mailand. In Mailand ſtießen infolge
Verſagens der Bremſen zwei vollbeſehzte Straßenbahnzüge zuſam

men 28 Fahrgäſte ſind zum Teil ſehr ſchwer verlekt worden

Das zertrümmerte Wunderrohr.
Die Zeileis-Methode auf der Anklagebank.

liche Enquete veranſtaltet. 1263 Fälle haben ergeben, daß die Zei
eisMethode in ihnen kläglich verſagte. Profeſſor Lazaraus hat
niemals behautpet, nur in Gallſpach die Methode ſtudiert zu haben.
In Gallſpach hielt ſich Profeſſor Lazarus einen ganzen Tag lang
auf, um Mileuſtudien zu treiben.

Sodann ergriff
Profeſſor Lazarus

das Wort zu einer Rede, in der er einleitend betonte, daß er für
die wiſſenſchaftliche Wahrheit und für das Menſchenrecht der Kran
ken kämpfe. „Das Problem der Terapie iſt das Problem der
Diagnofe, und da kommt ein Mann mit einer Zauberröhre und
behauptet, alle Krankheiten in Sekundenſchnelle erkennen zu kön
nen. Tauſende und Abertaufende vertrauen ſich dem Manne blind
an. Die Parade des Elends, die ich in Gallſpach ſah, muß jeden
Menſchen tief erſchüttern. Hunderte von Kranken ſtrömten her
ein und hinaus, und es iſt, als ob ſie mit der Stoppuhr in der
Hand behandelt werden würden. Unter den Patienten von Zeileis
hat ſich übrigens auch Kaiſer Franz Joſeph befunden, der
e Stagtsakt ohne den Rat des Wunderdoktors unternommen

at.
Auch Kaiſer Wilhelm

ſoll unter den Patienten geweſen fein. Jm Orte traf ich Patien
ten, die ſeit acht Jahren zu Zeileis kommen und mehr als 1000mal
beſtrahlt worden ſind, ohne daß irgendwelche Erfolge erzielt wur
den. Und in zahlreichen Fällen iſt durch die Behandlung von La
zarus eine rechtzeitig eingreifende Hilfe der Aerzte unmöglich ge
macht worden An mir ſelbſt wurden in den Zeileis Filialen
in München Lungenſchwindſucht und Rückenmarkskrankheit diagno
ſtiziert. Da wurde ich von einer ſchweren ſeeliſchen Erſchütterung
ergriffen. Was ich dann bei meinen Nachfragen in Münchener
Kliniken hörte, war ſchrecklich. Vor aller Welt klage ich hier Zeil
eis der fahrläſſigen Tötung an! Das Recht der Kranken iſt eine
heilige Sache!“

Im Verlauf ſeiner Ausführungen zog Profeſſor Lazarus eine
Geisler'ſche Röhre, die Zeileis ſche Zauberröhre, hervor und warf
ſie, in ſichtlicher Erſchütterung, auf den Richtertiſch. Klirrend zer
ſprang das Wunderglas

J en e e e e e e eEine Frau fliegt allein von London nach
Auſtralien.

6300 Mark für Frau Neumann. Reichsminiſter a. D. Roſen
und die anderen Erben des vor einigen Jahren ermordeten Br es
la uer Profeſſors Roſen ſind vom Oberlandesgericht Breslau zur
vorläufigen Zahlung von 6300 Mark Erbanteil an die Wirtſchaf
terin des Profeſſors, Frau Neumann, verurteilt worden. Frau
Neumann beanſprucht an ſich die Auszahlung von 20000 Mark.
Das vorläufige Urteil iſt unabhängig von dem gegen die Wirt
ſchafterin laufenden Strafverfahren gefällt worden. Das Straf-
verfahren ſoll Aufklärung darüber bringen, in wieweit der be
reits vor Jahren geäußerte Verdacht, daß Frau Neumann an dem
Tode des Profeſſors Roſen ſchuldig iſt, Berechtigung beſitzt. Da
der Geſundheitszuſtand der Wirtſchafterin außerordentlich ſchlecht
iſt Frau Neumann leidet an den Folgen eines Schlaganfalles,
durch den ſie halbſeitig gelähmt worden iſt iſt es fraglich, ob es
jemals zur Verhandlung gegen ſie kommen wird.

Der Schnellzug Metz-Lille, der am Freitag früh um 7.35 Uhr
Metz verließ, iſt in der Gegend der alten Grenze knapp vor Lon
goyon entgleiſt. Mehrere Paſſagiere wurden leicht verletzt,
konnten aber ihre Reiſe fortſetzen. Der Sachſchaden wird als ſehr
groß bezeichnet. Die Lokomotive war aus bisher unbekannten
Gründen aus den Schienen geſprungen und riß die erſten fünf
Wagen mit ſich. Der Schienenſtrang wurde in einer Länge von
200 Metern zerſtört

Ein Gerichksgefängnis in Brand geſteckt In einer Ortſchaft im
Staate North Karolina verlangte die Volksmenge die Auslieferung
eines Negers, der im dortigen Gerichtsgefängnis ſaß, um ihn zu
lynchen. Als die Auslieferung verweigert wurde, begoß die Volks
menge das Gerichtsgefängnis mit Benzin und ſteckte es in Brand

Kindesmord. Jn Prettin, in der Nähe der Hirſchmühle,
fand man die Leiche eines etwa drei Tage alten Knaben männ
lichen Geſchlechts, dem Hals und Wirbelſäule durchſchnitten wor
den waren. Die Mutter des Kindes konnte noch nicht ermittelt
werden; die Unterſuchung iſt im Gange.

Letzte Nachrichten
(Eigene Junk und Drabtberichte).

Große Ueberſchwemmungen in Aſien.
Jm Gebiet des Amurfluſſes.

Kowno, 10. Mai. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet wird
iſt im ruſſiſchen fernen Oſten der Amur über die Ufer getreten und
hat große Ueberſchwemmungen verurſacht. Die Eiſenbahnſtrecke
zwiſchen Chabarowſk und Blagoweſtſchenſt iſt an verſchiedenen
Stellen ſtark beſchädigt worden, ſo daß der Zugverkehr eingeſtellt
werden mußte. Mehrere Dörfer ſtehen unter Waſſer. Wieviel
Opfer die Ueberſchwemmung gefordert hat, ſteht noch nicht feſt.

Auf Ceylon.
London, 10. Mai. (Telunivn). Der nördliche Teil von Colombo

auf der Jnſel Ceylon iſt von großen Ueberſchwemmungen heimge
ſucht worden. 10 000 Menſchen ſind obdachlos. Die Kraftſtation
ſteht völlig unter Waſſer und iſt außer Betrieb geſetzt.

Die engliſchen Konſervaliven gegen Labours Abrüſtung.

London, 10. Mai. (Eig. Funkm). Die konſervative Partei
plant am kommenden Dienstag im Unterhaus einen Angriff ſchärf
ſten Stiles gegen die Flottenpolitik der Arbeiterregierung. Die
Redner der konſervativen Partei werden mit größtem Nachdruck
die Auffaſſung vertreten, daß die Politik der Arbeiterregierung auf
der Flottenkonferenz eine Schwächung der britiſchen Flotte mit ſich
bringt und die Lebensmittelverſorgung im Kriegsfalle nicht mehr
gewährleiſtet ſei.

Todesfahrt auf der Auto Rennbahn.
London, 10. Mai. (Eig. Funkm.). Auf der BrooklandAutomo

bil-Rennbahn ſtießen am Freitag nachmittag zwei Wagen zuſam
men. Der eine wurde in die Zuſchauermenge geſchleudert, ſo daß
zwei Perſonen auf der Stelle getötet und acht ſchwer verletzt wur
den. Der Beiſahrer des anderen Autos wurde ebenfalls getöätet.
Der Chauffeur mußte mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus
geſchafft werden.

Beginn der ruſſiſch chineſiſchen Verhandlungen in Moskau
Kowno, 10. Mai. (Telunion). Einer Meldung aus Moskau

zufols iſt am Freitag die chineſiſche Abordnung zu den Verhand
kungen mit der Sowjetregierung über die endgültige Beilegung
des mandſchuriſchen Eiſenbahnkonfliktes in Moskau h
An der Spitze der Abordnung ſteht der bevollmächtigte Vertreter
der Nankingregierung und Vorſitzende der Verwaltung der chine

ſiſchen Oſtbahn, Modegui. S
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Heute und morgen ab 15 Uhr
im Gewerkschafts haus

Ausstellung
Konsum

Spfegelsberge
Jeden Sonntao nd Mithvoch

Kunstler ongert
Antang 5 hr Sin tritt rei

n der Verandao hein Aufesch lag

mm
Be von der mystischen

Gestalt dieses Cagliostro, schuf
J Richard Oswald, der Meister des
S historischen Films, einen neuen

Film. Dieser eine Film ist die
S Sensation Europas, Richard

J Oswalds

CAGLIOSTRO-n T
Mangolds Reſtaurant und Kaffeegarten

am Bullerberg. Jnh.: E. Mook
Angenehmer Familienaufenthal

mit gutem Kinderſpielplatz

Täglich Unterhaltungs-Muſik!
e Spezialität: ff. Bratfiſche.

Jeden Sonntag und Mittwoch
nachmittags S. Uhr

Bintritt frei

iſt wieder im vollen Betriebe

Otto Schreiber,

zum Beſuch für Drogerien und Privat bei hohem
Berdienſt m geſucht.

von und nach allen Orten des ſch

Breiteweg 63 Telepbon 1727
IICCDDDDDDDDDBMMADDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDADDDD

R. Dolke, Peterſilienſtraße 11
IIDDDDDDDDeDDEDEDDDEAOdxDMBB

r

vornehm Künstler- Konzert

Meine Hückſelſchneiderel

RenolZentrale, Spiegelſtr. 25, pt.

Maurerarbeiten

Mädchen

Fegegtoller

en s

ſowie Haferquetſche und 6öchrotmühle

Reiſende (auch damen)

Möbel Transport

Louis Neuhaus jr.-

aus guter Familie, als Haus
töchter in Blankenburg an
weſend, möchte ſich per bald
verändern. Gefl. Offerten u.
T. 679 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Vulkanisier-

Anstalt

Oskar Friedel
Breiteweg 52.

Kuchen Sie Stoff

zum Anzug

Primma deutsche und
englische Stoffe fabel

haft billig.
Meter 14. 00, 2.00

10.00, 8.00
Ppima Wolleord

Meter 10. 00

Emil Plettner
jetzt Schmiedestraße 24

Sgeſt. u fa

un

hrturnier Halberstadt

veranstaltet vom Reiter verein Halberstadt und Umgegend e. V.

und der I. (Preub.) Abteilung 4. Art. -Regts.

ſgorſttyaus
Sonntag Voller Betrieh.

In sämtlichen Räumen:

Kaffee Künstlor Konzert

Tanz Diele.

Eintritt frei Autobus- Verbindung

ſechand do Nahrungsmittol- in

Getränkearbeiteſ, Halberstact

FINLADWVN G zu unserem am heutigen
Sonnabend, s Uhr. im Stadtpanke
anal statthündendernnAaul:k,,ss

Fuss und

III Allin

O
Woade, Senk-

Frostballen und Hühnerausen 7
ihr Schmerz ist sofort behobden, wenn Sie Kleines Bandagen tragen.
Die Vorführung findet am Montag den I. An f. wen o V
in unserem Geschäftslokal durch den Erfinder B. Klefſne. Lelpeztg. seatt.

Vorführung kostenlos.Kein Kauſzwang-

Blaeftermann Co.

nen
Geschäftsver legung

A Achiung l tchtung
Haben Sie
Schmerzen

Pſaſffuss

Brelteweg
Nr. 15.
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Unser

II

un

Damen-Frisiersalon
vendet i je Kühlingerstraße Nr. 26

J. Stümpert u. Frau
Die EKrsktnuns des Herren Se lo ne geben Lit noch bekannt S

V

V
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n

35. (261) Preuß.Güdd. KlaſſenLotterie

Strobach,
C elefon

Kühlingerſtr. 3
2850

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfennig iſt eingetroffen.
Die Loſe zur 2. Klaſſe müſſen

bis 16. Mai
m erneuert werden

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer.
Junkermann, Ritterſtr. 18

Telefon 1669
Poſtſcheckkonto Magdeburg 165889Poſtſcheckkonto Magdeburg 9182.W n e im n ger v u

Exiſtenz
gründen ſich ehrliche Leute
ohne Kapital durch Seifen
lieferung an Pr vate.
Komrmiſſionslager wird
geſtellt. Vertreterbeſuch
erfolgt. Angebote mit
Darlegung der Verhält
niſſe an Poſtfach 185
Eiſenach

Flotter Kellner
Oberk., geſ. Alters, gute Er
ſcheinung, gute Garderobe,
engl. Sprachkenntniſſe, in all.
Sparten des Berufes bewan
dert, ſucht Jahresſtellung oder
Saiſon. Gefl. Offerten unter
W. 3206 an Heinr. Eisler,

Hamburg 3.

1 Schloſſerlehrling
ſtellt ein

Otto Schreiber,
Braunſchweigerſtraße 8.

Telefon 1952.

l Enmpſehle-
Roaſtbeef
Schweinebraten
gekochte Zunge
Kaſfſ. Rippenſpeer
Sbg. Rauchfleiſch
Gänſeleberpaſtete

im Aufſchnitt
Gänſebruſt

zart und mild
feine Wurſtwaren
Herings u. Fleiſch

ſalat
in bekannt guter

Qualität

Holzmarkt 4 Fernr. 1042.

Möbelpolitur
Ragsgvothokn.

Paul Hampel Nchf. es

Sonntag
mittag

trifft ein
Trans

port
Fotkol u. Futterschwelne

ein. Hartmaun.
Wehrſtedt. Telef. 1825

Fahrräder
u Reior de

billigſt zu verkaufen.

Kiehn,
Kühlingerſtraße 14.

1 Herren- Fahrrad
und 1 Halbrenner
billig zu verkaufen

Bakenſtraße 25, II

De Kinderwagen
faſt neu, zu verkaufen

Gerberſtr. 1, II.

Von 6.50 Mk. an
erhalten Ste

50 laufende Meter
beſtverzinktes

Nahtgeflecht

gum Pfingſtfeſt
gehört auch ein

ſchmuckes Gärtchen.

Möchte nicht verſäumen,
hinzuweiſen auf meine
geſchmackvollen Aus
ührungen mit wenig Un
koſten und gewiſſenhaſter

Bedtenung.
Empfehle eine Zuſammen
ſtellung von 12 ver
ſchiedenen Stauden in
den herrlichen Arten
für 2.50 Mk. und in
25 verſchiedenen Arten
5.00 Mt. Habe auch
noch ſehr ſchöne Hoch
ſtamm und niedrige
Roſen von letzten Neu
heiten, ſowie Dablien-
tnollen und Frühjabrs

blumen.
Adolf Richard jun.,

Gärineret,
Am Berge 2.

Waſchkeſſel
He dplatten
Heiztüren
Roiſten

kaufen Sie vorteilbaft bei

Fr. Prehn,
Voigtei 52

Verlangen Sie Angebol
Fritz Krippner

Drahtgeflechtfabrik

HalverſtadtRoonſtraße Nr. 11
Gebrauchte Bettſtelle mit

atze zu verkaufen

Wuſchmoſchinen

verzinkte Wannen
Wringmaſchinen

liefert preiswert

Fr. Prehn,

Blücherſtraßze 8, I.

Franziskanerſtr. 88, pt. Voigtei 52
Küchentiſch und verſchied.andere Küchenſachen, Be tie Betten

Kocher villig zu verkaufen Singor e

pey

21. Stiftungs- Fest
Alle unsere Mitglieder, deren Angehbörige, Freunde

und Gönner unserer Organisation sind herzlichst

eingeladen m Der Vorstand

Gier Iur
Jeden Sonntag

Tanzlränzchen!

Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Korn raße 6.

Wehrſtedt
Stadt Hamburg

Sonntag
Tanzlränzchen

Hterzu ladet ergebenſt ein

Fr. Schütze.

Harzfahrten
mit Omnibus führt aus

Fuhrunternehmer

Gröperſti. 18. Fernſpr. as heißt

Wartburg
Das Paradies der Kinder!

Se
Am MHontag. den 12. Mai

nachmittags Uhr
Erstes großes

Kinderfest
nur bei günstiger warmer Witterung

Photographieren wird fortgesetzt,
Für jedes Kind unentgeltlich

ein Bild o W A
Bintritt kret intritt frei

Radio Hiermann
Breiteweg 63, Hof rechts.

Dieses Preis AHusschreiben ist
nur für Kinder
Sämtliche richtige Lösungen werden prämiüert.

10 große Preise
1. Preis ein 65 cm aro6b. Teddybär

H. Wilmskötter

la ſaure Gurlen
Stück von 5 Pfennig an

empfiehlt

Emil Langrock,
Gröperſtraße 48.

Abgabe der Lösungen mit Namen und Alter des
Kindes am Montag, den 12. Mai 1930, bis

Vhr auf der Wartburg. enlätlich ges
ersten großen Kinderfestes

WARTBURG
Sonnteao

erstklassi ges
Küunstler- Konzert

Leitung Herr Kapellmeister Göricke

Eintritt trei! Eintritt ireil

W. Mählenhoff's
Koeh- und bratfisohküeho „Tum blauen Hecht

Braunschweigerstraße 7 Fernsprecher 2481
Empfehlt-

Fischgerichte in größter Auswahl
Seiten waänden und schwarzen Anstich von Maihock“

Seisern. Teil. RM. 46. O0 Solide Preise. Aufmerksame Bedienung

ßerselbe Ofen S Wnene geeees e e
s Sternwarte
2 Jodon Sonntag und Mittwoch

2 ünstler- Konzert

Deckel uad mit Ringen zum
Kochen und Wärmen.

Eine Kundin urteilt über diesen

Ofen wie folgt der
Ofen ist blendend, wir können

Anfang s Uhr Eintritt frei G

4090699IOMDMMWuEEEE
Linoleum, Linoleumteppiehe

Platze der billigeOtto Schutz ind läufer, Stragula, es
Tee Otto Sehmidt, Sehmiedestr. T.

n Qua
Dieser Ofen
kostet in prima Ausführung
mit Nickelrahmen, nur

RM. B35e 8

Ausgemauerte Oefen
von BM. 13.00 an

Emaillierte Kochherde

von B. 90.00 an
Grudeherde, in verzinkt. Aus-

führung von RM. 26.00 an
Großes Lager in gußeisernen
und Kupfer Kesseln, Gub-

waren aller Art
Größtes Spezial Geschätft
für Oefen und Herde am

schreiben sind unaufgefordert

Eingang Toreinfahrt

bei mir eingelauten.

et nnd
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v kommen. während der dritte Förderzug ſchon nicht mehr gefahren
werden konnte, ſo daß ſich der Reſt der Belegſchaft über den
öſtlicheren Wetterſchacht III retten mußte und erfreul ich er
weiſe auch reſtlos ſich retten konnte.

Schon in den Abendſtunden zeigten ſich geſtern im Tal, wo das

Dorf Vienenburg liegt
e bedenkliche Erdveränderungen

an Die
Erde bekam Riſſe und Spalten. Es entſtanden große Löcher und

1. Beilagezur Harzer Volbsſtimme
Sonnabend den 10. Mai 1930 5. Fahrgang

Der Verlauf der Kataſtrophe.
Auf dem Kaliwerk Vienenburg ereignete ſich, wie wir geſtern mel

deten, ein Laugendurchbruch der zum Erſaufen eines
Schachtes führte Die Belegſchaft konnte in Sicherheit gebracht
werden. Da ſich in der ganzen Gegend Erdtr ichter bildeten, mußten
verſchi edene Straßen geſperrt werden. Auch die Eiſen

idenſchaft gezogen. Der Bahndamm der Strecke
hof iſt in der Nacht zum Freitag eingeſtürzt. Die

Halberſtadt iſt ſtark gefährdet; die Züge werden des

um und HeudeberDanſtedt umgeleitet. e
er drang zunächſt in den Schacht I des Kalibergwerks

e Maßnahmen, den Waſſermengen den Weg zu dem Haupt
acht U zu verſperren, blieben erfolglos Ueber die Herkunft der

Waſfermengen iſt man ſich vorläufig noch vollkommen im Unklaren.
Jn den ungefähr 600 Meter tiefen Schächten ſteht die 6. Sohle völlig
unter Waſſer. Eine ganze Reihe von Privathäuſern in der
Nähe der Unglücksſtätte mußte infolge von Einſturzgefahr ge
räumt werden. Die Erde bekam Riſſe und Spalten.
Es entſtanden große Löcher und Senkungen. Jn der Nacht
zum Freitag rutſchte dann unter Donner und Toſen ein Teil des
Hanges, der neben dem Schacht l liegt. Es blieb eine

kraterähnliche Verſenkung
zurück, in der man ein ganzes Haus bequem einbauen konnte.
Außerhalb von Vienenburg haben ſich ebenfalls kraterähnliche
Ve r enkungen gebildet die zwiſchen 30 und 75 Meter tief ſind.
Jn einem dieſer Krater liegt ein Perſonenauto der Kaliwerke, das
verunglückte. Die Jnſaſſen konnten ſich im letzten Augenblick retten,
da der Wagen hängen blieb.

Die Eiſenbahnlinie Vienenburg- Langesheim, die an dem Fluß-
bett der Oker entlangläuft, iſt ebenfalls ſchwer bedroht. Sie führt

mitten über einen Krater. SHier hängen die Schienen geſpenſterhaft in der Luft.
Inzwiſchen ſind auch die Eiſenbahnlinien nach Braunſchweig, Halber
ſtadt und Langelsheim geſperrt worden. Die einzige Verkehrsmög
üicheit beſteht noch über Harzburg und Goslar. e

Als das Waſſer in den Schacht I einbrach, war eine Belegſchaft
nicht mehr vorhanden, weil in dieſem Schacht nicht mehr gefördert
wurde. Nur einige Arbeiter waren da, um das Waſſer zu beob
achten und zu bekämpfen, das zwar ſtändig, wenn auch in geringen
Mengen, einzudringen pflegte. Geſtern vormittag kam nun das
Waſſer plötzlich in größeren Mengen Man verſuchte es durch Zu
wauern der Stollen vom Pachharſchacht her aufzuhalten Abe

im Tal zuſtrebten, haben ſicher nicht
werden einfahren können, zumal das Kalibergwerk
größeren Unglücksfällen verſchont geblieben iſt.

Die neue Belegſchaft konnte ſchon nicht mehr
fahren und auch der Reſt der Morgenſchicht, der bis zum Abend
hätte arbeiten müſſen, müßte aus dem Schacht herausgeholt werden,

denn das Waſſer ſtieg immer mehr und bedrohte die Geſamtanlage
Zwei Förderzüge dieſes Schachtes konnten gerade noch zurecht

Senkungen. Die Eiſenbahnſchienen waren verbogen und die
Brunnen im Dorf verloren ihr Waſſer. Einige Häuſer neigten
ſich und mußten geräumt werden. Das ganze Dorf war in
hellſtem Aufruhr. Nachts gegen 12 Uhr geſchah das Gewaltigſte.
Untker Donner und Toſen rutſchte ein Teil des Hanges, der neben

Schacht I liegt, weg. Als äußeres Zeichen blieb ein Krater zurück,
in den man bequem eine große Kirche hineinſtellen kann.

Am Fuß dieſes Hanges fährt die Eiſenbahnlinie Vienenburg
Langelsheim, fließt die Oker, und neben der Eiſenbahnſtrecke führt
ein Weg, der die einzelnen Schächte untereinander verbindet. Die

Eiſenbahnſtrecke führt gerade mitten über den Krater hinweg. Die
Schienen hängen geſpenſterhaft in der Luft, wie das Gerippe eines
Urzeitrieſen. In der tiefſten Stelle des Kraters, etwa 75 m tief,
liegt ein Kraftwagen, der in dem Augenblick vorüberkam, als ſich
der Krater bildete Jn dem Wagen fuhr der Bergaſſeſſor von
Velſen, der das Werk und die Berginſpektion Vienenburg erſt ſeit
1. Mai leitet, während ſich der Direktor des Unternehmens, Bergrat
Frank, auf einer Erholungsreiſe befindet Er wird inzwiſchen ſchon
mittels Rundfunk geſucht. Bergaſſeſſor von Velfen kam abends
nach 11 Uhr mit dem Oberſteiger Eckert und dem Maſchinenmeiſter
Bredow und noch einem Herrn aus Halle, wo ſie an einem
Kurſus teilgenommen hatten. Sie benutzten den Werksweg und

ſahen plötzlich, wie die Erde vor ihre Augen verſank. Sie bremſſten,
aber es war zu ſpät. Der Wagen, eine Limoſine, fiel in den Krater,
derfing ſich aber glücklicherweiſe in den Eiſenbahnſchienen.

So war es den Männern möglich, aus dem Wagen herauszu
klettern und ſich aus ihrer furchtbaren Lage zu befreien. Als ſie
das Schienengerippe erfaßt hatten und zur feſten Erde zurück
krochen, ſtürzte die Limouſine in die gähnende Tiefe. Zehn Meter
von dieſem Erdkrater entfernt ſtand ein Bahnwärter-
haus. Der Beamte hatte die Kataſtrophe beabachtet und ver
anlaßte ſofort, daß die Strecke geſperrt wurde, wodurch ein
großes Eiſenbahnunglück verhindert worden iſt.
Eine Viertelſtunde vor dem Erdrutſch hatte ein langer Eilgüterzug

die Stelle paſſiert. eDie Erdrutſcheinwirkungen reichen außerordentlich weit, ſogar
im nächſten Dorfe Wiedelah ſind an den Häuſern Riſſe zu ſehen
und die Brunnen ohne Waſſer. Für die Urſache dieſer Kataſtrophe

ihren Weg and drangen auch in den

Die Venenbharger Katastrophe.
Die Erdrutſche dauern an. Riſſe und Krater im Kataſtrophengebiet. Sperrung der Eiſenbahn
linien. Häuſer müſſen geräumt werden. 500 Bergarbeiter ohne Arbeit.

Berginſpektion, der Bergwerksdirektion, der Preußag, der Kloſter
kammer aus Hannover ſowie des Betriebsrats ſind um 3 Uhr zu
einer Sitzung zuſammengetreten, um den ganzen Fragenkomplex,
die Urſache des Unglücks und die Zukunft des Werkes zu beraten

Die Erdmaſſen in der Nähe der Schächte ſind immer noch in Be
wegung. Von Stunde zu Stunde ſinken neile Maſſen in die Tiefe
Bäume, die hier hineinſauſen, verſchwinden wie Streichhölzer in
dem Kratermund. Die gefährdeten Strecken ſind abgeſperrt und
die Häuſer zum Teil geräumt worden.

c

Alle drei Schächte erſoffen.
Vienenburg, 10. Mai. (E. F.) Die Waſſermaſſen ſind in

das Kaliwerk Vienenburg inzwiſchen ſoweit eingedrungen, daß neuer
dings drei Schächte als erſoffen gelten müſſen. Die Ausſicht, daß der
Grubenbetrieb wieder vollkommen aufgenommen werden kann, iſt
ſehr gering. Die Urſache der Kataſtrophe iſt auch jetzt noch ungeklärk.
Man ſpricht u. a. davon, daß eine unterirdiſche Waſſerader geplatzt
ſei. In dieſem Falle wäre das Schickſal der Grube endgültig beſiegelt,
da es kaum möglich ſein dürfte, das aus dieſer Ader kommende
Waſſer immer und immer wieder aus den Schächten herauszu
pumpen. Die Verwaltung der Grube beabſichtigt zunächſt, durch
einen Taucher feſtſtellen zu laſſen, ob die Waſſermengen weiker zu
nehmen oder der Einbruch inzwiſchen aufgehört hak.

e

An der Einbruchsſtelle
Ueber die Einbruchskataſtrophe im Vienenburger Kalibergbau

gebiet gibt der dorthin entſandte Sonder berichterſtatter

folgende Schilderung: SDer Eiſenbahnverkehr iſt auf noch völlig unbeſtimmte Zeit
unterbrochen. Wir legen die 12 Kilometer betragende Strecke im
Kraftwagen zurück und halten in Vienenburg am Schacht I der
Gewerkſchaft Herzynia, deren Werk durch den Einbruch der Salz
lauge außerordentlich ſchwer betroffen worden iſt. Auf der Güter
bahnſtrecke Grauhof- Vienenburg iſt der Bahndamm auf 30
bis 40 m vollſtändig verſchwunden. Jn einiger Ent
fernung rechts fließt die Oker an dem Rande des ſogenannten Stein
feldes. Drüben die Badeanſtalt hat einen großen Teil ihres
Waſſers verloren, das wie es ſcheint, in die Schächte abge
floſſen iſt. Offenbar iſt auch die benachbarte Zuckerfabrik unter
wühlt. Auf dem ungefähr 12 Morgen großen Flächengebiet des
Unternehmens haben ſich große Riſſe gebildet. Von der Umgebung

zu dem kein ln iſt gelangenin gewaltiger Trichter don 30 bis

m der Bahn
wunden EinrdbodKraftwagen der dem Trichter zu nahe kam ſtürzte zuſammen mit

m dem gelockerten Erdreich, nachdem die Jnſaſſen ſich noch hatten retten
können, hinab und blieb viele Meter tief liegen. Ueber der un
heimlichen Schlucht hängen die Schienen der Eiſenbahn wie eine
Geſpenſterbrücke in der Luft. Man mag nicht ausdenken, was ge
ſchehen wäre, wenn zur Zeit des Einbruches ein Zug die Strecke
befahren hätte.

Mitglieder der Eiſenbahndirektion Magdeburg, Vertreter von
Erdbaufirmen uſw. beraten, ob die Möglichkeit beſteht, den mäch
tigen Trichter zuzuſchütten, um den Eiſenbahnverkehr wieder herzu
ſtellen. Es wird davon abhängen, ob tief unten, wo die Reſte des
Bahndammes lagern, überhaupt feſter Grund vorhanden iſt. Die
Unterſuchungen ſind eingeleitet. Vor etwa vier Jahren hatte ſich
auf der Gewerkſchaft Hedwigsburg bei Wolfenbüttel ein ähnliches
Unglück ereignet. Dort iſt es nicht möglich geweſen, den Schaden
zu reparieren. S

In der Luftlinie etwa einen Kilometer von dem Trichter ent
fernt ragt der Schornſtein der Zuckerfabrik Vienenburg
empor. Näherkommend gewahrt man den großen Umfang eines
neuen Vernichtungswerkes, das die unterirdiſchen Gewalten hier
angerichtet haben. Jn dem ſogenannten Schlammteich der Fabrik
hat ſich ebenfalls ein großer Trichter gebildet. Er geht ſechs Meter
in die Tiefe und hat einen Durchmeſſer von 10 Metern. Der hohe
Schornſtein zeigt fingerbreite Riſſe und ſollte Freitag abend bereits,
um einem Unglück vorzubeugen, niedergelegt werden. Man hat
jedoch davon Abſtand genommen mit Rückſicht auf die vier benach
barten Wohnhäuſer, von denen zwei zu der Fabrik gehören, wäh
rend die anderen ſich in Privatbeſitz befinden. Man iſt dabei, dieſe

,SGG—ehaäaatimaaaaaaeuuuus
Ein berühmter Philoſoph geſtorben.

Dr. Johannes Volkelt,
der frühere langjährige ord. Profeſſor der Philoſophie und DirekProf.
tor des philoſophiſch pädagogiſchen Seminars an der Univerſität

hat man im Augenblick noch keine Erklärung. Die Beamten der
Leipsig, iſt im Alter von 84 Jahren geſtorben.

S m 3Maßnahmen der Reichsbahn

Gebäude zu räumen. Mit dem Fabrikgebäude iſt u. a. ein großer

Zuckerboden verbunden, der auf maſſivem Mauerwerk ruht. Dieſer
iſt ein bis zwei Meter in die Tiefe geſackt, eine benachbarte Mauer-
ſäule iſt zu Bruch gegangen. Die Zuckerfabrik iſt übrigens nur nöch
zu einem Teil in Betrieb. Die Rübenwäſcherei wird hier vorge
nommen, während die Verarbeitung der Rüben in Oſterwieck er
folgt.

Es ſcheint, daß ſich eine große Salzlaugeader von unten nach
Weſten gezogen und ſich irgendwie Eingang in das Schachtgebiet
und ſeine Umgebung verſchafft hat. Zweifellos werden die näheren
Umſtände, die zu dem Unglück geführt haben, erſt durch Boden
unterſüchungen und ſonſtige Ermittlungen feſtgeſtellt werden müſſen.

e

Wie ſich die Belegſchaft rettete.
Der Waſſereinbruch im Kaliſchacht J der zur Preußag gehören

den Gewerkſchaft Herzynig ereignete ſich am Donnerstag vormittag
kurz vor 12 Uhr. Gewaltige Waſſer und Schlammaſſen drangen
von der oberſten Sohle des Schachtes in alle Stollen ein. Man ver
ſuchte, die Zugangsſtrecke zum Schacht II abzudämmen, was aber
mißlang, ſodaß in kürzem auch der zweite Schacht vollſtändig er
ſoffen war. Sämtliche unter Tage liegende Grubenbaue mußten
ſchleunigſt geräumt werden. Zum Glück gelang es, alle unter Tage
beſchäftigten Bergarbeiter rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.
Die Bergungsarbeiten geſtalteten ſich dadurch beſonders ſchwierig,
weil eine Reihe von Bergleuten erſt vor kurzem aus dem Salzdet
further Revier gekommen war und daher die Ortsverhält-
niſſe in dem erſoffenen Schachte nicht kannte. Die Retkung
war nur dadurch möglich, daß die Schächte durch Querſtollen mehr
fach miteinander in Verbindung ſtanden und daß die alten ort s
kundigen Bergarbeiker ſich kameradſchaftlich den
mit der Oertlichkeit nicht Vertrauten annahmen.

Bis jetzt 500 Arbeiter brotlos.
vienenburg a. H., 9. Mai. Durch den Waſſereinbruch auf dem

Kaliwerk ſind bis jetzt etwa 400 Arbeiter aus Vienenburg und
weitere 100 aus der Umgebung brotlos geworden. An verſchiedenen
Stellen im Ort zeigen ſich mächtige Spalten und Erdriſſe. Die Be
fürchtung liegt nahe, daß das Zerſtörungswerk noch nicht ſein Ende

erreicht hat. Mit dem Räumen von Häuſern, beſonders in der
Nähe der Zuckerfabrik Vienenburg, die ebenfalls als verloren gilt
iſt bereits begonnen worden. Die Einwohner ſind vorläufig in
Schulhäuſern und anderen öffentlichen Gebäuden untergebracht

worden.

Magdeburg, 9. Mai Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Magdeburg teilt mit:

Durch Waſſereinbruch in die Kaliſchächte 1 und 2 des Kaliwerkes
von Vienenburg am 8. Mai 1930 und hierdurch eingetretene Erde
ſenkungen ſind die Bahnanlagen in der Nähe des Bahnhofs Vienen
burg Verſchiebebahnhof teilweiſe ſtark beſchädigt oder gefährdet,
Es ſind bisher beſonders betroffen Verbindungsbahn zwiſchen
Vienenburg Perſonenbahnhof und Vienenburg Verſchiebebahnhof
Strecke Vienenburg Verſchiebebahnhof bis Finkenherd und Güter
zugbahn Vienenburg Verſchiebebahnhof bis Jmmenrode (Grauhof).
Der Zugverkehr auf dieſen Strecken iſt bis auf
weiteres eingeſtellt. Der durchgehende Perſonenzuverkehr
Halberſtadt- Hildesheim und Halberſtadt- Langelsheim Kreienſen)
und Gegenrichtung wird nicht mehr über Vienenburg, ſondern über
Heudeber- Danſtedt Bad Harzburg- Oker- Goslar und umgekehrt
geleitet. Pendelverkehr, der ſich im Rahmen der ſonſt fahrplan
mäßig verkehrenden Züge abwickelt iſt eingerichtet auf den Strecken
VienenburgPerſonenbahnhof bis Oker, Oker bis Bad Harzbürg und
Bad Harzburg bis VienenburgPerſonenbahnhof. Außerdem auf
den Strecken Börßum- Vienenburg bis Schladen und Heudeber

Danſtedt- Vienenburg bis Waſſerleben. aEs empfiehlt ſich für die Retſenden des gefährdeten Ge
bietes, ſich vor Antritt einer Reiſe rechtzeitig auf den Reiſeantritts
bahnhöfen über die Zugverbindungen zu erkundigen, da ein Ende
der Störung im regelmäßigen Zugverkehr noch nicht abzuſehen iſt.

Bienenburg Stützpunkt der ſtaatlichen
Kaliproduktio n.

Die am Donnerstag von einer Waſſereinbruchkataſtrophe betrof
ſenen Kaliſchächte Vienen burg ſind wichtigſte Stützpunkte
der ſtaatlichen Kaliproduktion in Preußen. Die Preußiſche Berg
werks und Hütten A.G. (Preußag) hat im Deutſchen Kaliſyndikat
eine Beteiligung von 60 tauſendſtel. Davon entfallen rund 19 Tau
ſendſtel auf die Schächte Vienenburg J, II und III. In den letzten
Jahren ſind die Unternehmen techniſch vervollkommnet worden.
Außerdem hat man die Fabrik Vienenburg durch Erweiterung des
Kriſtalliſterraumes uſw. in ihrer Leiſtungsfähigkeit ſtark geſteigert

Die Vienenburg-Schächte ſind mit die rentabelſten Objekte

der Preußag. J SSie wurden vom preußiſchen Staat im Jahre 1908 von dem be
kannten Kaliinduſtriellen Emil Sauer erworben. Der Kaufpreis be
trug 30 Millionen Mark. Seitdem ſind weitere umfangreichere Jn
veſtitionen auf den VienenburgSchächten erfolgt.

Es ſtehen bei Vienenburg alſo große Summen auf dem Spiel
Gewöhnlich ſind Waſſereinbruchkataſtrophen im Kalibergbau von
ſchlimmen Folgen begleitet. Dringt Süßwaſſer in die Flöze ein, dan
iſt der Sch acht rettungslos verloren. Auch Auspumpen,
von dem gelegentlich der Kataſtrophe auf Vienenburg in der Preſſe
ſehr viel die Rede iſt, hat keinen Zweck da ſich die Lauge nur bis zu
einem gewiſſen Grade ſättigt. Wie bösartig die Waſſereinbruch
kataſtrophen im Kalibergbau verlaufen, geht aus der Statiſtik her

vor, wonach
in den letzten 50 Jahren rund 24 Schächte glalkweg erſoffen

ſind. Man muß dabei berückſichtigen, daß ſich in Deutſchland gegen
wärtig nur etwa 40 Schächte im Betrieb befinden. Die Beleg
auf Vienenburg beträgt rund 400 Mann.



Wernigeroder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 10. Mai.

i Gedenktage.10. Mai.
d 1760 *Rouget de lJsle. 1871 Friede von Frankfurt a. Main.

1878 Guſtav Streſemann. 1906 1. ruſſiſche Reichsduma er
öffnet. 1919 Frauenſtimmrecht in Holland. 1920 Reichsheim
ſtättengeſetz. 1921 Reichskabinett Dr. Wirth, Eintritt von Sozial
demokraten

11. Mai.
1686 Phyſiker Otto v. Guericke. 1871 FEngliſcher Aſtronom

John Herſchel. 1895 Umſturzvorlage abgelehnt. 1896 Belg.
Sozialiſt Jean Dolders. 1916 Komponiſt Max Reger. 1925
fSozialiſt Dr. Otto Köſter. 1926 Rechtsradikale Putſchpläne auf
gedeckt.

Parkeiverſammlung. Montag abend wichtige Mitglieder
verſammlung der Partei im Gewerkſchaftshaus. Es ſteht eine ſehr
intereſſante Tagesordnung zur Verhandlung. Außerdem werden
vom Parteikurſus mehrer Teilnehmer anweſend ſein. Die Partei
mitgliedſchaft wird deshalb zahlreich erwärtet. Am Sonntag
treffen ſich alle Parteimitglieder mit ihren Frauen im Gewerk
ſchaftshaus zum Begrüßungsabend der am Parteikurſus teilneh
menden Gemeindevorſteher. Der Beginn iſt auf 19.30 Uhr ange
ſetzt.

Die Kreistagsfraktion tritt am Freitag, den 16. Mai, 10 Uhr
vormittags, im Gewerkſchaftshauſe zu einer Sitzung zuſammen. Alle
in Frage kommenden Genoſſen müſſen anweſend ſein.

Männergeſangverein „Liederbund“. Sämtliche Sänger treffen
ſich am Sonntag abend pünktlich um 19.30 Uhr im Gewerkſchafts
haus, um an dem Begrüßungsabend für den Parteikurſus mitzu
wirken.

Stromſperre. Das Stromlieferwerk Derenburg wird zwecks
Vornahme von dringenden Arbeiten am Sonntag in der Zeit von
9 bis 15 Uhr die Stromlieferung einſtellen. Es wird dringend ge
warnt, die Leitungen in der angegebenen Zeit zu berühren.

Der Beſtand der Stadtſparkaſſe Wernigerode war am 30. April
1930 folgender: Sparkonten 7003 Stück mit einem Beſtande von

RM. 4125 723, Girokonten 771 Stück mit einem Beſtande von RM.
592 943, Schulſparkonten 578 Stück mit einem Beſtande von
RM. 9973.

Diebſtahl. Bei einem hieſigen Geſchäftsmann haben Diebe
in der Mittagszeit am Donnerstag einen dreiſten Diebſtahl aus
geführt, bei dem ihnen ein größerer Geldbetrag, eine gold. Herrenuhr

mit Sprungdeckel und 3 viereckige Damen-Armbanduhren mit
Lederriemen in die Hände gefallen ſind. Sichergeſtellt wurden
zwei herrenloſe Fahrräder, welche die Eigentümer bei

der Kriminalpolizei wieder in Empfang nehmen können.
BVerunglückk. Der Bäckerlehrling Wilh. F., in der Benzinge

röder Chauſſee wohnhaft, verunglückte Freitag vormittag an der
Ecke der Forckeſtraße durch Zuſammenſtoß mit einem anderen
Radfahrer, daß er nach Anlegung eines Notverbandes in das Kreis
krankenhaus gebracht werden mußte. Nach unſeren Erkundigungen
iſt ſein Zuſtand ernſt. Die Schuldfrage muß durch die Unterſuchung

geklärt werden.
Leichtſinnig. Verſchiedentlich iſt bei Sommerfremden anläß

lich der Beſichtigung unſeres Marktbrunnens die Tatſache zu ver
zeichnen, daß ſie Gegenſtände auf den Brunnen legen, um ſie nach
der Beſichtigung wieder an ſich zu nehmen. Es iſt vorgekommen,

daß dann die Taſchen oder Geldbörſen verſchwunden waren. Wer
allerdings bei einem ſolchen Diebſtahl ertappt wird, hat ſicherlich

nichts zu lachen.
Rundfunkſtörungen durch Hochfrequenz-Heilapparake. Der

Rundfunkempfang in der Marktſtraße und in den umliegenden
Straßen wird gegenwärtig wieder einmal durch HochfrequenzHeil-

üpparate empfindlich geſtört. Trotz der vielen Hinweiſe auch an
dieſer Stelle, werden für die Benutzung dieſer Heilapparate gerade
die Hauptſendezeiten des Rundfunks ausgeſucht. Ob wohl die Be
ſitzer von Heilapparaten immer noch nicht wiſſen, daß ſie den Rund
fünkempfang auf 150 200 m im Umkreis unmöglich machen? Oder
haben ſie ſich ſagen laſſen, daß gerade ihre HochfrequenzHeilapparate
nicht ſtören Wenn ſie den Stempel „V. D. E. Verband deutſcher
Elektrotechniker-* tragen, ſtören die Heilapparate nicht; von allen
anderen Apparaten aber muß man annehmen, daß ſie ſtören, es ſei

denn, daß ſie beſonders ſtörungsfrei gemacht worden ſind, was hier
in Wernigerode aber nur ſelten geſchehen iſt. Als Hauptſendezeiten,
alſo Zeiken, in denen man den ſtörenden Hochfrequenz-Heilapparat

nicht benutzen darf, gelten werktags die Stunden von 16 30 18 und
19-22 30 und Sonntags außerdem von 9—10 und 11-—13 Uhr.

wWiederwahl eines Gemeindevorſtehers vor Ablauf ſeiner Wahl
zeit unzuläſſig. Der beſoldete Gemeindevorſteher L. in Stolzen
S hagen in Pommern, welcher ſeine 12jährige Wahldauer im Jahre

1931 beendigt, war bereits im Februar 1928 auf weitere 12 Jahre
einſtimmig wiedergewählt worden. Da im Herbſt 1929 die Ge

mieindevertreterwahlen bevorſtanden, ſo erachtete der Landrat des
Kreiſes Randow eine ſo frühzeitige Wiederwahl für unzuläſſig und
eine Verſagung der Beſtätigung für geboten. Als der Kreisausſchuß
die zur Verſagung der Beſtätigung erforderliche Zuſtimmung nicht
erteilte erhob der Landrat Anfechtungsklage nach 5 126 des Landes
verwaltungsgeſetzes beim Oberverwaltungsgericht und betonte, die
Wahl eines Gemeindevorſtehers ſetze eine Vakanz der Stelle voraus
welche in dicht bevorſtehender Zeit frei werden müſſe. Wenn es

der Stadtgemeinde Stettin gelinge, ſehr weitgehende Eingemeindun
gen vorzunehmen, ſo würde der Gemeindevorſteher, würde ſeine

Wiederwahl beſtätigt, andere Anſprüche ſtellen können, als wenn er
penſionierter Beamter wäre. Ein in der Verhandlung vor dem

Oberverwaltungsgericht erſchienener Kommiſſar des preußiſchen
Jnnenminiſters billigte den Standpunkt des Landrats und wies be

ſonders daraufhin, daß vorliegend jeder Anlaß fehle. die Wiederwahl
des Gemeindevorſtehers vorwegzunehmen. Das Oberverwaltungs

gericht hob auch den Beſchluß des Kreisausſchuſſes auf und führte
u a. aus zur Zeit der Wiederwahl von L. ſei das Geſetz vom 1. No
vember 1928 in Kraft geweſen, welches eine Neuwahl der Gemeinde

vertretungen der Städte Landgemeinden etc. zwiſchen dem 30. Sep
tember und 31. Dezember 1929 vorgeſehen habe. Es könne keinem
Zweifel unterliegen daß der in dieſer Zeit neu zu wählenden Ge
meindeverktretung die Aufgabe zugefallen ſei, den Gemeindevorſteher
neu zu wählen Die zur Zeit der Wiederwahl des Gemeindevor
ſtehers amtierende Gemeindevertretung ſei mithin zeitlich nicht zu

ſtändig geweſen, die Wiederwahl vorzunehmen, wenn ihr auch die
ſachliche und örtliche Zuſtändigkeit nicht abzuſprechen ſei. Zwar ſei
die zeitliche Zuſtändigkeit nicht durch zwingende ausdrückliche Ge

fetzesvorſchriften feſtgelegt, ſie müſſe aber aus der erwähnten Ge
ſetzesbeſtimmung umſomehr gefolgert werden, als ſich in der Kom
munalwahlgeſetzgebung des letzten Jahrzehnts zu wiederholten Ma
len Beiſpiele finden, daß der Geſetzgeber ſtets darauf bedacht ge
weſen ſei, das Recht der wirklich zeitlich zuſtändigen Gemeindever
tretung zur Wahl ihres Vorſtehers zu wahren Mithin habe der

Kreisausſchuß das Recht verletzt, als er zur Verſagung der Beſtäti
gung der Wahl des Gemeindevorſtehers L. ſeine Zuſtimmung ver

erklärungen der Geldgeber mit den Arbeiten

Aus Halberſtadt.
Die Hawo will 62 Wohnungen bauen.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird ſich am
Mittwoch mit folgender Vorlage beſchäftigen:

„Um dem immer noch fühlbaren Mangel an Wohnungen in un
ſerer Stadt abzuhelfen, beabſichtigen wir, durch die Halberſtäd-
ter Wohnungsbau geſellſchaft das im Vorjahre begonnene
Bauprogramm fortzuſetzen. Geplant iſt die Errichtung
von 30 Zwei-Raum- und 32 Drei-Raumwohnungen auf
dem noch freien Gelände an der Liſſaer- und Oſtſtraße. An der
Liſſaer Straße ſollen 4 Baublocks mit 8 Häuſern nach den vorjähri
gen Typen errichtet werden, welche ſechs Zweiraum- und 32 Drei
Raumwohnungen enthalten. Das an der Oſtſtraße nach der Liſſaer
Straße zu gelegene Gelände ſoll mit 3 zu einem größeren Baublock
zuſammengeſchloſſenen Häuſern beſetzt werden, von denen jedes Haus
acht 2-Raumwohnungen enthält, ſo daß an dieſer Stelle 24 Zwei
Raumwohnungen erſtellt werden.

Die bei der Vermietung der im Vorjahre erbauten Wohnungen
gemachten Erfahrungen haben gezeigt, daß wegen der geringeren
Mietlaſt gerade für die Zweiraumwohnungen ein beſonderes Be
dürfnis vorliegt. Jm übrigen wird bei der Errichtung dieſer Woh
nungen an der Oſtſtraße eine neue Art angewendet, die ohne erheb
liche Koſten durch Zuſammenlegung aus den vier 2-Raumwohnungen
in jedem Geſchoß drei 3-Raumwohnungen ſchafft, falls ſich die Not
wendigkeit hierzu ergibt. Die Wohnfläche für dieſe Art 2-Raum-
wohnungen iſt die gleiche wie dieſer im Vorjahre errichteten Woh
nungen, nämlich 36 qm, wozu noch eine ausgebaute Dachkammer,
ausreichender Kellerraum und ein Stück Gartenland kommt.

Die reinen Baukoſten für die 62 Wohnungen ſindunter Zugrundelegung der vorjährigen Erfahrungsſätze mit 396 00d
RM. errechnet. Die neben den Hauszinsſteuermitteln noch
erforderlichen Baugelder müſſen, da die Landesverſicherungsanſtalt
in Merſeburg die Hergabe weiterer gering verzinslicher Hypotheken
wegen Mangel an Mitteln ablehnt, und da auch die Reichsver
ſicherungsanſtalt für Angeſtellte in Berlin einen von der Hawo ge
ſtellten Antrag auf Ueberlaſſung von Hypotheken ebenfalls abgelehnt
hat, auf dem freien Kapitalmarkte aufgenommen werden.

In dankenswerter Weiſe hat die Städte Feue rſozietät
in Merſeburg als erſte ein Darlehen von 25 000 RM. feſt zugeſagt.
Die mit der Volksfürſorgein Hamburg angeknüpften Ver
handlungen wegen Ueberlaſſung eines größeren Darlehens ſcheinen
ebenfalls ausſichtsreich. Da das Darlehen von dieſer Stelle
jedoch erſt im Mai oder Juni 1931 ausgezahlt wird, iſt es erforder
lich, hierfür zunächſt höher verzinsliche Zwiſchenkreditmittel aufzu
nehmen. Hierdurch ſowie durch bei der Auszahlung entſtehenden
Kürsverluſte erhöhen ſich die Baukoſten auf rund 402 000 RM. Auf
Grund der ſich danach ergebenden Jahresbelaſtung iſt die Jahres
miete je qm Wohnfläche mit 11 RM. errechnet worden. Da ſie für
die vorjährigen Bauten nur rund 10 RM. betrug, ſo muß für dieſe
Wohnungen eine etwas höhere Miete gefordert werden.

Sollten ſich die Verhandlungen mit der Volksfürſorge wider Er
warten zerſchlagen, ſo bleibt nur der Weg offen, die Bauten mit
Hilfe von Pfandbriefhypoteheken auszuführen. Infolge
des hierbei entſtehenden größeren Kürsverluſtes erhöhen ſich die
Baukoſten alsdann um rund 10000 RM. auf 406 000 RM. In die
ſem Falle wird ſich auch die Jahresmiete je qm Wohnfläche auf rund

11.50 RM ſtellen. SWir bitten die Stadtverordnetenverſammlung, ſich zunächſt grund
ſätzlich mit der Schaffung der 62 Wohnungen durch die Hawo einver
ſtanden zu erklären damit ſofort nach Eingang der Zuſtimmungs

v begonnen werden kann,
um dem in dieſem Jahre beſonders darniederliegenden Baugewerbe
alsbald Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen.

Für die unter Umſtänden in Anſpruch zu nehmenden Zwiſchen
kreditmittel ſowie möglicherweiſe auch für die auf dem freien Kapital
markte aufzunehmenden Baugelder wird die Bür gſchafts
erklärung der Stadtkgemeinde gefordert werden. Wir
bitten daher die Stadtverordnetenverſammlung, ſich unter Vorbehalt
der Nachprüfung durch den Finanzausſchuß im Einzelfall heute ſchon
grundſätzlich mit der Uebernahme der erforderlichen Bürgſchaften
durch die Stadtgemeinde einverſtanden zu erklären

kommenden

Volkshochſchule. Die Teilnehmer am Kurſus Knackſtedt ver
ſammeln ſich zu einer Beſprechung am Montag, den 12. d. Mts.
20 Hhr, im Biologiezimmer der Oberrealſchule.

Die Platzmuſik der Bataillonskapelle findet am Sonntag, den
11. Mat 1930 von 11 bis 12 Uhr in der WalterRathenauſtraße (Ecke
Roonſtraße) nach folgendem Programm ſtatt: 1. Mit Bomben und
Granaten, Marſch von B. Bilſe, 2. Ouvertüre von Chr. Bach, 3.
Themen aus „Hoffmanns Erzählungen“ von Jac. Offenbach, 4.
e n in Japan von Leo Jeſſel, 5. Verſchmähte Liebe, Walzer von

Linke.
Der neue Taſchenfahrplan der Reſchsbahndirektion Magdaburg.

Wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mit
teilt, iſt zum Fahrplanwechſel am 15. Mai 1930 der Taſchenfahr
plan der Reichsbahndirektion Magdeburg neu erſchienen. Er ent
hält diesmal weſentliche Aenderungen im Zugverkehr, die beſonders
durch Aufnahme neuer Züge zum Ausdruck kommen und iſt im
gleichen Umfang wie bisher hergeſtellt. Es wird zum alten Preis
von 50 3 bei allen Fahrkartenausgaben ſowie bei den meiſten
Bahnhofsbuchhandlungen, in Magdeburg außerdem beim Verkehrs
verein, Breiteweg 166 und im Hapag-Reiſebüro, Breiteweg 14, ab
gegeben.

Wieder Schwurgericht. Die zweite diesjährige Schwurgerichts
periode beginnt am Montag den 12. Mai. Verhandelt wird am
Montag, den 12. gegen den Arbeiter Hermann L. aus Halberſtadt
wegen Meineids, am Dienstag, den 13. gegen die Hausangeſtellte
Martha Z. aus Aſpenſtedt wegen Kindestötung, am Mittwoch, den
14. gegen den Arbeiter Ferdinand K. wegen Meineis und gegen
14. gegen den Arbeiter Ferdinand K. wegen Meineids und gegen
ſchließlich am Freitag, den 16. gegen den Tiſchler Paul Sch. aus
Wernigerode wegen Meineids.

Sonnkagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt der Apo
theken für morgen und den Nachtdienſt für die kommende Woche
bis Sonnabend, den 17. Mai verfehen die Apotheke Breiteweg 7,
Telephon 1850 und die Hofapotheke, Weſtendorf 28, Telephon 2455.

Veranſtaltungen in Antkerkünften der Schutzpolizei. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, bringt der Preußiſche
Miniſter des Jnnern erneut den Polizeibehörden einen am 26. No
vember 1925 ergangenen Runderlaß in Erinnerung wonach
SchutzpolizeiUnterkünſte außer für rein dienſtliche Zwecke nur für
ſolche Veranſtaltungen zur Verfügung geſtellt werden dürfen, die
den Intereſſen der in der Unterkunft ſelbſt untergebrachten Beam-
tenſchaft dienen. Der Runderlaß betrifft alle zu einer Schutz
polizeiUnterkunft gehörenden Einrichtungen, alſo z. B. auch Reit
oder Turnhallen, Sportplätze u. ä.

Die neue Mineralwaſſerſteuer beträgt für das Liter bei Mineral
wäſſern 5 Pfg., bei Limonaden und anderen künſtlich bereiteten Ge
tränken 10 Pfg. Natürliche und auch geſüßte Früchtſäfte fallen nicht
unter die Beſteuerung. Das Geſetz tritt am 16. Mai d. Js. in Kraft.
Die Steuer ſoll 40 Millionen Mark einbringen.

Das Gericht erkannte anſtelle von je einem

Vom gentralverband der Angeſtellten.
In der am Donnerstag, im Reſtaurant Vaterland, ſtattgefundenen

Mitgliederverſammlung gab der Dramaturg am hieſigen Stadt
theater, Herr Friedrich Ludwig Kirchhoff in längeren Ausfüh
rungen einen „Querſchnitt durch die moderne Literag
tur“. Nach einigen allgemeinen Betrachtungen über die Literatur
kam er auf die wichtigſten Dichter und Denker der letzten Zeitepoche
zu ſprechen. Dominierend ſind Doſtojewſki, Tolſtoi und Nigzſche.
Doſtojewſki ſchildert in ſeinen Werken die Auseinanderſetzungen der
Menſchen in geiſtiger, ſittlicher und religiöſer Beziehung. In ſeinem
„GroßJnquiſitor“ geißelt er z. B. das Syſtem der Kirche als ein
Syſtem. wie es nicht ſein ſollte. Während Tolſtot den moraliſchen,
gläubigen Menſchen ſprechen läßt, verſucht Nitzſche den nur geiſtigen,
nur ſittlichen, den Ueber Menſchen zu geſtalten Alle drei ſind ihrer
Zeit vorausgeeilt als Rufer und Warner. Dieſe drei großen Geiſter
ſchildert Stefan Zweig in ſeinem großen Werk, das ſich „Die Bau
meiſter der Welt betitelt. Alle die Dichtungen, die nach den drei
Meiſtern kamen, haben es nicht vermocht, ihre Werke zu überflügeln.
Der Referent ging weiter ein auf die Werke von Jbſen, Strindberg,
Wedekind, Sudermann, Gerhart Hauptmann, Schnitzler, Rilke und
Hugo v. Hoffmannsthal. Auch aus den Werken von Kokoſchka,
Heinrich Mann und Karl Hauptmann ſpricht die Prophezeiung des
kommenden ſeeliſchen und geiſtigen Niedergangs. Zu den Dichtern,
die heute noch kaum verſtanden werden, gehört Stehr, der in ſeinen
Werken „Der begrabene Gott“ und „Drei Nächte“ eine innere Er
neuerung des Menſchen predigt. Ueber Waſſermanns Ehriſtian
Wahnſchaffe“ kam der Vorktragende zu Romaind Rolland, der in
ſeinen Werken „Johann Chriſtoph“ die Tradition, das Alte mit dem
Neuen zu verbinden ſucht. Beachtenswert iſt ferner noch Knut Ham
ſun mit ſeinem „Landſtreicher und Hunger“. In Karl Bröger finden
wir den Vertreter der Arbeiterdichtung, der es in beſonders feiner
Weiſe verſteht, die Welt auf die Nöte der Proletarier, der Werkleute
aufmerkſam zu machen. Thomas Mann mit ſeinen Hauptwerken
Der Zauberberg und Buddenbrooks“ kann ohne weiteres als eine
geiſtige Stütze Deutſchlands bezeichnet werden. Aus der Nachkriegs
Literatur iſt hervorzuheben der Engländer Bernhard Shaw, der
ſcharf und unerſchrocken das geiſtige Syſtem des heutigen Europa
geißelt. Barlach zeichnet in ſeinen Werken das Geſicht des neuen
Menſchen Zu erwähnen iſt noch Sternheim Georg Kaſſer ſchildert
die Erneuerung des europäiſchen Menſchen, läßt den Menſch um
Menſchen, den Bruder zum Bruder ſprechen. Mit einer Betrachtung
über Franz Werfel, der in dem Werk „Barbara“ einen Kulturaus
ſchnitt der letzten 40 Jahre des geiſtigen Europas gibt, ſchloß der
Vortragende ſeine vorzüglichen Ausführungen, welche von den An
weſenden äußerſt beifällig aufgenommen wurden.

Kollege Wittmeyer gab den Kaſſenbericht vom 1. Vierteljahr
1930, aus dem ſich gute Hoffnungen für die kommende Winterarbeit
ſchöpfen laſſen. Auf Antrag der Reviſoren wurde Entlaſtung erteilt.

Der Vorſitzende Kollege Scholz, gab einen ausführlichen Be
richt vom Gautag in Magdeburg, aus dem zu entnehmen war daß
die Entwicklung des Gaues Mitteldeutſchland mit der allgemeinen
guten Entwicklung der Geſamtorganiſation ſchritt hält. Er beſchäf
tigte ſich mit den auf dem Verbandstag am 18. Mai in Stuttgart zur
Durchberatung ſtehenden Satzungänderungsanträgen und machte
Ausführungen über die Wahl der Verbandstagsdelegierten. Er
rege Debatte ſchloß ſich an.

Unter „Verbandsangelegenheiten und Verſchiedenes“ konnte der
Kollege Knabe eine Prämie des Hauptvorſtandes für die im Rah
men des letzten Werbewettbewerbs geleiſtete vorzügliche Werbearbeit
überreicht werden. Ferner gab Kollege Scholz bekannt, daß im
Beruſswettkampf zu Magdeburg die Kolleginnen Helene K. a be
und Hilde Meyer in der Dekoration wie auch in der Verkaufs
kunſt Preiſe erringen konnken. Aus Anlaß des bevorſtehenden Gau
jugendtages Pfingſten in Deſſau wurde noch ein Antrag der Jugend
gruppe angenommen. Es wurde noch aufgefordert. daß heutige
Frühlingsfeſt der Geſangsgruppe im Lindenberg zahlreich zu be
ſuchen. Nachdem die Mitglieder noch die Wahl eines Delegierten zur
Generalverſammlung der Berufskrankenkaſſe der Angeſtellten vor
nahmen, konnte die umfangreiche Verſammlung in vorgerückter

Stunde geſchloſſen werden. S
Vor dem Halberſtädter Schöffengericht hatte ſich der Poſt

ſchaffner M. aus Aſchersleben wegen Unterſchlagung zu verant
morten. Er hat Briefmarken, welche bereits entwertet waren, von
Paketkarten uſw. wieder abgelöſt und nochmals verwendet. Seit
einigen Monaten befindet er ſich in einer Heil- und Pflegeanſtalt.
Der Oberarzt der Anſtalt beſtätigle denn auch in ſeinem Gutachten
daß der Angeklagte für ſeine Tat nicht verantwortlich zu machen
ſei. Infolgedeſſen mußte er auf Grund des Paragraphen 51
RStGB. freigeſprochen werden. Jn einem hieſigen Abzahlungs
geſchäft erſchien eines Tages der Angeklagte B. und bat, ihm Ware
zu geben, die er wiederverkaufen wollte. Er erhielt auch zunächſt
einen kleinen Poſten Ware. Andern Tages erſchien er wieder, um
neue Ware zu entnehmen Man traute ihm aber nicht recht Um
den Geſchäftsführer ſicher zu machen, legte er eine gefälſchte Bürg
ſchaftserklärung ſeines Bruders vor. Die Fälſchung wurde bald
erkannt. Er hatte ſich nun wegen Betruges zu verantworten. Da
in der Verhandlung Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des An
geklagten auftauchten, beſchloß das Gericht, die Sache zu ver
tagen, um einen Arzt zu Rate zu ziehen. Wieder einmal ſitzen
zwei unglückliche Opfer des Schandparagraphen 218 auf der An
klagebank. die Ehefrau R. und der Renkenempfänger F. aus Horn
burg. Frau R. war Wirtſchafterin bei F. Jhr intimer Verkehr
blieb nicht ohne Folgen. Was nun beginnen? F., ein 69jähriger
Mann, hat 7 Kinder großgezogen, Frau R ebenfalls im vorge
rückten Alter, hat auch 6 Kindern das Leben geſchenkt. Daß es
ihnen nun in dieſem Alter nicht angenehm war, noch dazu, da ſie
auch nicht in glänzenden wirtſchaftlichen Verhältniſſen lebten, noch
mals mit Kinderſegen beſchert zu werden, iſt durchaus begreiflich
Sie wandten ſich deshalb an eine Frau S. in Braunſchweig, die
ſich mit Abtreibungen befaßte.
burg und nahm bei Frau R. einen Eingriff vor, der auch Erfolg
hatte. Der Staatsanwalt beantragte je 4 Monate Gefängnis

Monat Gefängnis auf
100 Mark Geldſtrafe. Vor ſieben Jahren, im Jnflationsjahr
1923, verübten zwei junge Leute in einer Selterswaſſerbude einen
Einbruch wobei ihnen Zigaretten und etwas Wechſelgeld in die
Hände fielen. Während der eine Täter ſeine Strafe bereits ver
büßt hat, konnte der zweite, der Angeklagte T. erſt jetzt ermittelt
werden. Er gab die Tat zu und wurde zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt. Durch ſein Solidaritätsgefühl hat ſich der Angekl. E.
ins Gefängnis gebracht. Ein Arbeitskollege von ihm war in Schul
den geraten. Um ihm zu helfen, ſtahl E. einen Photoapparat, um
von dem Erlös die Schuſden ſeines Kollegen zu tilgen. Da ſchwe
rer Diebſtahl im Rückfall vorlag, mußte das Gericht auf die harte
Mindeſtſtrafe von einem Jahr Gefängnis erkennen

Vermißk. Die 29jährige Ehefrau Thereſe von Rauchhaupt
geb. Schach hat ſich am 6. d. Mts. aus der Wohnung ihres Ehe
mannes Wernigeröderſtraße 23 entfernt und wird ſeitdem vermißt.
Sie iſt ſeit dem vor zirka einem Jahre erfolgten Tode ihrer Mutter
ſchwermütig geworden, und man vermutet, daß ſie ſich ein Leid an
getan hat. Sie iſt 165 groß, von ſchmächtiger Figur, hat ein

Hängekleid, ſchwarzem Mantel und ebenſolchen Hut.
blaſſes, ſchmales Geſicht und iſt bekleidet mit einem ſchwarzen

S

Dieſe Frau kam auch nach Horn
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Vorſchriften über Verkehrseinrichtun
Das neue preußiſche Polizeikoſtengeſeiz, das init dem An 1930

in Kraft e beſtimmt u. a. daß Aut, Umfang und kechniſche
Ausgeſtaltung aller Vertehrseinrichtungen ſich nach den Anforderun
gen der Vertehrspoligeibehörde nach einheitlich vom Miniſter des
Innern zu erlaſſenden Vorſchriften zu richten haben Dieſe Vor
ſchriften werden jetzt im Miniſterialblatt für die reußiſche innere
Zerwaltung vers fentlicht und ſtellen zum erſten Mal in der dem

ſchen Verkehrsgeſchichte alle die Einrichtungen zuſammen, die der
Sicherheit, Leichtigkeit und. Bequemlichteit des

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, werden in den
neuen Vorſchriften behandelt. die Richtungsſchilder, die Gefahren
tafeln, die Ge und Verbotstafeln, die Signaleinrichtungen für die
unmittelbare Regelung des Verkehrs die ſonſtigen Einrichtungen,
Anlagen und baulichen Maßnahmen wie Schranken, Markierungen,
Schutzinſeln u. ä. und ſchließlich das Sperrzeug und Kennzeich
nungsgerät bei Bauarbeiten auf öffentlichen Wegen

Bei den Richtungsſchildern wird zwiſchen Wegweiſern
und Ortsſchildern unterſchieden. Sie werden wie bisher in gelb
ſchwarzer Farbe ausgeführt Bei den Richtungsſchildern werden drei
Gruppen je nach dem Zuſtande der Wege unterſchieden und zwar
Schilder für die Fernverkehrsſtraßen, für befeſtigte Straßen und
für ſolche, die ſich nach ihrem Zuſtand für das Befahren mit Kraft
fahrzeugen nur

beit mit den Länderregierungen und
uſte gekommen. Der Reichsverkehrs

für ganz Deutſchland einheitlich durchnummerie
degweiſern wird eine Nummer der Fernverkehrsſtraße

ift auf gelbem Grunde angebracht werden.

e fahrentafeln, den Ge und Verbotstafeln han
ch um die ſchon jetzt durch Vereinbarung der Länder einheit

Aufſtellung kommenden weißen Tafeln verſchiedener
Form mit rotem Rand und ſchwarzer Beſchriftung. Bezüglich der
Signaleinrichtungen, in Sonderheit der Verkehrsampeln ſind die bis
her auf dieſem Gebiet gemachten Erfahrungen ausgewertet worden.
Man hat an dem Dreifarbenſyſtem rot-gelbe-grün feſt
gehalten. Für die Schutzinſeln iſt der Beleuchtungszwang bei Nacht
zur Vermeidung von Unglücksfällen feſtgelegt worden.

Eine beſonders wichtige Neuerung iſt die einheitliche
Kennzeichnung bei Ausführung von Bauarbeiten aller Art. Es wird
eine einheitliche Kennzeichnung bei Wegeſperrungen innerhalb und
außerhalb geſchloſſener Ortsteile vorgeſchrieben. Das Charakteriſti
ſche der Wegeſperrungen iſt die Abriegelung aller Bauſtellen mit
rot weiß geſtrichenen Schranken, die Beſtückung mit gelbroten La
ternen bei Nebel und Nacht ſowie eine ſorgfältige durch gelb
ſchwarze Umleitungspfeile gekennzeichnete Umleitung. Für die Art
der Durchführung der Straßenſperrung ſind den Wegebaupflichtigen
beſtimmte Auflagen gemacht, um die Unbequemlichkeit, die durch
Bauarbeiten für den Durchgangsverkehr entſtehen, auf ein möglichſt
geringes Maß herabzudrücken.

Das Wichtigſte bei der Herausgabe dieſer Vorſchriften über Ver
kehrseinrichtungen“ liegt in der Tatſache begründet, daß der Reichs
verkehrsminiſter ſein Einverſtändnis zu den hier niedergelegten Be
ſtimmungen gegeben hat und dieſe einheitliche Zuſammenſtellung
den anderen deutſchen Ländern zur Nachahmung empfehlen will, ſo
daß zu erhoffen iſt, daß in kürzeſter Zeit auf dieſem Gebiet ein ein
heitliches Syſtem in ganz Deutſchland entſteht, ſodaß der Kraftfahrer
überall die gleichen Verhältniſſe vorfindet und damit der Sicherheit
des Straßenverkehrs und der Unfallverhütung gedient wird.

Iſt es zuläſſig, über Arbeitnehmer Sperrfriſten zu verhängen?
Bäckermeiſter N. hatte am 25. November 1929 K. als Kraftwagen
führer aushilfsweiſe angenommen und K. 30 RM. Lohn in der

den eiſter Der Bäckermeiſter beſcheinigte K. erveſchluß des Droſchtenvereins nicht weiter in Arbeit

behalten. Der erwähnte Verein beſtand aus dem Bäckermeiſter und
einigen Kraftdroſchkenbeſitzern. Es handelte ſich um einen nicht ein
getragenen Verein. Der Verein verfügt nicht über ein eigenes Ver
mögen, die Beiträge der Mitglieder des fraglichen Vereins ſind gleich
hoch. Einige Monate, ehe der Bäckermeiſter den Kraftwagenführer
K. angenommen hatte, war im fraglichen Verein beſprochen worden,
früheſtens nach acht Wochen dürfe ein Mitglied des Vereins einen
bei einem anderen Vereinsmitglied beſchäftigt geweſenen Kraftwagen
führer in Arbeit nehmen. Als vor dem 15. Dezember 1929 eine
Vereinsverſammlung abgehalten wurde, erging an den Bäckermeiſter
die Aufforderung, den Kraftwagenführer K. zu entlaſſen. K. war
einige Zeit ohne Beſchäftigung und erhob gegen die Vereinsmitglieder
Klage auf Schadenerſatz. Das Amtsgericht in Grei z erachtete den
Schadenserſatzanſpruch für begründet und führte u. a. aus, es liege
ein Verſtoß gegen S 826 des Bürgerlichen Geſetzbuchs vor; hiernach
ſei zum Schadenserſatz verpflichtet wer in einer gegen die guten
Sitten verſtoßenden Weiſe einem andern vorſätzlich Schaden zufüge.
Vorliegend ſei eine illegale Schädigung im Verkehrsleben anzu
nehmen, wenn auch lediglich eine Erwerbsmöglichkeit beeinträchtigt
werde. Maßgebend für den Begriff der guten Sitten ſei das An
ſtandsgefühl der billig und gerecht denkenden Menſchen. Davon ſei
vorliegend auszugehen, da außer dem Vereinsabkommen keine trifti
gen Gründe für die Löſung des fraglichen Arbeitsverhältniſſes vor
liegen. Durch das in Rede ſtehende Abkommen haben die Mitglieder
des erwähnten Vereins die Freizügigkeit und die Vertragsfreiheit in
unzuläſſiger Weiſe eingeſchränkt und mithin ſittenwidrig gehandelt.
Indem die in Rede ſtehenden Vereinsmitglieder den Bäckermeiſter be
wogen haben, den KraftfahrAugführer zu entlaſſen, habe letzterer
ſein Arbeitseinkommen verloren; es ſei unter den obwaltenden Um
ſtänden anzunehmen, daß die Vereinsmitalieder vorſätzlich gegen den
F 826 des Bürgerlichen Geſetzbuchs verſtoßen haben.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag.

e Henny ten e x i un ihrv em Roman von Georg Engel. Ferner de arWalſace-Film Der Froſch mit der Maske“ r her Eda
Kammer Lichtſpiele Harxy Piel in Sein beſter Freund.

Ferner Charly Chanlin in „Chorly ſucht einen Beruf“ Sonntag
nachmittag in der Jugend und Familienvorſtellung Harry Viel
und Charly Chaplin.

J Veranſtaltungen
„Mowaki!“ Die Kinderwelt zerhricht ſich den Kopf Was heißt

denn nun eigentlich Mowakie? Am Montag auf der Wartburg heim
erſten Kinderfeſt ſoll es bekannt werden. Es iſt ein Preisansſchrei
ben bei dem ſede richtige Löſung mit einem Preiſe bedacht wird.
Als erſter Preis iſt ein 65 em großer Teddnhär mit Namen Mo
waki“ ausgeſetzt. Die Kinderfeſte aus dem Vorjahre ſind durch die
netten Photographien die in dieſem Jahre wieder gratis verteilt
werden noch in beſter Erinnerung. Keine Mutter verſänme daber,
ſich und ihren Kleinen einen angenehmen abwochslungsreichen Nach
mittag zu verſchaffen. Kinder die nicht in Begleitung Exwachſenen
ſind, haben keinen Zutritt. Das Kinderfeſt findet jedoch nur bei
warmer Witterung ſtatt.

Sport.
ArbeiterSchützenverein Halberſtadt und Wehrſtedt. Morgen,

Sonntag ab 14 Uhr, Klein und Großtaliberſchießen. Bis zur End

garnicht eignen. Das Fernverkehrs

A.S.V. Waſſerfreunde. Zu der angeſetzten Nachttour iſt Zeug
für die Uebernachtung mitzubringen

Sportvereinigung „Friſch Auf Quedlinburg. Handballabtla.
Kommenden Sonntag finden folge Spiele auf dem Moorberg
ſtatt; 14 15 Uhr: Suderode Freie Turnerſchaft“ gegen Friſch
Auf Jugend. 15- 16 Uhr Wegeleben 1. gegen Friſch Auf“ 2.
Beide Spiele verſprechen ſehx intereſſant zu werden. Sonntag vormittag 9 Uhr. haben ſämtliche Spieler der 1. Mannſchaft ebenfalls
auf dem Moorberg zu erſcheinen. Kreisſportwart Walsleben hält
dort eine Sportlehrſtunde g.

F.-C. Germanig 1900. Jugend Abteilung. Die 2. Jugend fährt
nicht um 8.18 Uhr ſondern 11.10 Uhr nach Thale.

Reitturnier. Wie in einer früberen Nummer dieſer Zeitung
ſchon bingewieſen, findet das diesfährige Reit und Fahrturnier des
a e Halberſtadt und Umgegend e. V. am 31. Mai und 1.
Juni auf dem Gelände der Bismarckaſerne bzw. für die Gelände
ritte in Gegend Neu Kamerun ſtatt. Die Ausſchreibungen des
Reitervereins Halberſtadt und der I. (Preuß.) Abteilung 4. Artill.Regiments werden durch beſondere Reichhaltigkeit dem Jabre des
Pferdes“ dem 25. Jubilgumsjahre des Reichsverbandes für Zucht
und Prüfung deutſchen Warmbluts, gerecht werden. Eignungs und
Materialprüfungen. Geländeritte. Jagöſpringen und Dreſſur
prüfungen werden die Vorzüglichkeit des deutſchen Pferdes in Ma
kerial und Ausbildung zeigen. Ein beſonderer Anziehungspunkt
des Programms wird das Vorführen der Hohen Schule durch Ritt
meiſter Linkenbgch auf einem Pferde aus dem Schulſtall der Kavallexie- Schule Hannover ſein. Eine Quadrille in hiſtoriſchen und
Friedens Uniformen einiger Traditionsregimenter der I (Preuß.)
Abteilung 4. Artillerie Regiments geritten, das Vorflihren einer
beſpannten Batterie und Voltigieren am Pferd unterbrechen die
rein ſportlichen Programmnummern in angenehmer Weiſe.

Filme der Woche.
In den Kammerlichtſpielen Halberſtadt geht es beim jetzigen Spiel

plan recht lebhaft zu. Harry Piel, Charlie Chaplin und Lupino
Lane, ein amerikaniſcher Groteskkomiker, beſtreiten die Hauptrollen
in drei Filmen. Da iſt zuerſt Harry Piel, der diesmal unter die
Hunde gegangen iſt. „Sein beſter Freund“ iſt der Film, in
dem Harry Piel mit fünfzehn Hunden beweiſt, daß er tatſächlich mit

allen Hunden gehetzt iſt. Nach dem Manuſkript iſt Harry ein Hunde
züchter, dem es bisher ſchlecht ging, der aber als Detektiv auf eigene
Fauſt den Diebſtahl eines Millionenſchmucks verhindert und am
Schluß einen hochbezahlten Poſten und ein nettes Frauchen dazu be
kommt. All dies iſt ohne Tüfteleien und große Umwege ſchlicht,
herzlich und mit viel Sinn für Humor inſzenirt und geſpielt und da
bei ausgezeichnet photographiert. Harry Piel, ſeine fünfzehn vier
beinigen Helfer, an der Spitze der ſchon wiederholt im Film ſehr er
folgreich geweſene Polizeihund „Greif“, dann aber auch Wartan als
Verbrecher, Vera Schmiterlösw als Sportmädel, Dary Hölm als
Braut, ferner Grit Haid als dunkle Erſcheinung, Wallburg und Dr.
Manning in leicht komiſchen Rollen und der dicke Sloma trugen viel

zum Erfolg bei. „Charlie ſucht einen neuen Beruf“
iſt ein kleiner amüſanter, vielleicht auch älterer Chaplinfilm, der
Chaplin als Familienvater zeigt, der unglücklicherweiſe in den Ver
dacht gerät, eine Liebſchaft zu haben. Lupino Lane kommt als
Groteskkomiker im Film Jn der Sommerfriſche“. Die Fa
milie reiſt in die Sommerfriſche, da fängt es an zu regnen. Es regnet
drei Wochen lang. Und wie gefangen ſitzen Mann, Frau und Kin
der im Zimmer, nicht gerade in der beſten Stimmung. Es geht nicht
feinfühlig in dieſem Film her. Und die Lute müſſen über das Ko
miſche oftmals herzlich lachen. Kulturfilm und Wochenſchau ſind auch
diesmal recht intereſſant.

Lichtſchauſpielhaus Halberſtadt. Jm Lichtſchauſpielhaus läuft
„Die Herrin und ihr Knecht“. Es handelt ſich aber keines
wegs um eine Herrin und einen Bedienſteten, ſondern um eine
deutſche Gutsbeſitzerswitwe, die kurz vor und im Kriege mit deutſchen
Offizieren in Berühung gerät, wobei es zwiſchen ihr und einem
ruſſiſchen Edelmann zu einem Liebesverhältnis kommt. Das iſt

müſſen dieſe Perſonen natürlich adligen Geſchlechts ſein oder doe

der Vereinigung nach dem Kriege, ſondern der Herzensroman endet
mit einer Tragödie. Der ruſſiſche Fürſt wird auf der Flucht von den
andringenden deutſchen Truppen erſchoſſen, nicht ganz ohne Schuld
der Gutsbeſitzerswitwe, in deren allernächſter Nähe ſich dieſes Drama
abſpielt, da der Hof dicht an der Grenze liegt. Henny Porkten kann
in dieſem Film wieder gefallen. Auch aus pajzifiſtiſchen Gründen
kann man dem Film das Wort reden, da er eine ſtarke Sprache gegen
den Krieg redet. Jm anderen Film, der eine Wallaceſche Kriminal
romanverfilmung bringt, geht es ziemlich gruſelig und dunkel her.
Was hier alles an Unmöglichkeiten möglich gemacht wird, iſt kaum

keineswegs unnatürlich, denn der Krieg hat ja viele ſolcher Verbin
dungen gerade in Mannſchaftskreiſen zuſtande gebracht. Jm Film

beſſer gutſttuierten Kreiſen angehören. Es kommt hier aber nicht zu

die Bezirksmeiſterſchaff muß noch fleißig trainiert wer.den. Darum e hein alle uns

zu glauben.

Verirfschfes.
90 Jahre Briefmarkenfrankierung.

Generalpoſtmeiſter Borland Hill,
der „Erfinder“ der erſten Briefmarken. Rechts Eine Koſtbar
keit für Sammler: Die erſte engliſche Briefmarke.

Jm Mai 1840 führte England als erſtes Land der Welt die Brief
marke zur Freimachung von Briefen ein. Die wenigen Exemplare
dieſer erſten Briefmarken haben heute einen beträchtlichen Wert.

snig flieht vor Bittſtellern. Der amerikaniſche Filmkönigdutenn r Ungarn ſtammt, iſt in ſeinem Heimatdorfe
Risce zum Beſuche eingetroffen. Er hat ſeit vielen Jahren in
freigebigſter Weiſe für die kulturellen und wirtſchaftlichen Bedürf
niſſe ſeiner Heimatgemeinde geſorgt. Der Filmmagnat wurde von
einer Abordnung feſtlich einpfangen und auf jede nur denkbare
Weiſe gefeiert. Er ſah ſich indeſſen genötigt, ſeinen Beſuch, für
den urſprünglich vier Tage vorgeſehen waren, abzukürzen, weil er R
ſich des Anſturms der zahlloſen Bittſteller nicht erwehren konnte.

Ein Jrrer im HindenburgPalais. Jm Palais des Reichspräſtden
ten ereignete ſich am Freitag morgen ein aufregender Vorfall. Ein
Mann, der mit einem Droſchkenauto vorgefahren war, verlangte un
bedingt den Reichspräſidenten zu ſprechen. Als ihm das nicht glückte

ſchlug er in wilder Weiſe auf den ihn abweiſenden Beamten ein. Ein
Kriminalbeamter und Soldaten der Reichswehrwache eilten zu Hilfe
Es war außerordentlich ſchwierig, den Eindringling, der heftigen
Widerſtand leiſtete und ſich wie ein Raſender gebärdete, nach dem
nächſten Polizeirevier zu transportieren. Auf dem Wege zur Wache
ſchrie der Tobſüchtige fortgeſetzt: „Herr Reichspräſtdent, helfen Sie
mir!“ Auf der Polizeiwache verweigerte der Geiſteskranke jede Aus
kunft. An Hand ſeiner Ausweispapiere wurde feſtgeſtellt, daß der
Geiſteskranke ein Schloſſermeiſter Bendfeldt aus der Ackerſtraße in
Berlin iſt, der vor einiger Zeit aus der Heilanſtalt entlaſſen
worden iſt.

Organiſierke Eintreibung. Eine Kommiſſion des Vorſtandes
der Berliner Anwaltkammer und des Berliner Anwaltvereins
hat ein Projekt zur Schaffung eines Zentralbüros für das geſamke
Berliner Zwangsvollſtreckungsweſen ausgearbeitet, über das in
einer Verſammlung der Berliner Anwaltſchaft am 26. Mai poſitiv
entſchieden werden ſoll. Jn dieſem Zentralbüro ſoll jeweils feſt
geſtellt werden, ob ein Vorgehen gegen die einzelnen Schuldner
überhaupt von Erfolg begleitet ſein kann oder ob eine Pfändung
fruchtlos ſein wird. Bei vielen Berliner Firmen hat ſich in den
letzten Jahren, die von der Anwaltſchaft bedauerte Sitte heraus
gebildet, ihre Zwangsvollſtreckungsſachen nicht mehr durch An
wälte, ſondern durch Angeſtellte ihrer Büros erledigen zu laſſen
Dem auf genoſſenſchaftlicher Baſis zu bildenden Zentralbüro der
Anwälte ſoll dieſem hauptſächlich die Aufgabe zufallen, der An
waltſchaft wieder möglichſt alle Zwangsvollſtreckungsſachen zuzu
führen.

Bei der Polizei eingebrochen. Jn das Brändenburger
Rathaus wurden in letzter Zeit eine Anzahl von Einbrüchen ver
übt, die man als den Gipfel der Frechheit bezeichnen kann und von
einem gewiſſen Diebeshumor Zeugnis ablegt. So wurden in einem
Büro der Polizeiverwaltung mehrere Schränke erbrochen, die
Schubladen aufgebrochen und nach Geld durchwühlt. Große Sum-
men ſind allerdings den Dieben nicht in die Hände gefallen. Sie
erbeuteten nur etwa 200 Mark. Die Art und Weiſe, wie die Ein
brecher zu Werke gegangen ſind, läßt darauf ſchließen, daß die
Täter mit den Oertlichkeiten vertraut geweſen ſind.

Die geprellten Zollwächter.
Das war noch in der guten alten Zeit, da Deutſchland aus

ungezählten kleinen Fürſtentümern beſtand und der in der Poſt
kutſche Reiſende alle halben Stunden durch eine neue Zollkontrolle
gepieſackt wurde. Da wettete einmal der Bauer Mathes aus dem
Anhaltiſchen, er werde ein Schwein ins Preußiſche einſchinuggeln,
ohne Zoll bezahlen zu müſſen.

Grenze von Anhalt zu, einen Sack auf dem Rücken, in dem ſich
etwas heftig bewegte. Die Zollbeamten grinſten: „Was habt Jhr
denn da im Sack, Gevatter?“

„Oh, nichts, einen Hund. Bloß einen Hund.“ e
„Haha“, grinſte einer der Beamten, „einen Hund. Na, das

kennt man, Gevatter. Oeffnet den Sack und laßt uns den Hund
mal ſehen!“

„Dann läuft er mir weg.
„Schadet nichts, Gevatter, ſchadet nichts; öffnet den Sack!“
Umſtändlich knüpfte Mathes den Sack auf, wobei er etwas von

Aufdringlichkeit der Beamtenſchäft in ſeinen gewaltigen Vollbart
murmelte. Kaum war der Sack geöffnet, als auch ſchon ein ſchwar

zer Hund wie wild herausfuhr und verſchwand. „Seht Jhr's ſchrie
der Bauer Mathes, „ſeht Jhr's; das habe ich nun davon. Jetzt
kann ich laufen, bis ich ihn wieder habe,“
hinter dem geflüchteten Hunde her.

Nach einer halben Stunde kam er wieder. Mit dem Sack auf
dem Rücken, in dem wieder etwas Zappelndes ſaß

„Na, nehmt's nicht übel“, ſagte der eine Zöllner, „daß wir
Euch ſo viel Arbeit gemacht haben, Gevatter! Jſt nur gut, daß
Jhr ihn wieder habt.“

„War auch verdammt ſchwer, das Vieh zu fangen“, ſagte mit
böſem Geſichte Vater Mathes, Guten Morgen

„Guten Morgen“, ſagten die Beamten, und einer bot ihm noch
eine Priſe Schupftabak zur Verſöhnung an.

Mathes ging gemächlich über die Grenze Und hatte die Wette
gewonnen. Denn diesmal zappelte in ſeinem Sacke nicht ein
Hund, ſondern ein Schwein.

Letzte Wettermeldung.

Jm Nordoſten zunehmende Bewölkung, im Süden Temperatur
änderungen, in Mitteldeutſchland nachts Regen, tagsüber wolkig
und heiter, aber etwas kühler, im Nordoſten unbeſtimmt und kühl

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.
am 10. 5. 1930

Eines ſchönen Morgens ſchritt der Bauer wohlgemut auf die

Und er rannte wie toll

Obſt und Südfrüchte: h t Pfd. 50 P
Eßäpfel, ausl. Pfd. 70-80 P. Brauntobl

Kleine Aepfel Sich. 60—90Birnen Einlegegurken ShäKochbirnen T ESelerie Moll 10-20Kirſchen Sauer jPorree Mdi. oStachelbeeren
Fohannisbeeren Butter, Eier, Käſeeenen C leceter Pfd. 170 f.röbeeren auernbutterrHeidelbeeren Nargarine oPflaumen er Stck. 10Bananen Stück 15--20 Harzer Käſe 6—20
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Schutntlauch. Bund 5 AalKopfſalat Stck. 10 Karpfen 139Weißtohl, Vid. 15 Schleie 160Wirſingkobl, ausl. Grüne HeringeBlumenkobl 50 NVBücklinge 50-60vtkohl e Bleie e
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Die Mariniers vom Stöſſenſee.
Das Wikingerneſt des Regierungsraks.

Da, wo das lärmende arbeiterfüllte Berlin in die Jdylle exklu-
ſiver Beſchaulichkeit verläuft, liegt Berlin-Dahlem ſo verträumt und
romantiſch, als gäbe es keine Arbeitsloſigkeit, keinen Fabrikſchweiß
und keine Wohnkaſernen. Wer an der Börſe viel Geld verdient
hat und in ſchwachen Stunden philoſophiſch-menſchliche Anwand
lungen bekommt, zieht ſich in ſcheckgedeckter Heiterkeit in den Frie
den dieſer kleinen Oaſe zurück. Harte Geſchäftsmänner werden hier
zu elegiſch verſpielten Naturgenießern, und den angenehmen Ab-
ſchluß dieſer faſt ſpartaniſchen Geſinnung bilden ein bis zwei ele
gante Autos und eine behagliche Villa mit parkartigem Garten
kurz und gut, man zieht ſich philoſophiſch, aber mit allem Komfort
zurück.

Heiligendammerſtraße 23 wohnt Dr. Karl Lübben, Re
gierungsrat beim Reichspatentamt und Leiter des ominöſen „Deut
ſchen Marineſportklubs“. Es iſt nicht leicht, dem putſchiſtiſchen Re
gierungsrat ins Allerheiligſte zu ſehen. Lübben ſelbſt iſt nicht zu
ſprechen. Das Polizeipräſidium hat ihn ſich zu Vernehmungszwek
ken vorgeknöpft. Die Leute in ſeiner näheren Umgebung zeigen
ſich dafür um ſo redſeliger. Der Regierungsrat und ſeine ſtramm-
nationale Geſinnung ſind in der Heiligendammerſtraße geradezu
berühmt. „Sie hätten ihn mal am Stahlhel mtag ſehen ſollen“, er
zählt ein Chauffeur, „ich dachte, er bekäme einen Klaps vor Be
geiſterung! Vor ſeinem Haus iſt er auf und abgelaufen und hat
Stechſchritt markiert. Solche Regierungsräte hat die Republik
götig wirklich Und wen er alles zu den Rechts
cadikalen bekehren wollte meint ein anderer. „Jmmer fing er
Diſpute an. Dabei wagte er ſich doch aber niemals zu weit vor.
Die Geriſſenen ſind ja viel ſchlimmer als die Tolpatſchigen. die
gleich Hurrah ſchreien „Von irgendeinem Geheimklub hat man
ſchon vor Monaten erzählt. Jm Wikingbund ſoll Lübben auch ge
weſen ſein. Zu Beſuch bekam er ja ſo mancherlei. Alles treu
deutſche Jungens mit Gott für König und Vaterland und unſerem
Seld

t

Der „Yachtklub am Stöſſenſee“ will mit den wehrſporttreiben-
den Mariniers des Herrn Lübben nichts zu tun haben. Wenn
man hinauskommt und dahingehend recherchiert, iſt die Abſicht, ſich
möglichſt zu diſtanzieren, ganz offenſichtlich. Man weiß von gar-

klub ins Herz ſehen. Jmmerhin iſt kaum anzunehmen, daß der
Klub die Wikingerei des Regierungsrates geduldet hätte, wenn
er das nationaliſtiſche Unternehmen in allen ſeinen Details gekannt
hätte. Merkwürdig nur, daß den Herrſchaften nicht aufgefallen
iſt

Da haben die umliegend ſtationierten Sportler doch beſſere
Augen und Ohren gehabt: „Mir ſind die Leutchen nicht erſt ſeit
geſtern aufgefallen“, erzählt der Jnhaber eines kleinen Motor
bootes, „die ſpielten ja Soldaten wie die Jrrſinnigen. Alles lütte
Bengels; einen Zauber haben ſie gemacht wie alte Frontſoldaten.
Die Knallerei war ſchon nicht mehr ſchön! Alles halbe Kinder! Na
der „Chef“ hat ſie ja ſchön gebimſt

Uebrigens wird auch behauptet, daß der Wikinger Klub des Re
gierungsrats Lübben in garnicht ſo loſer Verbindung mit den Na
tionalſozialiſten geſtanden haben ſoll. Man munkelt, daß Otto

Verbindungsmann zum Geheimklub des Regierungsrates Lübben
geweſen ſei. Jntereſſant iſt übrigens, daß die offenſichtliche Reor
ganiſation des Wikingbundes, die Herr Lübben betreibt, in ſorg
ſamer Ausſiebung nicht ganz „einwandfreier“ Elemente vor ſich zu
gehen ſcheint. Einwandfrei natürlich im Sinne von Putſchiſten
frömmigkeit Es gibt in Berlin zahlreiche frühere Wiking
bündler, die von den illegal arbeitenden Machern der Organiſation
gänzlich im Stich gelaſſen worden ſind, weil man ſie nicht für un
bedingt zuverläſſig hält. Schon aus dieſer ſtrengen Zuchtauswahl
läßt ſich beurteilen, wie ſauber und friedlich die Pläne des Re
gierungsrates Lübben und der Seinen ſind. Beſtimmt gibt es in
Berlin noch mehr ſolcher Rattenneſter wie das des „Deutſchen
Marineſportklubs“ am ſchönen Stöſſenſee

Temperakurfturz in den Alpen. In den Alpen iſt ein empfind
licher Temperaturſturz eingetreten. Alle Höhenſtationen melden
ſtarken Schneefall. Das Jungfraujoch verzeichnet eine Teinperatur
von 14 Grad unter Null.

Erdölbohrungen bei Düſſeldorf. Jm deutſch-holländiſchen Grenz
bezirk von Breyell bis Dülken ließ eine Kölner Firma etwa zwanzig
Bohrtürme zum Zweck der Feſtſtellung von Erdölvorkommen auf
ſtellen. Nach und nach ſtieß man in etwa 200 Meter Tiefe auf um
fangreiche Braunkohlen-Flöze. Erdöl wurde in etwa 500 Meter
Tiefe angetroffen.

Berliner Brückenſorgen. Die Mehrzahl der 300 Brücken, die
zichts und hielt die Leute um Lübben für gänzlich harmlos an
geblich aber kein außenſtehender kann den Leuten vom Yacht

Berlin beſitzt, iſt ausbeſſerungsbedürftig. Seit dem Jahre 1925 hat
ſich der Brückenbauetat verſiebenfacht: er ſieht jetzt 13 Millionen

vor. Um dieſes Geld zu beſchaffen, wird vielleicht die Gewerbeſteuer
erhöht werden müſſen
laſſen, eine ganze Anzahl von Brücken während der Dauer der Aus
beſſevrungsarbeiten zu ſperren

Außerdem wird es ſich nicht vermeiden

Deutſcher Kirchenban für Belgrad.

Der Enkwurf des Architekten Joſeph Wenßler (Dorkmund).

Bei dem von dem Erzbiſchof von Belgrad ausgeſchriebenen in
ternaionalen Wettbewerb für den Entwurf einer Kathedrale zu
dem 160 Vorſchläge aus zahlreichen ausländiſchen Staaten einge
gangen waren, ſind alle drei Preiſe an deutſche Architekten gefal
len. Den erſten Preis erhielt der Dortmunder Architekt Wenhler,
mit ſeinem Entwurf eines rieſigen Hallenbaus auf einer Fläche
von 3200 qm

Am Donnerstag, den 8. Mat, vormittags
4 Uhr verſchied nach kurzer, ſchwerer Krank
heit mein lieber Mann, unſer guter Vater
und Opa, der Hoſpitalit

Karl Schmidt
Halberſtadt, den 10. Mat 1930.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Amalie Schmidt, geb. Volkmann

Die Beerdigung findet Montag, nachm. .4
Uhr, von der ſtädt. Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Die Ausführung des Unterhaltungsanſtriches der
Pappdächer ſtädtiſcher Gebäude ſoll in Loſen öffentlich
vergeben werden. Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchriftberſehene Angebote ſind bis

Sonnabend, den 17. Mai 1930, 12 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 8, einzureichen, woſelbſt
vorher die Verdingungsunterlagen eingeſehen, und gegen
Erſtattung der Unkoſten entnommen werden können.

Das Stadtbauamt.

Die Steinſetzerarbeiten zum Ausbau der
Klusſtraße zwiſchen Liſſaer-Straße und Kalk
büttenweg ſollen getrennt öffentlich vergeben
werden. Verſchloſſene, mit entſprechender Auſſchrift
verſehene Angebote ſind bis

Sonnabend, 17. Mai 1930, mittags 12 Uhr
dem Stadtbauamt, Zinmer Nr. 3, einzureichen,
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen ein
geſehen, und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Das Stadtbanamt.

lch impfe
im Monat Mai täglich
während der Sprechstunden

Dr. Wilhelm Heinehbaus

S

Ich impfe im Mai
während der Sprechstunden

Sanitätsrat Dr. Lenz, Kinderarzt,

Lindenweg 25.

Volks Fouerbestattungs Verein V. V. a. 6,

Gesechaftastelle Halberstadt.
Harmoniestraße 54. Fernsprecher 2941.

Auf vielseitigen Wunsch, sowie in Anbetracht der
ſtarken Mitgliederzunahme findet am Sonntag
den II. Mai 1930, eine nochmalige

Besichtigung des
Quedlinburger Krematoriums
statt. Abkahtt vom Hauptbahnbof 14.16 Vhr
Sonntagskarte 1.00 Mk.

Mitglieder und Interessenten sind hierzu freandlichst
eingeladen. Auch Gegner der Feuer-Bestattung sind
herzlich gill kommen.

denen denen
Ehem. Assistent beim Hofrahnarzt Dr. Camusso, Turin

Dr. Solari, Bologna, Dr. Markus-Benigni, Genua.

Die Zahnpraxis größter Lelstungsfähigkeit,
S bisher von keiner Seite überboten.

VIIDSECCCCCGBüchern sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt
IIIIDOCCcDEDDDDDDZZZZZZZZZZZZZZZZZZZDZZDDDDDDDDDDZDDDDDDDDDDDDDDEEEDDDD

Quedlinburg Warum
ſind hauptſächlich die
kleinen Anzeigen

e

77

e

freie erhschafter fahren nor

e

von großem Wert illr
7 den Arbeiter? Weil erſehr oft eiwas erwerben

kann, wozu er ſonſt nicht in
der Lage iſt. Darum
inſeriere nur in einer
von den breiten Maſſen
der werktätigen Bevölke
rung geleſenen ZeitungSelbſtverſtändlich wäh le
hierzu nur das
Halberſtädter
Tageblatt!

w.

Es wird hiermit nochmals Drngent an die S

Zahlung der noch rückständigen
Kirchensteuerhbeträge

für das Rechnungsjahr 1929 (1. April 1929 81. März 19380)
erinnert, um die Einziehung durch das ſtädtiſche Voll
ſtreckungsamt und die Koſten zu vermeiden.
Der Evangel. Parochialverband, Halberftadt.

Provinzial Meiſterkurſe Magdeburg

Für das Geſchäftsjahr 1930/31 ſind folgende Kurſe
in Ausſicht genommen
Für Schneider u. Schuhmacher je zwei achtwöchige Vollkurſe

vom 4. Auguſt bis 27. September 1930 und
vom 5. Januar bis 28. Februar 1931,

für Tiſchler und Maler je zwei achtwöchige Vollkurſe
vom 13. Oktober bis 6. Dezember 1930 und
vom 5. Januar bis 28. Februar 1931,

für Buchbinder ein achtwöchiger Vollkurſus
vom 4. Auguſt bis 27. September 1930,

für Kunſtſchloſſer, Kunſtſchmiede, Gas und Waſſer
tallateure je ein achtwöchiger Vollkurſus

vom 5. Januar bis 28. Februar 1831.
Weitere Auskunft wird in den Vormittagsdienſtſtunden

im Schulbüro, Rathaus, Zimmer I8, erteilt.
Quedlinburg, den 3. Mai 1930.

Der Magiſtrat.

Metall- Bettstellen
für Erwachſene und Kinder, Arnold -Fabrikate,
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.
Hermann Schneider Eiſenwarenhandlung.

Oschersaleben.

Schönheit
der Augen

ist Schönheit des ganzen Menschen. Tränen Ihre
Augen, sind sie gerötet, entzündich, verkiebt,
haben Sie schwache oder angestrengte Augen,
dann versuehen Sie es mit Apoth. P. Grundmann's

Cosmeticum
mAugenlid-Creme

Preis 2 M Sie werden zufrieden sein. Kerzt-
liche Gutachten Viele Dankschreiben. Prospekte
gratis. Apotheker Paul Grundmann, Seriin

S W. 138, Friedrichstraße 208.

Torfſtreu, Torfmull
Silberkies

empfiehlt billigſt

Albrecht Schrader
Kohlenbandlung

Fernſprecher Nr. 2049 und 2050.

Für den Mittagstiſch empfehle ich
Täglich jriſch geſtochenen Spargel, neue
holl. Karotten, neuen Koblrabi, ſowie auch
holl. Tomaten, Salatgurken, Kopſſalat,

Radieschen, Schnittlauch uſw.
Um meiner werten Kundſchaft Gelegenheit zu geben,
eine billige Marmelade bereiten, empfehle ich, ſo

lange Vorrat reicht

793 Pfund Rbabarber und 2 Pfund
Feigen Zuſammen für nurS Beſtellungen werden frei Haus geliefert

Valencia- Garten
Jnh. Mateo Crespi

Fiſchmarkt Nr. 7.

u ges

Achtung Hauagfrauen

Telephon 1292.

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſold anicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf,
S Filz-, Kleider-Länſe, JFlöbe (Brut) ver

ulagt. Beſtes Radikalmittel gegenVertk iWanzen. erkauf nur FriſenrEbrbardt, Voigtei 14.R

M Wernigeroclhe InUnternehmen d. Gevrerſochaſſen

Kleinste Wochen oder Monafsraten

NDG-AAD Mk
Berlin lichtenrcde

Am 17. und 18. Maf findet im Gewerk-
schaftshaus in Quedlinburg eine

statt. Dieselbe ist geöffnet am 17. Mat von 14
bis 19 Vkr, am 18. Mat, von 9 bis 19 Ohr
Kaufanträge sind zu ſtellen im Gewerkschaftshaus

bei Kurt Schucharcit oder direkt im Lager bei

Karl Haase, Quediinhurg, Breitestraße 16.
I Der Besuch der Ausstellung wird dringend empfohlen.

AuSSTELLDVNG

KohlenLieferung.
Die Lieferung von ca. 1900 Zentner Briketts

(Luckenauer oder Treu), 100 Zentner Zechenkoks 20/40,
100 Zentner Nußſteinkohle Eß“ und 100 Zentner Eier
briketts für die ſtädtiſchen Dienſtgebäude ſo im Wege der
Verdingung vergeben werden

Angebote mit der Aufſchrift „Kohlenlieferung“ ſind
r n S 12 a an n einzureichen. Dieeffnung der Angebote erfolgt i eit in ZimmerNr. 10 es Vathanſes- an u der

Wernigerode, den 9. Mai 1980.

Der Magiſtrat. J. V. Reichardt

IIIIDCCOW([CCKGCCCCOO
öbziuldemolr. Partei Deutſchlands

Ortsverein Wernigerode.

Montag, den 12. Mai 1930, 20 Ubr, im
Gewerkſchaftshaus (Speiſeſaal)

Mitglieder Verſammlung

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet die Parteimit
gliedſchaft ein Der Vorſtand.

Bekanntmachung.
Das Stromlieferwerk wird die Stromlieferung zwecks

Vornahme von dringenden Arbeiten am Sonntag, den
11. Mai, in der Zeit von 9 Uhr bis 15 Uhr einſtellen.

Vorherige Wiedereinſchaltung des Stromes bei früherer
Beendi der Arbeiten behält ſich das Stromlieferwerk
vor. eshalb dürfen Leitungen auch in der vorſtehend
angegebenen Zeit nicht berührt werden.

Wernigerode, den 9. Mai 1930.
Städtiſche Werke

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche: Sonntag, den I1. Mai 1930, 9.30 Uhr,

Miſſionsfeſtgottesdienſt, (Kirchenchor), Wiſſionsinſpektor
er, Berlin. 10.45 Uhr, Kindergottesdienſt, derſelbe

Dienstag, 17.45 Uhr, Gemeindekirchenrat. 20 Uhr, Jung
mädchen. Mittwoch, 20 Uhr, Donnerstag
17 Uhr, Gemeindehelferinnen. 20 r, Kirchenchor.
Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde,Wartburge Verein Sonnabend 20 Uhr, Vortrag von
Miſſionar Kohl aus Transvaal [Gaden edter Haus, Gäſte
willkommen). Dienstag, Jungſchar. onnerstag, Pfarrer
Wuttke; Die Raſſenfrage“ (mit Lichtbildern.

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

ADCCorODCCCODD Sollsnhhandlung Vurgtraßer Du

Gewerlſchaftshaus
Monopol.

Eingangnur Sägemühlengaſſe
e

von abends 7? Ubr ab
öffentlicher Tanz

Große Beſetzung
Sax. und Jagzz.

Die Verwaltung.

MMM Mes
Lotel Monopol
Guter bürgerlicher

Mittagstiſch
im Abonnement

von 80 Pfg. bis Mk.
Die Verwaltung.
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W hey“ W J e
Sowfet-Piehbe.

Von W. Czerny.

Es klopfte „Bittel“
Sie bekommen Beſuch.“

„Jch öffne gleich.“ 3„Sergiej Sergiejewicz?“ fragte ein blauäugiges Mädchen
„So iſt es“.
„Jch bringe Jhnen einen Brief aus Moskau
„Jch danke Jhnen. Nehmen Sie, bitte, Platz!“
„Der Beſuch wühlte im Täſchchen und ſagte: „Verzeihen Sie,

bitte! Jch habe den Brief ſicher im Koffer liegen gelaſſen.“
Das iſt nicht ſchlimm!“ Werden Sie ſich hier bange aufhal

ten?“
Das hängt ganz von Ihnen ab“, lächelte der Beſuch. „Wenn

Sie für mich eine Stellung finden, dann
„O, das iſt jetzt ſehr ſchwer. Die Reformſparmaßnahmen, über

all Abbau
„Bei Jhren Beziehungen und bei einigem guten Willen kann

man doch alles
„Nein“, ſagte ich entſchieden, „ich kabe keine Stellung für Sie.

Aber ich kann Jhnen etwas anderes vorſchlagen.
„Bitte!“
„Es handelt ſich darum, daß ich dies zu tun ſeit vielen Jahren

beabſichtige und ſeltſamerweiſe dauernd dazu keine Zeit hatte
Gerade heute dachte ich daran. Wiſſen Sie was? Heiraten
wirl

Der Beſuch lächelte und blickte auf die Uhr.
„Es iſt jetzt dreiviertel zehn. Wir werden gleich fortfahren; dann

ſind wir in zehn Minuten im Z. A. G. S. Dort, im Standesamt,
habe ich einen guten Bekannten; alſo brauchen wir nicht Schlange
ſtehen, und ich werde nicht einmal zu ſpät ins Büro kommen. Jch
werde Martha, meine Köchin, ſofort vufen, und du kannſt Ver
zeihung, Sie können gleich das Mittageſſen beſtellen, damit wir ge
meinſam hier eſſen können.“

Jch klopfte mit der Fauſt an die Wand.
„Jch möchte mich aber umziehen. Jch komme direkt vom Bahn

hof.
Kleinigkeit das kannſt du nachher machen
Martha trat ein. Schau her, Marthachen, meine Frau iſt aus

d e gekommen. Sei doch ſo gut und richte für uns ein Mittag
e herl“

„Schön“, ſagte Martha und wandte ſich an den Beſucht „Was
wünſchen Sie als Erſtes?“

„Kaufen Sie, bitte, ein Huhn, als Erſtes wollen wir eine
Bouillon trinken“.

Mit Reis oder mit Suppengrün?
Eine reine Bouillon entgegnete der Beſuch ſachlich Als

Gang Geflügelkotelett. Den Nachtiſch bringe ich aus der

„Wir wollen alſo fahren, mein Lieber Es iſt
Auf der Treppe händigte ich ihr den Schlüſſel aus. Das iſt der

Gib heute Martha die Wäſche ſie ſoll ſieSchlüſſel vom Schrank
zur Waſchfrau tragen.

„Watum zur Waſchfrau? denn Martha nicht ſelbſtKann
waſchen? Das kommt doch bedeutend billiger.“

„Das iſt doch eine Kleinigkeit.
quemer und müheloſer“.

Jn der Droſchke teilte ich ihr mit, daß die Gardine am linken
Fenſter nicht in Ordnung wäre, und daß man auch die alten Bücher
hinauswerfen müßte, weil ſich Motten in ihnen eingefreſſen hatten
und dort Mäuſe nachts herumkrabbelten

„Gut. Die Gardine werde ich ſelbſt in Ordnung bringen, und
die Bücher bann Martha noch heute forträumen. Laß das nur
meine Sorge ſein Sie gähnte

Bei der Waſchfrau iſt es be

Jm Z. A. G. S. fragte ſie während der Regiſtrierung voll Ver
wunderung: „Ach, du heißt Barſow?“

„Nun, und?“
ne dem von mir mitgebrachten Briefe ſteht doch ein anderer

me“.
„Was für einer denn?“
„Jch erinnere mich nicht.
„Von wem iſt der Brief?“
„Von Marja Nicolajewna“.
Von welcher Marja Nicolajewna?“
„Mit ihrem Mädchennamen hieß ſie Pokrowſta“.
„Kenne ich garnicht.“
„Seltſam“.
Auf der Straße zog ſie zufammen mit dem Taſchentuch den Brief

aus der Taſche und las die Anſchrift: „An Sergiej Sergiejewicz Pie
rielpielkin“. Jch lachte. „Das iſt einen Stock höher.

„Und wer iſt das fragte ſie und wurde blaß.
Irgendein Beamter Verherratet. Hat dre Mädchen
Sie atmete erleichtert auf. „Nun alſo auf Wiederſehen!“ fagte
und küßte ihr die Hand. „Jch komme um fünf Uhr zum Mittag

eſſen.
„Ausgezeichnet!“ ſagte ſie heiter und zündete ſich eine Zigarette

an.
Du rauchſt?“
„Ja, nakürlichl Bringe Wein zum Mittageſſen mit! Wir müſſen

do unſere Hochzeit etwas begießen. Oder haſt du kein Geld? Heute
iſt Her vierzehnte, und morgen iſt erſt Zahltag, nicht wahr?“

So iſt es“.
Nun, dann können wir auch ohne Wein auskommen. Kauf

eine Flaſche Bierl Nun geh ſchon; ſonſt kommſt du noch zu ſpät

Mauer Die Mutter

Ein neues Bildwerk von Prof. Limburg Berlin.

Sie nickte und ging nach der Straßenbahn
„Hallo! Hallo, Warte mal Einen Augenblick.
Sie ſchaute ſich um.
„Entſchuldige bitte, ich vergaß es.

Vornamen?“
„Lola!“
Sie kam zu mir zurück. Wir lachten lange und blickten uns

zärtlich in die Augen.

Wie heißt du eigentlich mit

(Deutſch von Leo Koſfzella.)

Ein Schulinſpektor auf dem Lande.
Der Sonnenſchein kam behende zum Fenſter herein. Er toſte

die Blütenpracht in den Töpfen und bleichte des Kantors Gardinen
Ein Spinnlein ſpann in der Ecke ihr Netz und an der Decke hing
ein Schmetterling, ſo ein großer, bunter, und liebäugelte herunter.
Jn den blonden Zöpfen der Mädchen prangten heut Bänder und
Schleifen. Ueber die Köpfe der Buben liefen unbeholfene Scheitel,
mit einem groben Kamm und viel Waſſer gezogen.

Um die neunte Stunde ſpazierte über die Wand ein dunkler
Schatten. „Der Schulinſpektor kommt“, flüſterte es in den Bänken.
Die Mädchen lachten; ſie hatten ſich alſo nicht umſonſt fein gemacht.
Der Schulinſpektor ſtellte ſeinen ſchwarzen Schlapphut auf die erſte
Bank. Es dauerte nicht lange, da hatten ihn Auguſt und Karl, die
unterſten der Klaſſe, ſchon umgeſtülpt. Langweilig wars den beiden
immer, beſonders heute, wo man gerade und ſtill ſitzen mußte. Bis
zur nächſten Pauſe überlegte Auguſt, ob er Tinte in den Hut ſchüt
ten ſollte oder nicht. Es wäre ein Spaß, wenn über die weißen
Haare und das ſchöne Vorhemd des Jnſpektors die Tinte wie
ſchwarze Raupen gekrochen käme

Nach der Pauſe entkorkte er das Tintenfaß, ſchielte zum Lehrer

Dummheit geſchützt. Gerade hatte man die Weltkarte mit den bei
den Halbkugeln aufgehängt. Zum erſtenmale ſtellte der Schulinſpek
tor eine Frage: „Wie kommen wir von hier nach Hinterindien?“
Schüchtern fuhr das Lineal in der Hand eines Schülers über die
Nordſee, zwängte ſich durch den Kanal, ſuchte das Mittelmeer und
den Suezkanal. da: Hinterindien! Der Inſpektor aber wollte
die einzelnen Stationen wiſſen. Er nahm ſelbſt das Lineal, zeigte
den Landweg über Wien nach Konſtantinopel, markierte die Schiff
fahrtslinien, war bald mit dem Lineal in Nordamerika oder an der
Südſpitze Afrikas, umkreiſte Japan und die Inſeln im Stillen Ozean
Er vermochte ſogar Auguſt von ſeinem Bubenſtreiche abzulenken.
Ehe der es gedacht, hatte der Inſpektor ſeinen Hut in der Hand und
ſagte: „Adieu“.

Seit zwei Stunden war der Unterricht ſchon zu Ende. Aus des
Kantors Stube flatterten Geigentöne, und des Schulmeiſters Seele
ging in der Welt ſpazieren, fuhr durch Städte und Länder in einer
Kutſche zu vieren. Karl und Auguſt hüteten oberhalb der Mühle
Kühe. Plötzlich erſchien zwiſchen den Kämpen, auf einen ſchmalen
Grasweg, ein Herr. Er fragte: Geht hier wohl der Weg nach 22

Die beiden Mingen ſtießen ſich an: „Jſt das nicht der Kerl von

a ich erkenne ihn an dem ſchwarzen Hute.“
Und verächtlich ſah Karl zu dem Inſpektor auf und ſagte: „So.

Heute morgen wollte er in der ganzen Welt Beſcheid wiſſen, und
jetzt weiß er nicht mal den Weg nach der nächſten Stadt.“

Wiſſen Sie ſchon
Junge Haſen werden vollſtändig behaart und mit weitoffenen

Augen geboren, während Kaninchen nackt und blind auf die Welt
kommen. Der Grund liegt darin, daß die Haſen in der freien Natur
zur Welt kommen und die Natur ſie nicht der Gefahr ausſetzt, vor
Kälte zu ſterben und wehrlos ihren Feinden ausgeſetzt zu ſein. Die
Hilfloſigkeit der Kaninchen in der Gefangenſchaft iſt nur eine Folge
der Tatſache, daß ſie ja während ihrer Babyzeit gut verſorgt ſind.

4 Der Geizherls.
e Roman von Roberl Miſch.

Eopyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

27. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Rechtfertigen?“ Das will ich ja gar nicht. Aber, bitte, ſagen

Sie mir doch. Machen Sie ſich eigentlich viel aus Anna, aus

Jhrer Braut?“ eJetzt war Fritz aber doch paff über dieſes Vertauſchen der
Rollen.

„Ob ich mir Na, hören Sie! Wir ſind doch verlobt!“
„Verlobt worden, Fritzeken“, lachte Ahlers gemütlich, „verlobt

worden, von Vatern. Das iſt doch ein Unterſchied
„DJa, aber aber Anna liebt mich doch ſehr“, ſtammelte Fritz

verwirrt.
„Na, erlauben Sie! Die Situation, in der Sie uns eben über

raſchten, beweiſt doch eigentlich, daß Sie ſich in einem kleinen Jrr
tum befanden. Jewiſſermaßen haben wir, ohne Sie erſt lange um
Jhre jütige Erlaubnis zu fragen, Jhre Verlobung aufjehoben.“

Fritz ſtarrte ratlos erſt den gemütlich-lächelnden und rauchenden
Referendar, dann das Glas Bier an, das vor ihm ſtand.

„Ja, wollten Sie denn nicht lieben Sie denn nicht machten
Sie denn nicht Maxi den Hof?

Der Referendar kniff mit ſchlauem Zwinkern ſein linkes Auge
zu.
Das war eine Falle.“

„Wahrhaftig? Sie machen ſich nichts aus ihr?“
Nicht ſo viel!“
„Ach, das iſt na ja aber wir ſind doch nun einmal ver

lobt! Was ſoll denn nun daraus werden?“
„Sie waren verlobt mit Fräulein Anng; ich bin die Ablöſung.

Jetzt bin ich mit Fräulein Anna verlobt. Und im Namen meiner
Braut bilte ich Sie um Jhren Segen.“

Der Referendar neigte ſchelmiſch-lächelnd das Haupt, wie um
dieſen Segen zu empfangen.

Fritzt dachte einen Augenblick nach, dann nahm er einen Schluck
Bier; ſchließlich ſagte er gelaſſen und tiefſinnig:

„Na, wenn ſie nicht will J„Sehen Sie, Fritzeken, das iſt vernünftig jeſprochen. Darauf
wollen wir mal anſtoßen. Proſt!“

Und die Gläſer der beiden Bräutigame von Fräulein Anna

Kramſer klangen zuſammen. Fritz beſann ſich, daß er doch eigent
lich ein bißchen gekränkt ſein müßte oder noch beſſer: gleichgül
tig überlegen.

„Jch habe mir eigentlich nie viel aus ihr gemacht.
„Na, das war nun janz jejenſeitig“, erwiderte Ahlers gelaſſen
„Jch gönne ſie Jhnen von ganzem Herzen Eigentlich na

ja, eigentlich war ſie doch ne kleine Gans.“
„Nee, Fritz, das dürfen Sie nun nich mehr ſagen; nun iſt ſie

meine Braut. Mir iſt ſie klug jenug.“
„Ja, aber was wird Papa dazu ſagen?“
„Vorläufig jar niſcht. Er ſoll noch nichts erfahren.

weiteres muß es tiefſtes Jeheimnis bleiben unter uns dreien.
Kellner! Bitte zahlen! Jch muß doch die Kleine beruhigen. Die
ängſtigt ſich ſonſt und denkt am Ende, wir ſchlagen uns

Höchſt vergnügt verließen beide Arm in Arm das Lokal, nach
dem Ahlers das Bier für Fritz mitbezahlt hatte.

Draußen auf der Straße ſchritten ſie einige Minuten ſchweigend
nebeneinander her. Endlich meinte Fritz lachend

„Nee, wirklich, ich habe mir nicht viel aus der Anna gemacht.
Aber ein frecher Kerl ſind Sie doch, Ahlers! Und das Pouſſieren
mit der Maxi muß jetzt aufhören!“

„Mit Vergnügen!“

Bis auf

9

„Die Lieb' regiert die ganze Welt.
Jm tiefen Tal, im weiten Feld,
Wo nur das kleinſte Bäumchen blüht,
Hört man ein ſüßes Liebeslied.“

Der alte, ruppig und ſtruppig ausſehende Leierkaſtenmann zog
die Töne dieſes gefühlvollen Liedes bis ins Unendliche. An einen
Baum vor der Villa Kaltenbach gelehnt, drehte er aus Leibeskräf-
ten und wiederholte unentwegt dieſelbe Melodie.

Herr Kaltenbach kannte Text und Melodie des Geſangſtückes
genau Das war das Lieblingslied ſeiner verſtorbenen Frau; ſie
ſang es, als er ſie zum erſten Male ſah. Ach, wie lange war das
her Die ganze Jugend ſtieg vor ihm auf und ſeine verknöcherte,
von Geiz zerfreſſene Seele wurde weich

Er warf dem Leierkaſtenmann Geld zu ünd bat ihn, das Lied
noch einmal zu ſpielen. Er lauſchte andächtig, und die Augen wur
den ihm beinah naß dabei.

Mit einem Ruck riß er ſich los und ſtarrte wieder auf den Bo
gen Papier, der auf ſeinem Schreibtiſch lag. Derſelbe war von
oben bis unten mit Zahlen bedeckt.

Die Schlußſumme hate eine ſtattliche Höhe ergeben. Die Galle

ſtieg ihm dabei in die Höhe, als er ſie betrachtete. Eine ſolche
Summe für lauter Nichtigkeiten, für Kinkerlitzchen, und alles aus
ſeiner Taſche. Wann würde er es zurückerhalten? Würde er es
überhaupt jemals zurückerhalten?

Er lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück und überlegte
es nür, daß alle Rechnungen an ihm hängenblieben?

Mit dem Beſtellen war die Schwägerin gleich bei der Hand;
da konnte nichts ſchön und gut genug ſein eine heilloſe Ver
ſchwendüung! Aber wenn dann die Rechnungen kamen Er
brauchte bloß mal zu zögern, nicht gleich die Hand in die Taſchen
zu ſtecken, dann warf ſie den Kopf hoch und wollte ſich eine eigene
Wohnung ſuchen gehen.

War ſie etwa geizig? Möglich war es; je mehr Geld man hat,
um ſo mehr hält man es zuſammen. Das konnte er nachfühlen.
Aber auf ſeine Koſten durfte das nicht geſchehen durchaus nicht!
Wenn ſie heute ſie war mit den Mädchen in die Stadt gefahren

wieder Einkäufe machte, mußte ſie doch auch mal etwas her
ausrücken, ob ſie wollte oder nicht.
Ueberhaupt wenn man doch endlich einmal dahinter käme,
auf wieviel ſich ihr Einkommen belief. Sie war darin unange
nehm verſchwiegen. Schon mehr als einmal hatte er ihr freundlich
angeboten, die Verwaltung ihres Vermögens zu übernehmen, aber
ſie war ihm immer ausgewichen.

Plötzlich horchte er auf. Nebenan im Gartenzimmer ſchlich
jemand mit knarrenden Stiefeln herum. Kolb wahrſcheinlich; aber
warum trat er nicht feſt auf? Wollte er etwa ſpionieren? Er war
ohnedies übergeſchnappt, ſeit die Tante da war.

Herr Kaltenbach drückte leiſe die Tür auf und ſah ſeinen Freund
hinter dem Mittelpfeiler ſtehen und ängſtlich in den Garten hin
auslugen. „Hel“ rief er erſtaunt.

Kolb fuhr erſchreckt zuſammen und ſprang mit einem Satz die
Verandaſtufen hinunter; doch kehrte er gleich wieder um und
flüſterte:

„Ach du biſt es, Kaltenbach!“
„Ja, freilich Was haſt du denn hier herumzuſchleichen?“
Jch ich wollte dich nur beſuchen. Jch bin immer ſo gern

bei dir Apropos, kannſt du mir nicht
„Nein, abſolut nicht!“ ſchnitt Kaltenbach brüsk

Wie kam

das Weitere
ab.

„Aber ich will ja nur
„Nein! BVin ſelbſt nicht bei Kaſſel J„Du weißt ja gar nicht, was ich ſagen will. Jch wollte dich nur

um eine Zigarre bitten“, flüſterte Kolb geheimnisvoll. Dann

S

ſah neben ſich, hinter ſich. Vor ſtörenden Fragen war er durch ſeine

ehe



Halberſtadt im A. D. G. B.
Werte Kollegen

Am Donnerstag, den 29. Mai Gimmelfahrtstag), findet im Ge
werkſchaftshauſe zu Halberſtadt, vormittags 9 Uhr,

eine Jugendleiterkonferenz
ſtatt. Als Hauptthema ſteht zur Tagesordnung:
freigewerkſchaftlicher Jugend und Jugendbil-
dungsarbeit“. Referent: Fr. Frücke von der Berliner Ge
werkſchaftsſchule. Es wird erwartet daß alle Verbände zur Ent
endung von Teilnehmern Stellung nehmen, damit beſonders die
Jugendarbeit innerhalb unſeres Wirtſchaftsgebietes einheitlich ge
fördert wird.

Mit kollegialem Gruß!

Die Praxis

Backsmann.

Kreis Halberſtadt.
Dardesheim, 9. Mai. Proteſt der ſozialdemokratiſch.

Stadtverordneten Das Verhalten und die Aeußerungen
des hieſigen Bürgermeiſters Sauer gegenüber unſerer Partet und
ihren Funktionären zwang unſere Vertreter in den ſtädtiſchen Kör
perſchoften dazu, den Herrn Regierungspräſidenten anzurufen. Der
Bürgermeiſter, der ſich nicht ſcheute, für ſein „eigenes Fortkommen“
unſere Partei als Vorſpann zu benutzen, glaubt uns nun gänzlich
ignorieren zu können. Bis zur Klarſtellung der gegen ihn gerich
teten Anſchuldigungen, lehnen unſere Vertreter (als Proteſtmittel
gegen ihn) jegliche Mitarbeit in den ſtädtiſchen Körperſchaften ab.
Wir werden zu gegebener Zeit näher hierauf eingehen

Lütkgenrode, 9. Mal. Die öffentliche Gemetndever-
treterſitzung am Donnerstag hatte zwei Punkte zu Ledigen:
1. Feſtſetzung der Dringlichkeit, 2. Beſchlußfaſſung über die Ver
mögensauseinanderſetzung mit dem früheren Gutsbezirk. Die vom
Gemeindevorſteher ausführlich begründete Dringlichkeit der Sitzung
wurde einſtimmig anerkannt Jn ſachlicher und reibungsloſer Zu
ſammenarbeit wurde der vom Gemeindevorſteher und früherem
Gutsvorſteher aufgeſtellte Vertrag mit einigen geringfügigen Ab
änderungen einſtimmig angenommen. Der wichtigſte Punkt des Ver
trages iſt die käufliche Uebernahme der Chauſſeenutzungen, die bis
her Eigentum des Gutes waren. Der Kaufpreis beträgt 15 500 RM.
Die Mergelgrube iſt Separationseigentum; der Rittergutsbeſitzer
kann ein Eigentumsrecht nicht erheben. Die Mergelgrübe bleibt daher
Schuttabladeſtelle der hieſigen Gemeinde Auf das Eigentumsrecht
am Friedhof hat der Rittergutsbeſitzer verzichtet Der Friedhof iſt
Eigentum der Separationsintereſſenten. Den jetzt neugebauten Feuer
teich auf dem Gutsgrundſtück in der ſogenannten Frucht hat der
jeweilige Gutsbeſitzer beſtehen zu laſſen. Die entſtehenden Ausbeſſe
rungsarbeiten am Teich und Wehr, werden vom Gute und der Ge
meinde je zur Hälfte getragen. Der Gutsbeſitzer kann den Feuerteich
zur Fiſchzucht benutzen. Für die entſtehenden Schäden beim Ziehen
des Wehres haftet die Gemeinde nicht.

Aus Oſchersleben.
o. Gewerkſchafismikglieder. Wir verweiſen noch einmal auf die

vom Gewerkſchaftskartell veranſtalteten Unter richtskurſe.
Die Kurſusabende finden jeden Montag abend im Stadtpark ſtatt.

o. Wer kennt den Brandſtifter? In der Nacht vom 8. d. Mts.
brannte die große Scheune auf dem Eggertſchen Hof in der Breiten
ſtraße nieder. Nach den bisherigen Feſtſtellungen der Polizei be
ſteht der Verdacht daß dieſer Brand angelegt worden iſt. Da
letzten halben Jahre ſchon mehrere ſolcher Brände ſtattfanden, werden
die Bewohner der Stadt gebeten durch ſachdtenliche Angaben an der
Feſtſtellung des Täters mitzuarbeiten. Sind am Donnerstag abend
in ſpäter Stunde bis 24 Uhr in der Nähe der Brandſtelle verdächtige
Perſonen geſehen Wer hat beobachtet, daß Perſonen um Mitter
nacht nach Hauſe kamen Sind von jemand in der letzten Zeit oder
am Abend vor dem Brande Aeußerungen, die mit der Brandlegung
im Zuſammenhang ſtehen können, gehört worden? Mitteilungen,
und wenn ſie noch ſo unwichtig erſcheinen, können zur Ermittlung
des Täters beitragen. Alle Angaben werden ſtreng vertraulich be
handelt und ſind bei der Polizeiverwaltung im Rathaus, Zimmer
Nr. 2, wo ſich auch ein Vertreter der Landes Kriminalpolizei aufhält,
abzugeben. Für Mitteilungen, welche zur Feſtſtellung des Täters
führen, iſt eine Belohnung in Ausſicht geſtellt.

Aus Schwanebeck.
Der Arbeiter Turnverein Freiheit hält am Sonntag, um 16

Uhr, im Deutſchen Hauſe ſeine Generalverſammlung ab. Das Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt dringend erwünſ

Wolf.

An alle Gewerkſchaftsvorſtände des Unterbezirks

Da im

vorigen Jahres einen tkätlichen Angriff auf die Mitglieder des
Deſſauer Verſorgungsgerichtes unternommen hatte. Der Angeklagte
war mit ſeinen Rentenanſprüchen abgewieſen worden und geriet
darüber ſo in Wut, daß er ſich auf das Gericht ſtürzte. Er hieb
mit einem ſchweren eichenen Gehſtock dem Gerichtsarzt Dr. Seel
mann und dem Vorſitzenden der Kriegsbeſchädigtenorganiſation
über den Kopf und verletzte ſie erheblich. Der Präſident des
Gerichts, Staatsminiſter a. D. Jäntſch, der den Wütenden ab
wehren wollte, erhielt ebenfalls einen Schlag über den Arm. Holz
heuer wurde, da ihm der Gerichtsarzt den Schutz des 51 nicht
zubilligen konnte, zu ſieben Monaten zwei Wochen Gefängnis ver
urteilt.

Ueberfall im Gefängnis.
Kölhen. Der in Unterſuchungshaft befindliche Hermann Lega

würde nach einer Gerichtsverhandlung von dem Gefängnisbeamten
Seide in die Zelle gebracht. Auf dem Wege dorthin überfiel Lea
den Beamten, würgte ihn, ſodaß der Beamte zu Boden ſtürzte
Auf die Hilferufe des Beamten eilten mehrere Perſonen herbei.
Lea ließ nunmehr von ſeinem Opfer los und konnte abgeführt
werden.

Einweihung der Pädagogiſchen Akademie
Halle. Jn Anweſenheit zahlreicher Vertreter ſtaatlicher und

ſtädtiſcher Behörden fand hier am Sonnabend vormittag die feier
liche Einweihung der Pädagogiſchen Akademie ſtatt.

Für eine Einheitsgemeinde.

Dürrenberg. Der Zweckverbandsausſchuß Bad Dürrenberg er
klärte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit großer Mehrheit für die Bil
dung einer Einheitsgemeinde Bad Dürrenberg durch Zuſammen
ſchluß der ſieben Landgemeinden Dürrenberg, Keuüſchberg, Balditz,
Porbitz (Poppitz), Lennewitz, Oſtrau und Kirchfährendorf. Da
dieſer Zuſammenſchluß ſowohl mit Rückſicht auf die räumlichen wie
die ſiedlungswirtſchaftlichen, kulturellen und Verkehrsverhältniſſe

An unſere Berichterſtatter
In letzter Zeit häufen ſich die Fälle, in denen Briefſendungen

nur mangelhaft frankiert werden. Um Verzögerungen zu vermeiden,
wurden dieſe Sendungen gegen Bezahlung des Strafportos bisher
ſtets eingeſöſt. Künftig werden wir aber ungenügend freigemachte
Sendungen nicht annehmen. Für Notizen über Einberufung von
Verſammlungen genügt eine Poſtkarte. Sind nur wenige Perſonen
einzuladen, dann unterlaſſe man die Einladung durch die Zeitung.
Es iſt ſchon vorgekommen, daß Ausſchüſſe, die aus zwei oder drei
Perſonen beſtehen, durch eine Notiz in unſerer Zeitung eingeladen
wurden. Das iſt natürlich Unfug, den mehr als 25 000 Perſonen
leſen mußten Wir bitten, dieſe Art von Notizen nicht mehr einzu
fenden und größeres Augenmerk der Berichterſtattung über tat
ſäch liche Vorgänge und Ereigniſſe Verſammlungs
berichte ſind kurz zu faſſen! zu ſchenken.

Gröningen
on der Handwert

und Otto Machelett

Aus Thale.
t. Einbrüche. Jn einer der letzten Nächte brachen Diebe in die

Hausgrundſtücke Parkſtraße und Hauptſtraße 19 ein. Unter Mit
nahme von Gegenſtänden im Werte von über 200 Mk. ſind ſie un
erkannt entkommen. Die Tatumſtände laſſen darauf ſchließen, daß
beide Einbrüche auf das Konto der gleichen Täter kommen.

Aus Quedlinburg.
q. Die Jungſozialiſten treffen ſich am Montag, den 12. Mai, 20

Uhr, im Gewerkſchaftshaus (kl. Zimmer). Gen. Pätz ſpricht über
„Rundfunk, Kultur und Arbeiterſchaft“. Außerdem ſoll zu den künf
tigen Veranſtaltungen Stellung genommen werden. Vollzähliges
Erſcheinen iſt Pflicht.

Ueber die Größe der Verkehrsmaſchinerie,

Mitteldeutfsche Qunmcdschaocas.
Sühne für den Anſchlag auf das Deſſauer Verſorgungsgericht.
Deſſau. Das Deſſauer Schöffengericht verhandelte am Freitag

gegen den Arbeiter Holzheuer aus Leopoldshall, der im Oktober

notwendig ſei, wurde die Staatsregierung gebeten, den Zuſammen
ſchluß zu vollziehen

Das Spiel mit der Waffe.
Arkern. Die beiden Freunde Arthur Stops und Heinrich Abicht

hantierten mit einer Selbſtladepiſtole und füllten ſie mit Patronen.
Plötzlich löſte ſich ein Schuß und die in das Zimmer tretende Frau
Stops erhielt einen Suß in den Leib. Sie mußte dem Kranken
haus zugeführt werden.

Der erkrunkene Kanufahrer gefunden.
Camburg. Die Leiche des am 1. Oſterfeiertag mit ſeinem Falt

boot verunglückten Dentiſten Kurt Krempel aus Halle wurde unter
halb des Kantſchener Weinbergs aufgefunden und aus der Saate
gelandet.

Schloß Alsleben a. S. als Jugendherberge und Jugendheim.

Erfurl. Nach einer Mitteilung des Hauptausſchuſſes für Ju
gendpflege des Mansfelder Seekreiſes iſt das dem Mansfelder
Seekreiſe gehörige Schloß Alsleben a S. in den vergangenen Mo
naten zu einer Jugendherberge mit Jugendheim ausgebaut worden.
Am 1. Juni d. Js ſoll ſie in Gegenwart der Behörden und der
Jugendverbände eingeweiht werden. Zum erſten Male iſt, wie der
Aintliche Preußiſche Preſſedienſt feſtſtellt, in Mitteldeutſchland eine

Uebernachtungsſtätte geſchaffen worden, die nicht nur der Wander
bewegung an ſich, ſondern auch dem Waſſerſport dient. Gerade an
der Saale ſind im letzten Jahre die Vereine für Leibesübungen ein
ſchließlich die Arbeiter Turnvereine zur Gründung beſonderer
Waſſerſportabteilungen übergegangen, ſodaß die Schaffung von
Stützpunkten für die Waſſerwanderer notwendig geworden iſt. Jmn
oberen Stockwerk des Schloſſes Alsleben wurden für längeren
Aufenthalt berechnete Zimmer eingerichtet, für die die Gemeindenund Verbände en übernommen haben. Das Schloß liegt
an einer Saaleſchleife auf altem hiſtoriſchen Boden und wird für
die Jugendpflegearbeit des Begzirks von beſonderer Bedeutung ſein.
Die Herrichtung des Schloſſes zu einer Jugendburg erfolgte mit
Unterſtützung der Provinzialverwaltung, der Kreiskommunalver
bände, der Stadt Halle und der Jugendverbänd e

S

q. SPD. Vorſtand. Montag, den 12. Mai, 20.15 Uhr, Vorſtand
ſitzung im Gewertſchaftshaus.

q. SPD. Stadkverordnetenfraktion und Magiſtraksmitglieder. Am
Mittwoch den 14. Mat, 20 Uhr, findet eine wichtige Sitzung im Rat
haus ſtatt.

q. Verband der Nahrungsmiktel- und Getränkearbeiter. Es wird
nochmals darauf hingewieſen, daß am morgigen Sonntag um 10
Uhr vormittags im Gewerkſchaftshaus die fällige Derver
ſammlung ſtattfindet, zu der das Erſcheinen aller Mi lieder er
wünſcht iſt.

Kreis Quedlinburg
Nachterſtedt, 9. Mai Funktionär-Sihung. Am Diens

tag, den 13. Mai, um 20 Uhr, findet im Vereinslokal eine ſehr wich

tige Funktionär Sitzung ſtatt. e
Die WeltVerkehrsmaſchinerie.

die von den Eiſen
bahnern bedient wird, machte der Generalſekretär des ſchweizeri
ſchen Eiſenbähnerverbandes auf der Madrider Ciſenbahner-

konferenz einige intereſſante Angaben Das Eiſenbahn
ne tz der Erde hat danach heute eine Länge von 1,25 Millionen
Kilometer oder das 31-fache des Erdumfanges am Aequator. Da
von hat Amerika 606 000, Europa 405 000, Aſien 123 000, Afrika
65 000 und Auſtralien 49 000 Kilometer. Am Bau dieſes Netzes
haben etwa 5 Millionen Menſchen gearbeitet. Der Wert des in

Eiſenbahnen angelegten Kapitals beträgt 375 Milliarden Goldfran
ken Zur Ausnutzung dieſes Netzes ſtehen 7 Millionen Güterwa
gen, 4 Millionen Perſonenwagen und 250 000 Lokomotiven zur

Verfügung. eAn Motorfahrzeugen aller Art ſind zur Zeit auf der
Erde 32 Millionen vorhanden davon entfallen 26 Millionen auf
Amerika und 4 Millionen auf Europa. Der Wert des auf der
Erde in Motorfahrzeugen aller Art angelegten Kapitals beträgt
208 Milliarden Goldfranken.

Partei Blatthäuſchte er wieder nach dem Garten hinaus. „Kommt da nicht
jemand?“

Wer ſoll denn da kommen? Was haſt du denn? Du biſt ja
ganz

„Scht!“ machte Kolb ſchreckensbleich. Blitzſchnell riß er ſeine
Uhr nebſt Kette heraus, knotete ſie in einen Taſchentuchgipfel und
ſchob das Knäuel geſchwind in die Rocktaſche.

Draußen wurden eilige Schritte laut Ein Mann kam herauf,
ſchaute durch die Glastür und trat, den Hut lüftend, mit freund
lichem Lächeln ein.

„Entſchuldigen Sie, Herr Kaltenbach, daß ich hier bei Jhnen
Er machte eine bezeichnende Bewegung gegen Kolb hin

Kaltenbach grinſte verſtändnisvoll. Es war wieder mal der
Gerichtsvollzieher

„Wie kommen Sie denn hierher?“ ſchrie Kolb ärgerlich
Der Beamte zwinkerte ſchlau und präſentierte ihm ein Papier
„Jch habe Sie vom Treppenflur durch den Garten gehen ſehen,

Herr Kolb. Und Sie wiſſen doch Sie haben mich ja auf heute
vertröſtet. Haberland kontra Kolb zweiundvierzig Mark und
fünfundvierzig Pfennig und die Koſten Wenn Sie nicht zahlen
können, muß ich Siegel anlegen.

Kolb bemerkte, daß ſein Freund Kaltenbach lautlos in ſein Zim
mer verduften wollte

„Dieſer Herr bri
und hielt ihn am Schlafrockzipfel feſt.

ngt alles in Ordnung
ſchob Kaltenbach dem Gerichtsvollzieher zu.

„Dieſer Herr denkt nicht daran!“
wiſchte in ſeine Stube

„Aber ehe er die Tür ſchli
dazwiſchen und kam ihm nach.

„Warten Sie ein paar Minuten!“
ehe er verſchwand. Drinnen faßte er K
und bettelte:

höhnte der Rentier, und ent

eßen konnte, ſetzte Kolb ſeinen Fuß

rief er dem Beamten zu,
altenbach bei den Schultern

ſagte er ſchnell und
an das Licht der Oeffentlichkeit zerren kann, bis ich

ſeinen Arm freizumachen.

eine Handbewegung. als ließe er eben das furchtbare Beil fallen

Kolb warf einen entrüſteten Blick auf ſeinen Freund, der ſich
wieder an ſeinen Schreibtiſch ſezte, um weiteren Quälereien ein
Ende zu machen. Dieſer Geizhals verweigerte ihm wirklich die
paar Pfennige, ließ alles bei ihm erbarmungslos verſiegeln, bei
ihm, der ſo viel Unglück im Leben gehabt hatte.

Mit einem tiefen, langanhaltenden Seufger ließ ſich Kolb in
einen Stuhl fallen. Als wäre ſeine ganze Kraft durch das ihn be
drohende Unheil geſchwunden, ſank er in ſich zuſammen.

„Ach!“ ſtöhnte er und zog ſein Taſchentuch hervor, ſteckte es
aber ſchnell wieder ein, als ihn das Klirren daran erinnerte, daß
es momentan anderen Zwecken diente. „Ach, was bin ich für ein
armer unglücklicher Kerll Aus einer Sorge komme ich in die
andere Keine ruhige Minute bis ſie mich ins Grab ſenken. Und
warum das alles?“

Herr Kaltenbach rückte unruhig hin und her und machte einen
ſchüchternen Verſuch, zu entfliehen. Aber ſein Freund legte wie
in plötzlich ausbrechendem Schmerz die Hand feſt auf ſeinen Arm.

Woher kommt all mein Unglück? Du, mein Freund, mein
Vertrauter, weißt es! Weil ein Elender ſein Verbrechen auf mich
abgewälzt hat, weil ich unſchuldig für einen Schuldigen leiden
mußte. Aber er legte auf jede Silbe ſchweren Nachdruck
aber ich werde nicht ruhen und raſten, bis ich ihn an den Haaren

„Jch habe zu arbeiten, Kolb“, ächzte der Rentier, und verſuchte,

„Bis ich ihn aufs Schafott gebracht!“ vollendete Kolb und machte

Nun riß ſich Herr Kaltenbach mit Gewalt los und ſprang auf.
„Biſt du verückt? Quatſchi“

duld zappelte. Er ahnte nichts Gutes.

fekt ſind. Aber
größte Intereſſe
bin, gebe ich dir alles,
und Zinſeszinſen zurück Auch deine

Diesmal gebe ich keinen Pfennig

„Lege es aus, Kaltenbachl Wegen der Lappalie wirſt du mir
dech nicht verſiegeln laſſen. Lege es aus!“

„Nein!“
„Aber du heſt doch gar kein Riſiko Ich gebe dir einen Schuld

ſchein. Wenn ſich meine neue Jdee realiſſert, zahle ich dir alles wit
Zinſen und Zinſeszinſen zurück. Lege es aus, ich bitte dichl“

„Nein!“
Kaltenbach, ſei geſcheit! Jch gebe dir mein Ehrenwort, daß du

es wieder zurückbekommſt!“

chendem Zorn z
Kolb ſchaute überraſcht auf. Sein Geſicht verlor den tragiſchen
Ausdruck und machte dem der Verblüffung Platz. Plötzlich erhob
er ſich und ſagte in ganz anderem, gleichgültigem Ton

„Jch habe übrigens eine Spur gefunden, die ſich hoffentlich wei
terführen läßt. Die Handſchrift des Verbrechers Wohin gehſt
du?“Herr Kaltenbach verſchwand mit zwei großen Schritten im

Gaärtenzimmer. Der lauſchende Kolb vernahm mit innigem Ver
gnügen, daß drinnen Geld klirrte und bald darauf der Gerichts„Das ſagſt du jedesmal, und nachher machſt du es doch nicht!

tenbach, dem der Verſtand

Selbſtbewußtſein die Ha
meine neuen Ideen I
machſt es! Aber di
iſt ja auch t
die Verwaltun

vongemacht, aber das Zimmer hatte keinen anderen Ausgang So
ſetzte er ſich denn an den Schreibtiſch ſchrieb ſchnell einige Zeilen
und rief dem wieder eintretenden Kaltenbach fröhlich zu

„Habe bereits alles geordnet Gott ſei Dank, nun ſind wir
wieder quittl“ Wieſo quitt?“

Ganz einfach Ich habe dir einen Schuldſchein auf unbeſtimmte
Zeit geſchrieben. Da iſt er! So! Ja, in Geldſachen liebe ich Ord
nung und Pünktlichkeit. Aber ſag mal, Kaltenbach“ er ſchwatzte
ruhig weiter ohne ſich über den verächtlichen Blick ſeines Vetters
irgendwie aufzuregen, „ſag mal, Charlotte wird doch nichts gehört
oder geſehen haben? Das wäre mir höchſt fatal. Jn ein Verhält
et wie das unſrige, dürfen Geldfragen abſolut nicht hinein
pielen.

Kaltenbach, der eben noch mit dem inneren Drange, ſeinen
Freund zur Tür hinauszuwerfen, gekämpft hatte, horchte auf.
Was iſt denn das nun wieder für ein Unſinn?! Was für

ein Verhältnis?“
t 2 denn noch nichts bemerkt?“ fragte Kolb ſluſternd.
„Nein 8

„Na, was Frauen anbelangt, biſt du wirklich vo
Skumpfſinn. Das ſt doch gerade meine neue Jdeel

„Was denn für eine Idee fauchte Kalten

„Mein Gott, ſpreche nicht gern von Dingen die
ich kann dich ja einweihenf Du
daran. Denn ſiehſt du,

was du für mi
ich erſt verheiratet

usgelegt haſt, mit Zinſen
lla kaufe ich dir ſpäter abherteri kürlich muß ſie vergrößert werden Ueberhaupt werde ich ihreDas heißt, wenn ich ſage: Schafott, übertreibe ich wohl etwas, nakürlich ſi g Ueber ihrobwohl das ſonſt nicht ne Gewohnheit liegt i len allmählich von drüben herausziehen und in Europa an

Mache jetzt, das du fortkommſt!“ rief der Rentier in ausbre gen. e
„Sprichſt du von meiner Schwägerin Charlotte?“ fragte Kat

d ſtillzuſte drohte.
Natürlich“, lächelte Kolb legen und rieb ſich mit ſtolgem

a machſt dich ſonſt immer über
nein, nein, ſage, was du willſt, du

imnponiert dir vielleicht was?, Gott das
Beruf, der am beſten für mich paßt:mein
ßen Vermögens
Was ſagt ſie dague

e. S

vollzieher befriedigt abzog. Am liebſten hätte er ſich nun auch da Sorſſebing ſoiet)
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Tribäimme der u engl.
Arbeits gemeinſchaft Harz.

Das Zeltlager der Arbeitsgemeinſchaft Harz findet Pfingſten bei
Tanne im Harz ſtatt. Jeder einzelne muß daran teilnehmen, kei
ner darf ſich etwas beſonderes für die Pfingſttage vornehmen Alle
die ſchon einmal ein Zeltlager mitgemacht haben, werden darauf
brennen, wieder dabei zu ſein. Zeltlager bedeutet Gemeinſchaft, be
deutet Tage des ſchönſten Erlebens.

Anreiſe der Gruppen iſt Pfingſtſonnabend, nachmittags und
abends Abends um 20 Uhr, Eröffnung des Zeltlagers im Rahmen

einer ſozialiſtiſchen Feierſtunde. Die Parteigenoſſenſchaft von Tanne
Die Lagerfähne wird feierlich gehißt. 22 Uhriſt mit anweſend.

Nur die Lagerwache wandelt leiſeLagerruhe, 2230 Uhr Zeltruhe.
umher

Pfingſtſonnkag-
6,30 Uhr Wecken; anſchließend allgemeine Gymnaſtik, Waldlauf,

Waſchen
8 Uhr: Kaffetrinken.
9 Uhr: Lagerverſammlung. Vortrag „Diktakur und Demokratie“,

unter beſonderer Berückſichtigung der Zeltlagerdemokratie.
Ausſprache.

12 Uhr: Mittageſſen. Anſchließend Lagerruhe.
14 Uhr: Geländeſpiel. „Der Kampf um das Büro der S. A

Internationale
18 Uhr: Abendeſſen
20 Uhr. Bunter Abend. Alle Gruppen müſſen etwas bieten.
22 Uhr: Lagerruhe. 22,30 Uhr: Zeltruhe.

Pfingſtmontag:
6/30 Uhr: Wecken Gymnaſtik, Waldlauf, Waſchen
8 Uhr Kaffeetvinken.

j un iſterſchaften in Völkerball, Hand

meiſter Wagenſchwanz Langelsheim
15 Uhr: Abſchiedsfeier. Gelöbnis. Niederholen der Lagerfahne.

Aufbruch.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß je de Gruppe vollzählig in Tanne

antritt, auch wenn ſie noch kein Zelt ihr eigen nennt. Das ſoll
natürlich nicht bedeuten, daß die Gruppen jetzt aufhören, für das
Zelt zu ſparen. Es bleibt nach wie vor unſer Motto Jede Gruppe
ein Zelt“. Wir bekommen einen Teil Zelte vom Bezirk zur Ver
fügung geſtellt, alſo für Unterkommen aller iſt geſorgt.

Die Jugendgenoſſen und genoſſinnen, die Atbeiterſamariter ſind
ſind ganz beſonders verpflichtet zu erſcheinen.

Von der Gemeinſchaftsverpflegung haben wir Abſtand genom-
men Jn 2 Tagen des Beiſammenſeins hat das keinen großen
Zweck. Jeder hat alſo für ſeine Verpflegung ſelbſt zu ſorgen. Der

—F

Das neue Funk-
haus

Das neue Funkhaus in Ber-
lin, ein rieſiger Komplex mit
einer Frontlänge von 156 Meter,
iſt im Rohbau fertiggeſtellt. Ne
ben den Büros der Reichsrund-
funkgeſellſchaft wird das Ge
bäude die Sende und Verwal
tungsräume der Berliner Funk
ſtunde enthalten.

Lagerbeitrag wird zwiſchen 50 Pfennig und 14 Mark betragen Die
ſen Beitrag hat jeder zu zahlen. Wir müſſen ziemliche Ausgaben
für Strohbeſchaffung, Zeltleihen und dergleichen leiſten.

So hoffen wir, daß die Tage im Zeltlager zu einem Erlebnis
für jeden einzelnen von uns werden. Jhr wißt: Freundſchaft, Ord
nung und Solidarität ſind die Grundlagen des Zeltlagers. Deſſen
wird ſich jeder eingedenk bleiben. Die Zeltlagerarbeit iſt in unſeren
Reihen noch eine neue Arbeitsform. Aber ſie gibt uns das, was
unſere Jugendlichen haben ſollen: Erleben, Gemeinſchaft, Freude.

Jn dieſem Sinne wollen wir die Pfingſttage verleben.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Unterbezirksleitung Halberſtadt-Wernigerode.
S. A.

Am kommenden
Sonntag tagt in Wernigerode (Jugendheim) der Werbebezirk.
Tagesordnung Die heutige Wirtſchaftskriſe und ihre
Auswirkungen. Referent: Gen. Stadtrat Menger, Wernigerode.
2, Aus den Ortsgruppen. Berichte der Gruppenvorſitzenden.
Ausſprache über zukünftige Arbeit in den Ortsgruppen und Werbe
bezirk. 4. Verſchiedenes. Bei genügender Beteiligung anſchlie-
ßend Propagandamarſch durch Wernigerode. (Falkenkluft). Nach-
mittags: Sport, Spiel und Tanz. (Turnzeug mitbringen.)

Keithsbanner
„„Sthrwarz-Kot- Gold

PHalberſtadt. Schutzſport.
ſchaft gegen Timmenrode.

Am Sonntag ſpielt die Mann
Das Spiel findet Umſtändehalber ſchon

von 1213 Uhr ſtatt. Die Kameraden treffen ſich um 11 Uhr bei
Otto Bollmann. Die Jugend und die 2. Mannſchaft treffen ſich
10.45 Uhr am Bahnhof Spiegelsberge.

Bücher und Schriften.
Marx und Engels als Freidenker in ihren Schriften. Ein Hand

und Kampfesbuch mmengeſtellt und eingeleitet von Angelica
Balabanoff. 110 Seiten. Kartoniert 125 Mark (Preis für Ar
beiteroreanifagtionen 1 Mark) „Der Freidenker“ Verlagsgeſell
ſchaft m. b. H. Berlin SW 29, Gneiſenauſtraße 41. Dieſe Aus
wahl au den Schriften von Marx und Engels ſoll den fortgeſchrit
tenen Arbeiter nicht nur bekannt machen mit den Anſichten unſerer
beiden Groß und Altmeiſter über Religion und Religioſität, ſon
dern ſie will dartiber hinaus zeigen, daß der dialektiſche Materia
lismus, wie ihn Marx und Engels ausgearbeitet haben und der
auch heute noch die unverrückbare Grundlage des Marxismus und
des proletariſchen Kampfes gegen den Kapitalismus überhaupt iſt,
zur Vorbedingung hat die Ueberwinding aller Metaphyſik und da
mit auch aller Religion und Religioſität: dieſe mögen, in welcher
Form immer und in welcher Verkleidung immer ſich geben. Jeder
Funktionär der Arbeiterbewegung ſollte ſich in die Gedankenwelt
eines Karl Marx hineinarbeiten; er wird dann nicht nur tiefſtes
Erleben verſpüren, ſondern auch geiſtiges und volitiſches Rüſtzeug
von bleibendem Wert beſitzen. Rüſtzeug, das im Kampf gegen Kirche
und Religion unentbehrlich iſt.

Amtliche Wetternachrichten.

Halberſtadt. Sonntag, morgens pünktlich 7 Uhr. Horde Auguſt
Bebel, Fahrt. Treffpunkt: Fürſtenhof. Aeltere Gruppe: Sonn-
tag, morgens 6,30 Uhr, am Fürſtenhof. zur Fahrt.

Halberſtadt. Rote Falken. Karl Marx: Wir treffen uns
morgen früh um 7 Uhr pünktlich an der Uhr Harmonie-Ecke Spie-
gelſtraße zur Fahrt. Fabrtengroſchen nicht vergeſſen. Mittwoch.
Hordenabend im MarieHauptmannſtift (Bühnenzimmer).

Thale. Eine Vorſtandsſitzung findet heute abend nicht ſtatt.

a n emüſſen alle püntelich n Heim erſcheinen

zu uns und erzählt erlebtes aus der
Kriege

Wernigerode. Heute 18 Uhr, Sporten auf dem Anger. 20 Uhr
Heimabend der Horde 2. Morgen 7 Uhr Waldlauf, anſchließendGymnaſtik. Treffvunkt Monopol. Um 9 Uhr muß alles im Ju
gendheim zur Werbebezirkstagung erſcheinen. Danach Propaganda
marſch, Sport Spiel und Tanz

öozigldemolr. Partei Deutſchlands

Unterbezirk Halberftadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Genoſſe Huth kommt
rbeiter ugend vor dem

Halberſtadt. SPD.-Unterkaſſierer! Die Genoſſen
welche für Monat April noch nicht abgerechnet haben, werden er
ſucht, ſpäteſtens Montag, den 12. Mai, abzurechnen.

9 Uhr im Jugendheim zu Spiel undn n Sie a u
ERKLARUMG:. Owolkentos O haſten ohoſdbedect o lig. e degeeit Regen
Schoege -sDönst. Hedet K Gewifter AGraupeln, Atfogel, O Sie Sehr leicht.

leicht h fich heit O Stüörmisch.S er Sturm Hie reſte flegen m dem Wiade. bie eingezeichneten ine
sodaren verbinden die Orte mit gleſchem tuftaruck die neben den en stehenden

Zahlen geben die Lufttemperotur an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag abend:

Der gewaltige Kälteeinbruch hat nunmehr ſeinen Höhepunkt er
reicht. Er hat bis Freitag mittag gang Deutſchland unter kalte Luft
geſetzt, ſo daß die Froſtgrenze bis auf 700 mm berunterrückte und
auf den hohen Gipfeln der Mittelgebirge. die Niederſchläge als
Schnee fielen. Gewaltige Waſſermengen ſind bei dieſem Kälteein
bruch als Regen in Süddeutſchland Sachſen und Schleſien ber
niedergegangen. Nunmehr beginnen aber die kalten Luftmaſſen mit
Süd und Südweſtwinden wieder aus Mitteleurova abzufließen. ſie
werden hierbei durch wärmere maritime Luftmaſſen erſetzt die
zwar zunächſt noch keine fortdauernde Temperaturſteigerung brin
gen. Die allgemeine Wetterlage läßt aber noch keine ganz beſtändige
Witterung zu, die Zeiten des heiteren Wetters werden immer wie
der vorübergehend durch Stunden trüber und zu Regen neigender
Witterung abgelöſt

Ausſichten Bei ſüdlichen bis ſüdweſtlichen Winden teils
heiter, teils wolkig und ſtellenweiſe etwas Regen, wärmer.

Meſir Glanz in Müche umd JCcus!
Wo im Hause ist, herrſcht funkelnde, blitzende Pracht

der wohlige Zauber gepflegter Sauberkeit! Alle Ge-
schirre und Geräte in Küche und Haus ob aus Porzellan,
Glas, Kristall, Steingut, Holz, Marmor, Stein spielend
rasch macht sie O hochglsnzend und appetitlich rein
Wie neu sehen alle Sachen wieder aus!

O duldet keine Verunreinigungen! Zähester Schmutz,
härteste Verkrustungen Fett, O Sauce, Schmiere sie
müssen O weichen. Es hat erstaunliche Energien! Wagen
Sie einmal einen Versuch. O wird durch wunderbare

Leistungen rasch Ihr Herz gewinnen.
Millionen von Hausfrauen erfreut
schon

S
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TWirftschaftf und andckel.
Börſenbericht

für die Woche vom 5. bis 10. Mai.
Berlin, den 10. Mai. (Eig. Bericht)

Die Kursbewegung war in der vergangenen Woche durchaus
uneinheitlich. Schwache Tage wurden durch feſte abgelöſt, bald
flackerte das Geſchäft an dem einen, bald am anderen Markt auf.
Jm Durchſchnit haben die Kurſe nachgelaſſen, nur relativ wenige
Papiere können Gewinne aufweiſen. Darunter befinden ſich vor-
nehmlich Rentenwerte, die im Grunde genommen an den
erſten vier Tagen der Börſenwoche das geſamte Intereſſe für ſich
in Anſpruch nahmen. Dieſe Bewegung iſt erklärlich; denn je wei
ter die Zinsſätze fallen, deſto höher ſteigt der Wert dieſer feſtver
zinslichen Papiere

So konnten von den Renten die Alte Anleiheablö-
ſungsſchuld von 58,7 bis auf 60,2 Prozent anziehen, nachdem
ſie noch im Januar nur etwa mit 50 Prozent notiert hatte. Die
Neubeſitzanleihe ſtieg von 11,25 auf 11,9 Prozent (Ja-
nuarkurs etwa 7 Prozent). Sehr große Nachfrage beſtand nach
den mit 7 Prozent garantiert verzinslichen Vorzugsaktien
der Reichsbahn, die von 95,25 bis auf 96,5 Prozent ſtiegen,
allerdings am Freitag wieder auf 95 fünf Achtel Prozent nach
gaben (Januar noch 83,25 Prozent). Das ſind ſehr ſtattliche Ge
winne. Kein Wüunder, daß dieſe auch zu un berechtigten
Spekulationen führten und zwar ſpielten ſich dieſe deutlich
am Markt der Schutzgebietsanleihe ab. Dieſe Anleihe
ſtand lange Zeit etwa auf 21 Prozent, bis in den letzten Tagen
die allgemeine Rentenbewegung innerhalb von zwei Börſen eine
Steigerung von 21 auf 51 Prozent herbeiführte. Schon am
Freitag aber folgte ein Rückſchlag auf 4,45 Prozent. Auch bei
dieſem Stand iſt das Riſiko noch ſehr groß. Man träumt hier
wieder einmal von Aufwertungen und hofft auf einen nach dieſer
Richtung angeſtrengten Prozeß

Die Rentenbewegung iſt überhaupt am Freitag
zum Stillſtand gekommen. An ihre Stelle traten Kali-
aktien, von denen am Tage vorher Jakob Goldſchmidt geſagt
hatte, daß ſie Aktien für „Feinſchmecker ſeien, die den inneren
Wert zu ſchätzen wiſſen Dabei ſpielte er auf die gewaltigen ſtil
len Reſerven dieſer Induſtrie und ihre nicht minder gewaltigen
Gewinne an. Der Erfolg blieb nicht aus. Salzdetfurth-
aktien, die von 400 auf 395 Prozent nachgegeben hatten, ſpran
gen am Freitag bis auf 406 Prozent, Weſte regeln von 232
auf 237 Prozent und Kali Aſchersleben von 225 auf 232
Prozent. Jnnerhalb zweimal 24 Stunden ſchöne Gewinne! Aller
dings ſind infolge der dazwiſchen liegenden Schwächeperiode die
Kurſe nicht allzuhoch über den vorwöchentlichen.

Die effektiv größten Gewinne hatten die Schwach-
ſtromaktien aufzuweiſen, nachdem zwiſchen Lorenz und der
amerikaniſchen Standard Elektrizität eine enge Verbindung zu
ſtande gekommen iſt. Der Lorenzkurs hatte dabei die Führung.
Er ging von 152 auf 187 Prozent, alſo in einer Woche um 35
Punkte herauf. Davon profitierten auch die anderen Aktien der
gleichen Kategorie. Es ſtiegen Deutſche Kabel von 74,5 auf
81,5 Prozent, mußten dann aber auf 78 Prozent nachgeben.
Deutſche Telefon verbeſſerten ihren Kurs von 75 auf 89
Prozent und waren dann wieder 87 Prozent. Vogel Draht
ſprangen von 66,5 auf 90 Prozent, erlitten aber am Freitag einen
ſcharfen Rückſchlag auf 79,5 Prozent, womit ſie aber immerhin
noch einen guten Wochengewinn aufzuweiſen haben. Hackethal
waren nach 89 Prozent bis 101 Prozent geſteigert, ſanken jedoch
auf 95 Prozent. Trotzdem die meiſten dieſer Werte alſo am Frei
tag Einbußen erlitten, liegen ſie noch weſentlich über den Vor
wochenkurſen.

Alle übrigen Märkte waren demgegenüber weniger intereſſant
und ruhiger, ja vorwiegend nicht unweſentlich ſchwächer. So ſan
ken Siemens von 247 auf 241 Prozent und konnten ſich erſt
am Freitag auf 2445 Prozent beſſern. Farben gingen von 186
auf 181 Prozent zurück und waren dann 182,25 Prozent. Schwach
lagen auch Jlſe, die von 225 auf 216 Prozent abfielen, dagegen
blieben Vereinigte Stahlwerke mit etwa 97 Prozent
ziemlich unverändert. Rheinſtahl waren ſogar mit 121,25 Prozent
nach 117 Prozent recht feſt.

Die Kunſtſeidengaktien verloren nicht unbeträchtlich im
Kurſe. Aku gaben von 116 auf 105,5 Prozent nach und waren
erſt am Freitag bis 111 Prozent erholt. Bemberg ſchließen die
Woche mit 130 Prozent nach 143 Prozent in der Vorwoche, waren
aber zwiſchendurch bis 125 Prozent abgeſchwächt.

Die Ernkevorräte. Die Erhebung des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrates über die un verkaufte Ernte 1929 ergibt, daß
ſich am 15. April 1930 142 Prozent der Ernte an Winterwei-
zen (15. April 1930 25,6 Prozent und 15. April 1929 16,5
Prozent) in der Hand der Landwirtſchaft befanden, an Som
merweizen 15,6 Prozent (32,4 bzw. 28 Prozent, an Winter
roggen 24,6 Prozent (31,3 bzw. 21,4 Prozent), an Winter
gerſte 13,8 Prozent (19,4 bzw. 10,9 Prozent), an Sommer-
gerſte 11,6 Prozent (25,8 bzw. 18,4 Prozent), an Hafer 34,4
Prozent (46,2 bzw. 36,3 Prozent) und an Kartoffeln 24,8
Prozent (35,9 bzw. 294 Prozent). Die günſtigere Lage bei den
Weizenbeſtänden erklärt ſich zweifellos aus dem drakoniſchen Mit
tel des Vermahlungszwanges. Auffallend hoch ſind die Vor
räte an Roggen Das iſt ſicherlich ein Beweis dafür, daß
die Roggenfrage, die eine Verringerung der Anbaufläche voraus
ſetzt, durch die von der Regierung Brüning-Schiele ergriffenen
Mittel nicht gelöſt werden kann.

Marktberichte
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg, 9. Mai. An der Magdeburger Produkten
börſe fanden am heutigen Dienstag folgende amtliche Notierungen
ſtatt Weizen 77—78 kg. 288-9 (feſt), Weizen 79-8) kg: 292 (feſt)Roggen 73-74 kg 162-64 (matt), Sommergerſte: 200--210 (rubig)
Wintergerſte: 178-80 (rubig), Hafer: 170-77 (ſtetig), Mais
ſſtetig), Viktorigerbſen: 230-50 (ſtetig). Weizen und Roggenmehlſowie Weizen und Roggenkleie wurden nicht notiert.

Berliner Getreidebörſe vom 9. Mai.

8 Mai 9, Maiab märkiſche Station in Mark)

Weizen 278 bis 282. 280 bis 22Roggen 153. bis 161. 155. bis 163Braugerſte 190. bis 202 190. bis 202Futter u. Induſtrie-Gerſte 173 bis 186.— 173. bis 186.
Hafer 153 vis 159. 50. bis 159.Loco Mais Berlin bis bisWeizenmehl 31.25 vis 39.50 31.25 bis 39.50
Roggenmehl 2250 bis 25.65 2250 bis 25.65
Weigzenkleie 925 bis 9.50 9.25 bis 9.50
Roggenkleie 950 bis 10.00 950 bis 10.00

Berliner Milchpreis. Erzeugerpreis für 1 Liter Vollmilch frei
Berlin 13 Pfennig ab 9. Mai. Der Zuſchlag beträgt für tief
gekühlte Milch einen halben Pfennig und für molkereimäßig bear
beitete Milch 1--224 Pfennig

Berliner Viehmarkt vom 9. Mai. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: a) 44—49
(Seriger Markt 43 47), b) 37—42 (36 41), c) 29 34 (28-33),

d) 25 28 (24——27). Kälber: a) b) 75 82 (75--81), 55 72
(55--72), d) 35—50 (35-—50). Schweine: a) (über 300 Pfund)
63——64 (64—65), (240——300 Pfd.) 64——65 (65-66), c) (200—240
Pfd.) 64—65 (65-—66), d) (160-—200 Pfd.) 63 64 (64 66), e)
(120 160 Pfd.) 61 62 (62 63), (unter 120 Pfd.) 9)
(Sauen) 56——57 (56-—58).

Amtkliche Eiernokierungen vom 8. Mai Preiſe in Pfennigen je
Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, ge
ſtempelte) Sonderklaſſe über 65 Gramm 11, Kl. A (über 60 Gr.)
10, Kl. B 53 Gr. 95, Kl. E 48 Gr. 824; friſche Eier: Kl. B 53 Gr.
834; ausſortierte kleine und Schmutzeier 655. Auslandseier:
Dänen 18er 11, 17er 10,5; Holländer 68 Gr. 11 60 62 Gr.
1024 11; Litauer, große 9; Rumänen, normale 8; Ungarn, nor
male 824; Ruſſen, normale 8——-8 kleine, Mittel und Schmutzeier
6,5-634. In und ausländiſche Kühlhauseier Witterung:
kühl, Tendenz: feſt.

Amkliche Karkoffelnokierungen vom 8. Mai. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner wagonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße
1,20-—1,50, Rote 1,30-1,70, gelbfleiſchige Kartoffeln außer Nie
renkartoffeln 2,30—2,70 Mark, Fabrikkartoffeln 7 Pfennig je
Stärkeprozent.

Aus der Partei.
Die Internationale in Berlin.

Von den gegenwärtig in Berlin arbeitenden Kommiſſionen der
Sozialiſtiſchen Arbeiter internationale haben bis
her zwei ihre Arbeit beendet die Kommiſſion für die Kriegsgefahr
im nahen Oſten, die unter dem Vorſitz von Friedrich Adler tagte
und die Kommiſſion für die Abrüſtungsfragen, deren Tagung Al-
b arda- Holland präſidierte. Die Berichte beider Kommiſſionen
werden der am Sonntag beginnenden Tagung der Exekutive der
SAJ. vorgelegt werden. Am Sonnabend nachmittag tritt unter
dem Vorſitz von Vandervelde das Büro der SAJ. zuſammen.

TARatſelece
Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Bettfüllung, 2
Perſ. Fürwort, 3 Lebensgemeinſchaft, 4 Baumfrucht, 5 Abgabe an
den Staat, 6 Vorfahre, 7 Männl. Vorname, 8 Nadelbaum, 11
Amerik. Dichter, 13 Hilferuf der Schiffe in Gefahr, 15 Angſt, 17
Bedeutender ſchöpferiſcher Menſch, 19 Heilmethode, 21 Ausblick, 28
Angehöriger eines Nordſeevolkes, 25 Teil des Baumes, 26 In
diſche Kaſte, 27 Bibl. Hoheprieſter, 29 Küſtenlandſchaft in Marokko,
30 Himmelsrichtung, 33 Obdach von Leinwand, 36 Richtblei, 37
Synonym für „ungekocht“.

Von links nach rechts: 1 Aelteres nautiſches Maß, 5 Zuſpeiſe,
9 Nachtvogel, 10 Jüdiſches Geſetzbuch, 12 Dtſch. Jnduſtrieſtadt, 14
Göttin der Morgenröte, 16 Franz. Scheidemünze, 17 Wacholder
ſchnaps, 18 Surngerät, 20 Mondgöttin, 22 Teil des Pferdebeines,
24 Anſturm auf Kaſſen, 25 Baähnſteigs-Kontrolleinrichtung, 28
Uebertragung eines Wechſels, 31 Strick, 32 Bayr. Zufluß zur Do
nau, 34 Gefrorenes, 35 Feldmaß, 36 Altgriech. Muſikinſtrument,
38 Totenrichter der griech. Unterwelt, 39 Schickſal, 40 Gewebe für
den Fußboden, 41 Stadt an der Weichſel.

t

Silbenrätſel,
Aus den Silben: ba, ben, bitſch, bo, bü, dar, de, dro, e, e, e, ein,

eſ, feu, freg, gang, ger, hi, in, la, land lauf, leut, li, liv, low, lu,
me, me, mi, mi, mon, nah, nant, ne, v, on, pe, ra, re, ri, ſa, ſar,
ſig, ſpa, ſto, te, ter, ter, ti, um, vall, zier, zin, ſind 20 Wörter zu
bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, einen Spruch ergeben.

Geſchäftliches.
Das ſchönſte und edelſte in des Menſchen äußerer Erſcheinung
iſt unzweifelhaft das Auge. Das Auge iſt der Ausdruck und die
Sprache der Seele. Achten Sie auf die Schönheit und Geſundheit
des Auges. Sie werden ſich ſelbſt dankbar ſein und wohlgefälltg
anderen. Das Auge geſund zu erhalten, iſt des Menſchen höchſtes
und vornehmſtes Geſetz. Ein einfaches kosmetiſches Mittel: Apoth.
P. Grundmann's Augenlid-Ereme hilft Jhnen. Jhr Auge geſund zu
erhalten. Proſpekte und ärztliche Gutachten werden auf Wunſch
koſtenlos geſandt. Beachten Sie bitte das im Anzeigenteil dieſer

eitung hierüber erſchienene Jnſerat von Apoth. Paul Grund
mann, Berlin SW. 138. Friedrichſtr. 208.

Wie komme ich zu einem Fahrrad Dieſe Frage wird ijetzt, da
das Frühjahrswetter eingeſetzt hat, ſo manche Kollegin und manchen
Kollegen bewegen. Die Zeiten ſind ſchwer und das Geld für ein
dahrra nicht immer gleich vorhanden. Hinzu kommt. daß das

ahrgeld für die Berufsfahrt infolge der Teuerung die Einkünfte
noch ungewöhnlich ſchmälert. Da iſt es notwendig wieder einmal
auf unſer gewerkſchaftliches Eigenunternehmen, das Lindcar-Fobr
xadwerk in BerlinLichtenrade, rechtzeitig aufmerkſam zu machen.
Die Abgabebedingungen ſind immer noch die gleichen. Für RM. 3
Wochenraten können die Kolleginnen Und Kollegen in den Groß
Niederlagen, reſp. Abgabelägern der Ortsausſchüſſe des A.
Lindcar- Räder beziehen. Da, wo Läger durch die Ortsausſchüſſe
gder frei gewerkſchaftlichen Verbände nicht vorhanden ſind. wird der
Verſand vom Werk aus direkt an die Beſteller vorgenommen Aus
kunft und Rat wird auf jeden Fall durch die Ortsausſchüſſe oder
freigewerkſchaftlichen Verbände erteilt. Es iſt beſtimmt kein Zufall
daß die Umſaßtkurve ſeit dem Jahre 1926 bis zum Schluß des
Jabres 1929 unentwegt nach oben ſtrebte. dieſe ſtarke Umſatz
ſteigerung hat ihre Gründe in der guten Qalität der Räder und in
den günſtigen Verkaufsbedingungen, nicht zuletzt aber daxin, daß
ſich die Kolleginnen und Kollegen im Reiche bewußt geworden ſind.
was ſie neben ihren Organiſationen nunmehr auch den wirtſchaft
lichen Eigenunternehmen ſchuldig ſind. Wir zweifeln nicht, daß auch
in dieſem Jahre der Beweis dafür erbracht wird. Abgabeläger be
finden ſich in Aſchersleben, Hardenberagſtr. 1 beim Koll. Karl Noth
nagel, in Bernburg, Chriſtianſtr. 19, beim Koll. Wilh. Fiſcher inGoslar, Kornſtraße 46, beim Koll. Fr. Mull, in Lauterberg (Harz)
Hauptſtraße 18, beim Koll. Ludwig Blume, in Oſterode i. Harz,
Gimpelhof 1, beim Koll. G. Fuchs in Freiheit b. Oſterode. in
Quedlinburg Breiteſtraße 16, beim Koll. Karl Hagſe. Auskunft
und Beſtellung durch alle Ortsausſchiiſſe des A. D. G. B.

Die Wörter bedeuten: 1 Offizier, 2 Verdienſt, 3 Dtſch. Reichs
kanzler, 4 Kleiner Ausflug, 5 Suppenſchüſſel, 6 Bedeut. ſüd
deutſcher Genremaler, 7 Weg der Planeten um die Sonne 8
Kamel, 9 Schlingpflanze, 10 Auffriſchung des Truppen Pferdebe-
ſtandes, 11 Berühmter Filmregiſſeur, 12 Abſtand zwiſchen zwei
Tönen, 13 Geſtalt aus Schillers Don Carlos“, 14 Betriebsſtoff
für Kraftfahrzeuge, 15 Speiſewürze, 16 Wurſtart, 17 chirurg. Ein
griff, 18 Oeſtl. Nachbarland, 19 Sonntag, 20 Kaufhaus.

Auflö n aus voriger Nummer:
Kreuzworkrätſel.
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KreuzworkSilbenrätſel.

Silbenrätſel,

t Diplom, 2 Akademie, 3 Silber, 4 Smaragd, 5 Jnri, 6 Nymphe,
7 Danebrog, 8 Donau, 9 Jnternat, 10 Emilia, 11 Brunnen, 12
Engerling, 13 Soubrette, 14 Turgenjew, 15 Erika, 16 Nikotin, 17
Rotwild, 18 Ebert, 19 Jriſhſtew, 20 Cicerone, 21 Hirſchfänger, 22
Tankred, 23 Urne, 24 Ehrenlegion.

Der Spruch lautet: Das ſind die beſten Reichtümer, die gut

Puſſelſpiel
r

angewandt werden.

Der Himmel iſt blau das Wetter ſchön, Herr Lehrer, wir möchten ſpazierengehn.
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